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Die römiſche Frage. 


Der Führer des Centrums hat vor einigen Tagen anläßlich der 
Sympathieerklärung des Reichstages für die italienische Pal er 
klärt, feine Freunde behielten ſich ihre Stellung zur „römischen Frage“ vor. 


Das Peinliche eines ſolchen Zwiſchenfalles kann man weder ableugnen 


noch abſchwächen; es iſt mit einem ſolchen Worte ei i i 
eine Harmonie gedrungen. Eine praktifche Bedeutung. 2 
verſtändiger Menſch einer ſolchen Erklärung beilegen. 

Eine römische Frage hat es bis zum Jahre 1870 gegeben, hat 
es ſo lange gegeben, als die Söldner des Kaiſers Napoleon ohne 
Recht Rom beſetzt und dort gewaltſam die weltliche Herrſchaft des 
Papſtes aufrecht erhielten. Bei Sedan iſt die römiſche Frage für 
immer gelöſt worden. Jeder Italiener hat gewußt, daß die Errich⸗ 
tung des Königreichs Italien nicht eher eine unwiderrufſiche Thatſache 
ſei, als bis dieſem Königreiche feine Hauptſtadt gegeben war. Die 
Beſetzung Roms war der Schlußſtein an dem Bau der italieniſchen 
Einheit, und wollte man dieſen Schlußſtein entfernen, ſo geriethe der 
ganze Bau wieder in das Schwanken. 
elt 5 italieniſchen Kammer träte ein Redner auf, der da 
Teulſcland 72 zwar große Sympathien für das Bündniß mit 
und die G8 den zuvor müſſe Deutſchland Straßburg den Franzoſen 

ider den Dänen wiedergeben, ſo würden wir zwar gewiß 
unſeren Zorn über eine ſolche Aeußerung nicht die italieniſche Nation 
entgelten laſſen, aber wir würden doch die Achſeln zucken und ſagen 
daß der Herr, der eine ſo wunderliche Behauptung aufſtellt, von den 
Dingen ſehr wenig verſteht. Wir würden den Schluß ziehen, daß 
wir in Italien zwar viele ſehr gute Freunde, aber doch auch eine 
Anzahl von verbiſſenen Feinden haben. Was Herr v. Franckenſtein geſagt 
hat, iſt ſchlimmer. Elſaß und Schleswig find zwei uns ſehr theure Grenz⸗ 
marken; aber Rom iſt die unentbehrliche Hauptſtadt Italiens. Wenn 
wir Elſaß oder Schleswig jemals wieder aufgeben müßten, ſo würden 
wir in einer entſtellenden Weiſe verſtümmelt, aber wir blieben leben. 
Durch den Verluſt Roms aber würde Italien in das Herz getroffen. 
Wenn wir zu einem Manne ſagen, wir wünſchten ihm auf Erden 
alles mögliche Glück und Gedeihen, zunächſt aber hofften wir, daß er 


tobt niederfallen werde, fo würde man uns mit Recht den Vorwurf 


machen, wir hätten einen vollendeten Widerſinn ausgeſprochen. Ganz 
derſelbe Widerſinn liegt aber auch darin, wenn Herr v. Franckenſtein 
ſagt, er hege Sympathie für das Königreich Italien, indeſſen es muͤſſe 
zuvor Rom herausgeben. Italien wird Rom behaupten, oder es wird 
aufhören zu beſtehen. 
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Sonntag, den 26. Mai 1889. 


woeimal an den übrigen erſcheint. 


In Italien hat man die Grenzſcheidung zwiſchen Kirche und 
Staat auf Grund eines großen Grundſatzes rein und klar vollzogen. 
In dieſer Beziehung iſt die Entwickelung Italiens derjenigen Deutſch⸗ 
lands überlegen geblieben. Es gehört zu den Titeln, auf denen 
der dauernde Ruhm Cavours beruht, daß er eine Frage, welche die 
Menſchheit ſeit langen Jahrhunderten in ihren Tiefen bewegt hat, in 
die kurze Formel zuſammen gezogen hat: „Die freie Kirche im freien 
Staate!“ Der Staat hat mit ſtarker Hand an ſich genommen, was 
ihm gebührte, nämlich die weltliche Herrſchaft; er hat der Kirche das⸗ 
jenige gelaſſen, worauf ſie einen unentziehbaren Anſpruch hat, näm⸗ 
lich das Recht zu lehren und Cultusacte zu vollziehen. Niemals hat 
in Italien Jemand Klage darüber erheben können, daß ihm die Frei⸗ 
heit ſeines Gewiſſens beeinträchtigt worden ſei, indem man ihm das 
Anhören der Meſſe oder den Empfang der Sacramente verkümmert 
habe. In dieſen Beziehungen herrſcht in Italien die vollkommenſte 


war aber gerade einige Tage früher das Centrum ausdrücklich ge: 
rühmt worden als eine derjenigen Parteien, welche der Regieru 

eine Stütze gewähren, und darum wird es immerhin erforderlich fein, 
recht vernehmlich einzuſchärfen, daß die Erklärung des Centrums⸗ 
führers über eine angebliche roͤmiſche Frage nicht das Geringſte zu 
bedeuten hat. 


Deutſchland. 

O Berlin, 24. Mai. [Das Centrum und die „Römiſche 
Frage“.] Der Vorbehalt, welchen das Centrum bei der Kundgebung 
des deutſchen Reichstages an das italieniſche Parlament gemacht hat, 
erinnert an die Haltung, welche die ultramontane Partei ſchon bei 
Begründung des Deutſchen Reiches in der „römiſchen Frage“ 
eingenommen hat. Am 18. Februar 1871 richteten 56 von den mehr 
als hundert katholiſchen Mitgliedern des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 


Freiheit. Wenn aber der Papſt darüber klagt, daß er behindert ſei, an den Kaiſer nach Verſailles eine Adreſſe, in welcher es heißt, eine 
in Rom Polizei und Juſtiz auszuüben, fo wird ihm erwidert, daß fremde Macht habe den Katholiken „unerträgliche Gewalt und den 
das eine Sache ſei, welche mit der Religion gar Nichts zu thun habe,] beleidigendſten Hohn“ angethan. „Rom, ihr Rom, der letzte Reſt 
ſondern die Politik angehe. Und dieſe Antwort wird im ganzen] des Kirchenſtaates iſt occupirt, der Papſt feiner weltlichen Herrſchaft 
Volke ſehr wohl verſtanden. beraubt, die älteſte der legitimen Mächte der Chriſtenheit vernichtet... . 
Es giebt bei uns immer noch Leute, welche behaupten, der Grund- Ein entthronter Papſt it immer ein gefangener Papſt oder ein ver⸗ 
ſatz: „Die freie Kirche im freien Staate“ höre ſich zwar in der] bannter Papſt.“ Die Adreſſe verlangt zum Schluſſe von dem Kaiſer 
Theorie ſehr gut an, ſei aber in der Praxis nicht durchzuführen.] „die nothwendige Wiederaufrichtung der weltlichen Herrſchaft des 
Sie könnten ſich an dem Beiſpiele Italiens überzeugen, wie falſch roͤmiſchen Stuhles“. Die Thronrede zur Eröffnung des erſten deut⸗ 
dieſe Anſicht if, und wie gut ſich jener Grundſatz zur allgemeinen] ſchen Reichstages am 21. März 1871, weit entfernt, auf dieſe For⸗ 
Befriedigung durchführen läßt. Die nahe Berührung zwiſchen Italien] derung einzugehen, beſagte vielmehr: „Der Geiſt, welcher in dem 
und Deutſchland führt dahin, daß die Italiener ſich mit Begierde] deutſchen Volke lebt und ſeine Bildung und Geſittung durchdringt, 
Alles aneignen, was fie von uns lernen können, und deſſen giebt es] nicht minder die Verfaſſung des Reiches und feine Heereseinrichtungen 
ja fo mancherlei, namentlich auf dem Felde der Heereseinrichtungen, bewahren Deutſchland inmitten ſeiner Erfolge vor jeder Verſuchung 
aber wir wünſchten nun, daß auch Deutſchland ſich bemüht, von den zum Mißbrauche feiner durch feine Einigung gewonnenen Kraft. Die 
Italienern dasjenige zu lernen, worin fie es weiter gebracht haben] Achtung, welche Deutſchland für feine eigene Selbſtſtändigkeit in An⸗ 
als wir, und dahin gehört namentlich die Grenzregulirung zwischen] ſpruch nimmt, zollt es bereitwillig der Unabhängigkeit aller anderen 


Kirche und Staat. 
Es mag zuweilen vortheilhaft ſein, die Beziehungen zwiſchen 


Kirche und Staat auf eine freundſchaftliche Verſtändigung von Fall 30. 
zu 800, ſtatt auf einen großen, durchgreifenden Grundſatz zu ftügen. | Adreſſe des Reichstages: 


Auf die Länge der Zeit erweiſt es ſich als unvortheilhaft. Ein 
Grundſatz, der von ſolcher Einfachheit der Faſſung und zugleich von 


Staaten und Völker.“ Im Geiſte dieſer vom Kaiſer im Beiſein zahl⸗ 
reicher deutſcher Fürſten vorgetragenen Worte lautete es in der am 
März 1871 von dem Abgeordneten von Bennigſen beantragten 

„Deutſchland hat einſt, indem die Herrſcher 
den Ueberlieferungen eines fremdländiſchen Urſprungs folgten, durch 
Einmiſchung in das Leben anderer Nationen die Keime des Verfalles 


fo großer innerer Gerechtigkeit if, wie derjenige von der freien Kirche empfangen. Das neue Reich iſt dem ſelbſteigenen Geiſte des Volkes 


im freien Staate, nimmt allmälig die Herzen gefangen. 


Wo man] entſprungen 


. und gönnt, unbeirrt durch Abneigung oder Zu: 


von Fall zu Fall die Verſtändigung über ſchwierige Fragen immer] neigung, jeder Nation, die Wege zur Einheit, jedem Staate, die 
von Neuem ſuchen muß, da zeigt ſich häufig die Wahrheit von Goethe sf beſte Form feiner Geſtaltung nach eigener Weiſe zu finden. Die 


Spruch: „Tauſend Fliegen hatt' 
weckte mich Eine beim früheſten Tagen.“ 
Centrums glücklich eingefangen hatte, für die 


= 


machte. 


ich am Abend erſchlagen, und doch] Tage der Einmiſchung in das innere Leben anderer Völker werden, 
Daß man einen Theil des ſo hoffen wir, unter keinem Vorwande und in keiner Form wieder⸗ 
Altersverſicherung zu] kehren.“ In der anſchließenden Debatte über dieſe Adreſſe erklärte 


in 1 aus, daß der Führer deſſelben bei einem ſo] der Abgeordnete Reichenſperger (Crefeld): „Dem Heeres zuge über die 
Saen e e e eee ehe, a Alpen will ich nicht das Wort reden, aber 5 


ihm auch nicht abſolut den 


Riegel vorſchieben.“ Der Reichstag ſchob dieſen Riegel vor, indem 


Würde das Centrum heute noch, wie es früher geſchah, als eine er mit 243 gegen die 63 clericalen Stimmen die Adreſſe annahm. 


reichsfeindliche Partei betrachtet, ſo würde die Erklärung des Herrn 
von Franckenſtein kaum irgend eine Beachtung gefunden haben. 


Berliner Brief. 

Keinen mächtigeren Verbündeten konnte die Reichshauptſtadt zum 
Empfange ihres königlichen Gaſtes finden, als den wunderſchonen 
Mai, der alle ſeine Vorgänger in dem kurzen Gedenken eines 
Menſchenlebens in den Schatten ſtellt; ſeit Jahrzehnten haben wir 
keine ſolche Reihe fteiig ſchöner Tage voller Sonnenſchein und Blüthen⸗ 
pracht erlebt. Es hätte kaum der Verſchönerung des Stadtbildes 
durch künſtlichen und künſtleriſchen Schmuck bedurft, fo herrlich hat 
die Natur ſelbſt den Weg ausgeſtattet, den der König von Italien 
bei ſeiner Ankunft am Anhalter Bahnhof bis zu dem alten Schloß 
am Luſtgarten zurückzulegen hatte. Können wohl die bewimpelten 
Schiffe mit ihren buntfarbigen Städteſchildern den Eindruck noch 
erhöhen, den der in ſchönſtem Grün prangende weite Platz auf den 
Fremden machen muß, umgeben von den edelſten Bauwerken der 
Stadt und bewölkt von einem Himmel, den man hergebrachter Weiſe 
einen italieniſchen nennen könnte, wenn dieſes Wort nicht in den 
letzten Tagen allzu oft gebraucht worden wäre? 


Wie die ſchönen Anlagen der Stadt ſelbſt, ſieht auch der Thier:] 9 


arten und die weitere Umgegend Berlins in herrlichſter Schö 
ba. Die kurze Zeit der Fliederblüthe neigt A — 7 — 
Ende zu; aber auch die Fülle, in der dieſer erſte freundliche Künder 
wärmerer Tage auftrat, war in dieſem Jahre größer als je. Als 
follten wir für die häßliche Uebergangszeit, die wir im März durch⸗ 
lebt haben, entſchädigt werden, lächelt ein ungetrübter Mai vom 
Himmel und ladet den nach Luft und Licht lechzenden Großſtädter zu 
vollem Naturgenuß. 

An jedem Morgen iſt der Thiergarten übervoll von Fußgängern, 
a und — Reiten. 65 wil uns bedünken, als fände die 
8 5 eg des Roſſebändigens immer. größeren Anhang unter den 
ſchließlh en Geſellſchaft und als ginge, was früher faſt aus: 
1 ein ererbtes Recht der Geburtsariſtokratie zu ſein ſchien, 
imer mehr und mehr auf die beſizende bürgerliche Geſellſchaft über. 
Auch. der Radfahrerſport, aus den Grenzen der Stadt verbannt, ſucht 
draußen eine Stätte und kann ſich wohl kaum über ſeine Verbannung 
beklagen, denn nirgend könnte die anmuthige Thätigkeit des Zwei⸗ 
radfahrers einen n Schauplatz finden, als in den langen 
Baumgängen des Thiergartens, und nirgend eine freundlichere, ein: 
ladendere Raſtſtatt, als in den gärtenreichen Wirthoͤhäuſern der 
„Zelten“. 

Dieſe Reihe von Gaſtwirthſchaften füllt ſich an jedem Morgen 
ſo dicht mit Beſuchern, daß man Mühe hat. einen Platz zu finden; 
und ſicherlich, man nimmt hier in der friſchen Luft, unter dem 
rauſchenden Grün und bei der Stille dieſes von dem Weltſtadttreiben 
abgelegenen Winkels ſeinen Kaffee mit größerem Behagen als in den 
durchwärmten Mauern der Behauſung in der Stadt ein. Man ſollte 
garnicht glauben, daß der Berliner, der ſeinen Ruf als Langſchläfer 
in den Wintermonaten redlich verdient, in den Frühlingsmonaten den 


. Sport des Frühaufſtehens wit folder Grazie betreibt. Schon um 
1 


Nun! Endlich! 


Berlin, 24. Mai. [Der Schluß des Reichstages.] 
Wie erleichtert athmen Hunderte geplagter Volksvertreter auf, 
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5 Uhr begegnet man den Damen, die im Winter um dieſe Stunde] für unſere Stadt jo wichtigen Verbindung mit der waldreichen Um: 


den Ball zu verlaſſen pflegen, in den Alleen um den neuen See gegend hoffen. 


und an den Gartenplätzen, die ſich um das Standbild der Koͤnigin 
Luiſe und ihres Gegenübers, Friedrich Wilhelms III., herumziehen. Die 


goldene Jugend, für welche die fünfte Stunde im Winter eine ver: rung heraus. 


ſpätete Abendſtunde zu ſein pflegt, tummelt ſich jetzt um dieſe Zeit 
in den Anlagen und genießt ſie als goldene Morgenſtunde. 

Die fernere Umgegend Berlins genießt die Wohlthat des unge⸗ 
wöhnlich ſchönen Lenzes in dieſem Jahre doppelt, denn die neuen 
Verbindungen, die ſich durch Zuverläſſigkeit und Billigkeit auszeichnen, 
laden mit verſtärkter Anziehungskraft zum Genuß des Freien ein. 
Mitten im weſtlichen Stadtviertel halten die neuen Dampfwagen und 
befördern halbſtündlich und öfter die zahlreichen Naturfreunde nach 
allen Gegenden. Während man früher bis an den Zoologiſchen 
Garten fahren mußte, um den Anſchluß nach dem Grunewald zu er⸗ 
reichen, wartet jetzt der bequeme, große, luftige Wagen am Nollen⸗ 
dorfplag. Die Concurrenz war es, welche dieſen Fortſchritt hervor⸗ 
gerufen hat; ſie hat im vorigen Jahre an der Grunewaldſtraße, alſo 
enau an der Grenzſcheide von Berlin und Schöneberg, eine regel 
mäßige Verbindung mit Wilmersdorf und Schmargendorf — letzteres 
iſt der erſte Punkt im Grunewald — hergeſtellt, und hat ihre Linie 
in dieſem Jahre bis tief in den Weſten hinein verlängert, ſo daß ihre 
Ausgangsſtation an der Apoſtelkirche liegt, an dem wichtigen Kreuzungs⸗ 
punkt der Kurfürſten⸗, Genthiner, Ziethen⸗ und Motzſtraße, an 
welchem feit Jahren ein lebhafter Verkehr beſteht. Und fo gewinnen 
durch die Concurrenz das Publikum und — die beiden Unternehmer, 
denn der Zug ins Freie wird durch die Züge der Dampfbahnen rege 
erhalten und die immer aufmerkſame Speculation hat an dem Wege, 
den dieſe Stadtbahnen en miniature nehmen, auch ſchon Erholungs⸗ 
orte entſtehen laſſen, die man draußen als „Gärten“ bezeichnet, die 
in der Stadt aber mit Recht den Namen „Kneipen“ führen würden. 
Auch der allgegenwärtige Pſchorr hat fein Schild längs der Linie 
Apoſtelkirche⸗Wilmersdorf, und fo braucht man, um einen guten 
Schoppen „Echtes“ zu trinken, nicht den heißen, wenn auch glänzend 
ausgeſtatteten Bierpalaſt gegenüber der Paſſage aufzuſuchen. 

Eine neue Verbindung iſt vom Weſten nach Steglitz eingerichtet, 
eine Verbindung, die darum die Eiſenbahnlinie an Bequemlichkeit 
übertrifft, weil fie an die Pünktlichteit nicht die hohen Anſprüche jtellt 
und weil fie mitten in die Stadt hineinführt. Einen weiteren Vor⸗ 
zug bieten die offenen Wagen, die zwiſchen Steglitz und Berlin W. 
verkehren, eine Annehmlichkeit, die man hier um fo höher ſchätzt, als 
die Berliner Pferdebahn nur ganz ausnahmsweiſe offene Wagen 
fahren läßt. In Berlin, wo der Pferdebahnverkehr unentbehrlicher 
ſcheint als irgend wo anders, iſt man darauf angewieſen, in den 
dumpfigen, tagsüber dem Sonnenbrand ausgeſetzten geſchloſſenen Kaſten 
zu ſteigen, während andere Städte, wie ja auch Breslau, in weit 
höherer Zahl ſich des Verkehrs offener Wagen erfreuen. Die Be 
nutzung dieſer neuen Dampfbahnlinie iſt eine ſehr große und an 
Sonn: und Feſttagen noch ſteigende. Die Unternehmer finden ihre 


Rechnung, und man darf daraus auf eine ſtetige Erweiterung dieſer ! ſtellung einzelner hervorragender Rollen gelungen find, 


Trotz der Gunſt des Wetters und der reichen Gaben der Natur 


fordern die Arbeiten zur Ausſchmückung der Stadt unſere Bewunde⸗ 


Wer am Fortſchritt Freude empfindet, wird ihn auch 
hier wahrgenommen haben. Nicht mehr wie früher überläßt man es 
ausſchließlich Tapezierern und ſogenannten Decorateuren, der Stadt 
ein Feſtgewand anzulegen, heut wendet man ſich an den Geſchmack 
und die Geſchicklichkeit von Künſtlern wie Begas und Hundrieſer und 
gewinnt dadurch zwiefach: die Achtung der Fremden und die Förde 
rung des Geſchmacks der Einheimiſchen. Man braucht nur auf die 
Straße hinauszutreten und das Menſchengewühl zu muſtern, das un⸗ 
unterbrochen die mächtige Berolina umgiebt, die den Potsdamer Platz 
krönt, um zu ſehen, wie echt die Freude des Volkes am Schönen iſt, 
als habe es an Verſtändniß gewonnen für den Adel des Geſichtsaus⸗ 
drucks, für den Schwung der Körperlinien, für den antiken Falten⸗ 
wurf und für den Gedanken, dem der Künſtler Ausdruck geliehen. 

Der Geſchmack unſeres Publikums iſt nicht nur edler, er iſt auch 
ſicherer in ſeinem Urtheil geworden; er läßt ſich nicht mehr irre machen 
durch das Zeitungsgeſchrei ſpeculativer Pächter des Patriotismus. 
Wo immer die Bildung einer freieren Betrachtung künſtleriſcher Be⸗ 
ſtrebungen Raum geſchafft hat, empfindet man nicht den geringſten 
Groll gegen die deutſchen Künſtler, die ihre Werke auf die Pariſer 
Ausſtellung geſchickt haben. Wer etwa die Stimme einer chauviniſtiſchen 
Preſſe für den Ausdruck einer allgemeiner verbreiteten Anſicht hielte, 
befände ſich in einem groben Irrthum über die Anſchauungen, die 
hier in gebildeten Kreiſen herrſchen. Man iſt den ausſtellenden 
Künſtlern nicht nur nicht unfreundlich gefinnt, man freut ſich vielmehr 
darüber, daß die erſten Meiſter den deutſchen Namen zu Ehren 
bringen und daß ihre Werke Anerkennung gefunden haben. 

Es wäre auch hoͤchſt ſeltſam, wenn wir die engherzigſten nationalen 
Anſchauungen für Vaterlandsliebe ausgeben und dem Bereich der 
Kunſt Grenzen ziehen wollten, die in der Politik ihre Berechtigung 
haben mögen; nirgend ſeltſamer als hier, wo man hingebend alles 
Große bewundert ohne Rückſicht auf die Herkunft, ohne Rückſicht ſogar 
auf die Richtung. Kann man ſich etwas Gegenſetzlicheres vorſtellen als 
Ibſens „Stützen der Geſellſchaft“ und Hebbels „Nibelungen“? Hier 
die von Leben erfüllte Gegenwart, dort graues, vorgeſchichtliches Alter: 
thum; hier eine Spiegelung des Lebens bis in die kleinſten Einzel⸗ 
heiten, dort ein Streben ins Ueberlebensgroße, ins Uebermenſchliche, 
ins Wunderbare; hier eine Strafpredigt an die Zuſchauer, die durch 
ihre Berechtigung an Furchtbarkeit gewinnt, dort eine von unſerem Em⸗ 
pfinden gänzlich losgelöſte Handlung, der wir nur mit angeſtrengter 
Einbildungskraft zu folgen vermögen; — hier die ſchärfſte, kürzeſte, 
natürlichſte Proſa, dort die pathetiſche, bilder⸗ und gleichnißreiche 
Sprache in Verſen. Und beide Stücke — es iſt nicht zu leugnen, 
man kann nur nad) feinen perſönlichen Anſchauungen mehr Theilnahmt 
für die eine als für die andere Richtung zeigen — beide Stücke haben 


i f „obwohl beide nur in der Dar⸗ 
ein begeiſtertes Publikum gefunden, obwoh e a 
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die im Schweiße ihres Angeſichts ihr diätenloſes Dafein an das heiße 
Berliner Pflaſter gefeſſelt ſahen! Ein halbes Jahr lang iſt der Reichs⸗ 
tag zuſammengeweſen, und wenn man zurückblickt, iſt es Mühe und 
Arbeit geweſen, recht viel Verdruß und recht wenig Freude. Welchen 
Schritt von unabſehbarer Tragweite hat nicht die Geſetzgebung ſoeben 
gethan, und wie ſteht nicht die allgemeine Gleichgiltigkeit der großen 
Maſſe des Volkes mit der Wichtigkeit dieſer Maßregel in ſchreiendſtem 
Widerſpruche! Es mag für die deutſche Nation, vielleicht ein wenig 
auch für die Volksvertretung, beſchämend ſein, aber es iſt eine un⸗ 
leugbare Thatſache, daß das Intereſſe an den parlamentariſchen Ver⸗ 
handlungen faſt allenthalben ganz erlahmt iſt. Für die Verſicherungs⸗ 


vorlage zumal, die doch ungemein tief in die wirthſchaftlichen Ver⸗ 


hältniſſe einſchneidet, waren zwar einzelne Intereſſentengruppen, feines: 
wegs aber das große Publikum zu erwärmen. Für eingehende Be⸗ 
richte über die Verhandlungen waren Leſer nur im Ausnahmefalle zu 
gewinnen. Und nun obenein in einer Zeit, in der Feſttag ſich an 
Feſttag reihte! Ein militäriſches Schauſpiel löſt das andere ab — 
und der Berliner, der ſonſt Demokrat iſt, iſt zugleich wunderbar militär⸗ 
fromm; die Militärmuſik begeiſtert ihn. Ein farbenprächtiges Bild 
löſt das andere ab; geſtern Feſtoper, heute e Und 
dabei Tag für Tag tropiſche Hitze! Daß ſich unter dieſen Umſtänden 
ſo gut Abgeordnete wie Bundesrathsmitglieder wie Berichterſtatter 
nach dem endlichen Schluſſe der Seſſion ſehnten, wie der verſchmach⸗ 
tende Wanderer in der Wüſte nach der erfriſchenden Oaſe, ift begreif⸗ 
lich. Herr von Bötticher hat dem Reichstage zum Schluſſe noch ein 
Wohlverhaltens-⸗Zeugniß ausgeſtellt. Vielleicht war dieſe Schlußparabaſe 
auf andere Verhältniſſe eingerichtet. Hätte der Miniſter gewußt, mit 
welcher winzigen Mehrheit dieſes „gigantiſche“ Geſetz zur Annahme 
gelangen werde, vielleicht hätte er ſich zu einem beſonderen 
Speech nicht von der Krone ermächtigen laſſen. Die Abſtimmung 
wirkte auf alle Theile des Hauſes überraſchend. Eine ſo geringe 
Mehrheit hatte man nicht erwartet. Daß bei allem Hochdruck, den 
der Kanzler durch feine letzte Rede noch perſönlich geübt hat, noch fo 
viele Mitglieder der Cartellparteien gegen das Geſetz ſtimmen würden, 
hatte Niemand geglaubt. Der Reichstag zählt 397 Mitglieder. Für 
das Geſetz haben nur 185 geſtimmt, alſo nicht einmal die Hälfte. 
Hätte nicht ein Häuflein aus dem vom Kanzler ſo freundlich als 
durchaus reichstreu und conſervativ bezeichneten Centrum die Re⸗ 
gierungspartei verſtärkt, das Geſetz wäre abgelehnt geweſen. Stolz 
kann mithin die Reichsregierung auf ihren Sieg nicht ſein. Indeſſen wird 
die heutige Minderheit zufrieden ſein, wenn die Regierung, oder viel⸗ 
mehr das Reich, dieſes Sieges froh wird, und wenn die bisher ge⸗ 
hegten Befürchtungen ſich nicht erfüllen. Wer am meiſten über den 
Schluß des Reichstages erfreut ſein wird, iſt ſicherlich Herr von 
Bötticher. Er hat in den letzten Monaten eine ungeheuerliche Ar: 
beitslaſt zu bewältigen gehabt, aber am Ende dieſer geräuſchvollen 
Woche werden mit dem Staatsſecretär auch die Abgeordneten und 
tauſend andere Bürger aufathmen: „Ich denke einen langen Schlaf 
zu thun; denn dieſer letzten Tage Qual war groß!“ 


[König Humbert in Berlin.] Ueber die Huldigung der 
Studenten iſt noch zu melden: 


Nachdem der Vorbeizug beendet war, ließ der König die Vertreter der 
Hochſchulen, 8 Chargirte der Univerſität, 2 von der techniſchen Hochſchule 
und je einen Chargirten der drei übrigen Hochſchulen, die während des 
Vorbeizuges vor dem Schloſſe Aufſtellung genommen hatten, zu ſich ent⸗ 
bieten. Noch ehe der Sprecher der Studentenſchaſt, Stud. math. Looſe, 
das Wort nehmen konnte, gab der König, in beifen Begleitung ſich der 
Kronprinz befand, feinem Danke in franzöſiſcher Sprache beredten Aus⸗ 
druck. Er verſicherte in lebhaften Worten feine Sympathie für Deuiſch⸗ 
land, für die akademiſche Jugend im Allgemeinen, beſonders aber für die 
deutſche Studentenſchaft, reichte Jedem die Hand, und ſprach die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß die Verbrüderung zwiſchen der akademiſchen Jugend 


größere Mehrzahl der Darſteller hier wie dort weit hinter den Ab: 
ſichten des Dichters zurückblieb. Wir kennen eben glücklicherweiſe 
keinen Unterſchied zwiſchen den Sprachen, in welchen der Dichter redet, 
wenn er nur eine Gedankenwelt umfaßt, die der unſeren verwandt 
iſt, und wenn er Empfindungen darzuſtellen weiß, die uns ergreifen. 
So haben wir in jüngerer Zeit Ibſen eine unbegrenzte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft gewährt, wie wir vor einem Jahrhundert Shakeſpeare unſere 
Bühne geöffnet haben, — wahrlich nicht zum Schaden für unfere 
Kunſt und unſere Geſammteultur. So ſtudiren unſere Gelehrten die 
tiefſinnigen Werke des romaniſchen Dante mit gleicher Innigkeit und 
gleicher Forſchungsfreude wie des Engländers Shakeſpeare und des 
Deutſchen Goethe. Lag nicht gerade in dem weitherzigen Weltbürger⸗ 
thum, das unſere Litteratur und unſere Kunſt ſtets ausgezeichnet hat, 
einer ihrer größten Vorzüge? Wurde nicht durch den ununterbrochenen 


Verkehr zwiſchen uns und den anderen großen Völkern Weſteuropas 
unſer geiſtiges Leben reich und erſprießlich befruchtet? Und dürfen 
wir nicht ſchließlich in dem Freundſchaftsbeſuch, den der humane 
Monarch des geeinten Italiens dem jungen Kaiſer des geeinigten 


Deutſchlands macht, einen Höhepunkt auf dem Wege der Verbrüderung 
der Culturvölker zur Erhaltung des Friedens und zur Förderung aller 
geiſtigen Errungenſchaften ſehen? 

Deutſchland und Italien haben Jahrhunderte hindurch in geifliger 
Wechſelbeziehung geſtanden. Die früher unfere Lehrer waren, find jetzt 
unſere Schüler; was ſie uns um die Zeit der Wiedergeburt der 
Wiſſenſchaften gegeben, wir haben es ihnen in dieſem Jahrhundert 
reichlich vergolten. Die deutſche Wiſſenſchaft, im Beſonderen die 
deuiſche Philosophie, hat Italiens Gelehrtenwelt aufs nachhaltigſte be: 
einflußt, und die jüngeren Strömungen in unſerer Muſik haben den 
Kunſtbeſtrebungen Italiens auf einem Gebiete, auf dem es lange 
alleinherrſchend war, eine neue Richtung gegeben, der ſich ſelbſt fo feſt 
gefügte Individualitäten wie Meiſter Verdi nicht entziehen konnten. 

Dieſer geiſtigen Waffenbrüderſchaft, wenn man ſo ſagen darf, 
wollen die hieſigen litterariſchen Kreiſe durch ein Feſtbankett Ausdruck 
geben, das fie zu Ehren der italieniſchen Schriftſteller veranſtalten, die 
ihren Monarchen nach Deutſchland begleitet haben. Unter den Baum⸗ 


kronen des Zoologiſchen Gartens ſoll die Sympathie beſiegelt werden, 


welche die Epigonen Dantes mit den Schülern Leſſings und Goethes 


verbindet. 


Berlin, 24. Mai 1889. Otto Wismar. 


Nachdruck verboten. 
Tie up. 


Ein amerikaniſches Zeitbild. 


New ⸗Nork, im Mai. 

Die Vereinigung des Capitals, als auch die der Arbeit zeitigten 
Erſcheinungen, die der alten Welt fremd ſind, hier aber als etwas 
Selbſtverſtaͤndliches betrachtet werden. So einerſeits die Vereinigung 
von Großinduſtrien zu Truſts, anderſeits die in der Arbeiterbewegung 
häufig wiederkehrenden Tie⸗ups. 

Tie- up iſt die Brachlegung irgend einer Art Verkehrsmittel einer 
Stadt durch plötzliche, allgemeine Arbeitseinftellung. 

Wenn die Bedienſteten nur einer oder einiger Pferdebahnen die 
Arbeit niederlegen, ſo iſt es ein Strike; entlaſſen die Arbeitgeber alle 


beider Länder immer inniger werden würde. Er ſchloß dann ſeine, von 
einem der anweſenden Generale überſetzten Worte mit der Bitte an die 


Erſchienenen, Vermittler des Dankes an die Commilitonen fein zu wollen. d 


Ueber das Hof-Concert im Weißen Saale entnehmen wir 
dem „Berl. Tgbl.“: 

Anſtatt, wie in der Hofanſage feſtgeſetzt war, um 9½ Uhr, nahm das 
Hof⸗Concert erſt gegen 10½ Uhr Abends feinen Anfang. An der Schmal⸗ 
—— des Weißen Saales war ein großes Podium für die Sänger und 

as Orcheſter aufgeſchlagen; auch ein Flügel war im Vordergrunde auf⸗ 
Be Auf den erſten Stuhlreihen nahmen die Solofängerinnen und 
änger Platz, rechts die Damen vom Opernchor. Alle Damen trugen 
weiße Kleider. Der Eſtrich des Saales war mit rothem Teppich belegt 
und mit Stuhlreihen beſetzt, welche durch einen Durchgang zu zwei Seiten 
getrennt wurden. a 

Die erſten Gäſte zeigten ſich bald nach 9 Uhr, nach welcher Zeit ſich 
nach und nach der Saal füllte; indeſſen blieben noch manche Sitze frei, 
ſo daß man keineswegs von einer Ueberfüllung des Raumes reden konnte. 
Zu den erſten gehörte der Polizeipräſident Freiherr v. Richthofen. Das 
diplomatiſche Corps ſchien, vollzählig bis auf den ruſſiſchen Botſchafter; 
alle waren mit ihren Damen u Pe Sir Mallet trug auf der 
Schulter die weißen Atlasſchleifen des Hofenbandordens, Graf Szechenyi 
die ungariſche Magnatentracht mit goldverbrämtem Mantel. Cris pi 
hatte das Oraugeband des Schwarzen Adlerordens über der Uniform an⸗ 
gelegt. Das Miniſtercollegium wies keine Lücken auf; es waren auch 
einige ihrer in den Ruheſtand getretenen Collegen anweſend, ſo die 
Herren Friedberg und Hobrecht. Von aus den Dienſt geſchiedenen 
Diplomaten bemerkte man unſeren früheren Botſchafter am italieniſchen 

ofe v. Keudell in der Maſorsuniform eines Küraſſier-Regiments. 

u der Vertretung des höchſten Beamtenthums ſah man den Präſidenten 
des Reichs⸗Juſtizamts Oehlſchläger. Im Saale wurde die militäriſche 
Welt ziemlich allein durch Graf Moltke und den Kriegsminiſter Verdy 
du Vernot 8 vertreten. Der greife Feldmarſchall begrüßte die diplo⸗ 
matiſche Welt und unterhielt ſich dabei eine Weile mit Crispi. Ober⸗ 


bürgermeiſter v. Forckenbeck, Bürgermeiſter Duncker und der Stadt- H 


perordnetenvorſteher Dr. Stryck ſollen der an dieſelben ergangenen Ein: 
ladung gefolgt ſein, ebenſo die Präſidenten des Reichstags; jedoch müſſen 
die Herren wohl im Hintergrund des Saales Stellung genommen haben, 
ſo daß ſie von dem Schreiber dieſes Berichts nicht entdeckt werden 


konnten. Um 10%, Uhr verkündeten die Hofmarſchälle durch Stöße ihrer W 
Stäbe auf den Eſtrich den unmittelbar bevorſtehenden Eintritt des Hofes. M 


Alle Gäſte erhoben ſich; unter dem Vortritt der hohen Hoſchargen, des 
Grafen Stolberg: Wernigerode, des Oberjägermeiſters Fürſten von 
Pleß, des Ober-Ceremonienmeiſters Grafen Eulenburg, des Hof⸗ 
marſchalls v. Liebenau und des General⸗Intendanten Grafen Hoch⸗ 
berg führte 1 55 8 in preußiſcher Huſaren-Uniform die 
Kaiſerin in den Saal. Dieſe trug ein ſchwarzes Atlaskleid, das über den 
Schultern und an dem Saum des Ausſchnitts mit Brillantenſchmuck 
decorirt war. Das zunächſt eintretende Paar war der Kaiſer, welcher 
den rothen Rock der Gardes du Corps, darüber das Band des italieniſchen 
Annunziata⸗Ordens und hohe Reiterſtiefel trug; er führte am Arın die 
Prinzeſſin Albrecht. Es folgte der italieniſche Kronprinz in Huſaren⸗ 
Uniform mit der Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, Piinz Albrecht 
mit der Prinzeſſin Johanna von Mecklenburg, die Prinzen Leopold und 
Alexander. Sämmtliche Prinzeſſinnen trugen ſchwarze Roben. Der 
Kaiſer hatte ebenfalls den Trauerflor am Arm. Sobald die Hofgeſell⸗ 
ſchaft auf den vorderſten Seſſeln in der Ordnung Platz genommen 
batte, daß die Mitte durch die Kaiferin eingenommen wurde, 
während König Humbert ihr zur Linken, der aifer zur Rechten 
jab, trat Graf Hochberg vor den Kaiſer, und unter Verneigung vor 
emſelben erbat er ſich den Befehl zum Beginn des Concerts. 
Dieſes wurde eingeleitet durch die vom Orcheſter ausgeführte Ouverture 
der „Belagerung von Korinth“ von Roſſini. Mit volltöniger Stimme 
fang darauf Herr Sylva die Arie aus der Verdi'ſchen Oper „II Lom- 
bardi“. In der Arie aus dem „Freiſchütz“ „Wie naht ſich mir der 
Schlummer“ erzielte Frl. Leiſinger eine außerordentliche Wirkung. Den 
Schluß des erſten Theils bildete ein von Herrn Dreyſchock vorgetragenes 
Clavier⸗Concert von Beethoven fis-dur, 2. u. 3. Satz. In der nun 
folgenden Pauſe, welche ſich wohl über eine halbe Stunde und länger 
ausdehnte, war die wie nde Gruppenbildung von befonderem Intereſſe. 
König Humbert unterhielt ſich lange Zeit in herzlichſter Weiſe mit dem 
Grafen Szechenyi, dann mit Crispi und Laungy. Später wandte 


ſodann zum franzöſiſchen Botſchafter Herbette. Der Kaiſer unterhielt 
ſich lange Zeit, anſcheinend in herzlichſter Weile, mit Crispi und ſodann 


ſich der fürſtliche Gaſt zu dem engliſchen Botſchafter Sir Edgar Mallet, 


in heiterer Lebhaftigkeit mit dem Grafen Launay, ſpäter mit Sir Mallet, 
ſodann mit den Herren von der Samoa⸗Conferenz und mit einer aus 
en Herren von Verdy, von Bötticher, und Maltzahn⸗Gültz gebildeten 
Gruppe. Die Kaiſerin wandte ſich zuerſt dem Damenkreiſe zu und be⸗ 
rüßte den engliſchen, den öſterxeichiſch⸗ungariſchen und italleniſchen Bot⸗ 
chafter in gewinnender Freundlichkeit. Graf Herbert Bismarck befand 
ſich in einer Gruppe von Diplomaten, und Graf Moltke führte ein 
längeres Geſpräch mit dem italieniſchen Kronprinzen. 

Der zweite Theil des Concerts beſtand aus folgenden Vorführungen: 
Chor der Spinnerinnen und Ballade aus „Der — Holländer“ von 
Wagner (Frau Pierſon, Frau Staudigl und die Damen des königl. 
Opern⸗Chors). Arie aus „Hans Heiling“ von Marſchner (Herr Bulß). 
Finale zweiter Act aus „Rienzi“ von Wagner. Als Dirigenten fungirten 
DE Aude Kahl und Sucher. Erſt nach 12 Uhr erreichte das Concert 
ein Ende. 

[Die Abſtimmung über das Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzl ſtellte ſich folgendermaßen: 


Mit ja ſtimmten die Abgeordneten: Ackermann, Adae, Adelmann von N 


Adelmannsfelden, Ampach, v. Arnim, Baumbach (Altenbur „ v. Behr: 
Behrenhoff, v. Benda, v. Bennigſen, Bergmann, Bock nel v. Boden» 
haufen, Böhm, Böttcher, Bobs, Born, v. Brand, Brauer, v. Bredow, 
Brünings, Buderus, Bürklin, Buhl, Burkardt, v. Buſſe, Buxbaum, Fürſt 
zu Carolath⸗Beuthen, Chriſten, Clem, v. Colmar, v. Cuny, Deahna, 
Delbrück, Delius, Dietz v. Bayer, v. Dietze Barby, Diffens, Dodillet, von 
Dönhoff⸗Friedrichſtein, zu Dohna⸗Finkenſtein, Graf Douglas, Drechsler, 
Duvignean, v. Ellrichshauſen, Engler, Enneccerus, Eſſer, ee Feuſtel, 
Fieſer, v. Fiſcher, v. . Francke, Frhr. v. Franckenſtein, Frege, 
Friedrichs, v. Frieſen, v. Funcke, v. Gagern, Gamp, Gebhard, Gehlert, 
v. Gehren, Geibel, Götz, v. Goldfus, Gottburgſen, v. Grävenitz, Grub, 
Grumbt, Günther (Naumburg), Haſtedt, Haarmann, Hahn, v. Hammer⸗ 
ſtein, Prinz Handjery, Hartmann, v. Hatzfeld⸗Trachenberg, Hegel, v. Hell: 
dorff, Henneberg, rann v. Heybrand u. d. Laſa, Hobrecht, Hoffmann 
(Königsberg), Hoffmann (Sachſen), Prinz zu Hasch Graf v. Holſtein, 

oltzmann, v. Hornſtein, v. Huene, v. Hülſt, Hultzſch, Kalle, v. Kardorff, 
v. Keſſel, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Kleiſt⸗Schmenzin, Klemm ⸗Sachſen, 
Klumpp, Krämer, Krafft, Kropatſchek, Kruſe, Kulemann, Kulmiz, 
Kurlbaum, Kurtz, von Landsberg⸗ Steinfurt, Leemann, Leuſchner 
(Eisleben), Leuſchner 1 v. Levetzow, v. Lüderitz, v. Maltzahn⸗ 

aufelow, v. Manteuffel, v. Marquardſen, v. Maſſow, Menzer, Merbach, 
iquel, Graf Moltke, Müller (Marienwerder), Müller (Sangerhaufen), 
Müller (Weimar), Niethammer, Nobbe, Noppel, Oechelhäuſer, Oetker, 
v. Oheimb, v. d. Oſten, Parey, Peters, Petri, Pfähler, v. Pfetten⸗Arn⸗ 
bach, v. Preyſing (Landshut), v. Preyſing ren Herzog v. Ratibor, 
v. Reden, Reich, Reichensperger, v. Rheinbaben, v. Rittberg, v. Saldern⸗ 
Ahlimb, v. Saldern⸗Plattendurg, Scheffer, v. Schlieckmann, Schneider, 
v. Schönborn⸗Wieſentheid, Schreiner, Schuſter. e von 
Seydewitz, Siegle, Smiths, Prinz Solms⸗Braunfels, v. Steinrück, Steine 
mann, Stöcker⸗Siegen, Graf tete Aiden, lic truckmann, von 
Stumm, v. Tettau, Thomfen, Tröndlie, Ubden, Ulrich, v. Unruh⸗Bomſt, 
Veiel, v. Walderdorff, Websky, v. Wedell⸗Malchow, v. Wedell⸗Piesdorf, 
v. Wendt, v. Weyrauch, Wichmann, Wörmann, v. Wrisberg, Wunnerlich, 
v. Wurmb, Zeitz, zuſammen 185. 

Mit nein ſtimmten die Abgg.: Aichbichler, v. Arnswaldt⸗Böhme, von 
Arnswaldt⸗Hardenboſtel, Bamberger, Barth, Baumbach (Berlin), Bayba, 
Bebeſ, Beckmann, Bender, Berling, Biehl, Blankenhorn, Bock (Aachen), 
Böckel, Borowski, Brand, Brömel, Vüſing, Bulle, v. Buol, Burger, 
Eegielski, v. Chelmicki, Prinz Czartoryski, v. Pomian⸗Dziembowski, von 
Dalwigk⸗Lichtenfels, Deuringer, Dieden, Diendorfer, Dietz (Hamburg), 
Dommes, v. Droſte zu Viſchexing, v. d. Decken, v. Forckenbeck, Friken 
(Aachen), Fritzen (Dusseldorf), Frohme, v. Galen, v. Gliszezynski, Göſer, 
Goldenberg, Goldſchmidt, Grad, v. Gräve, Graf, v. Gramatzki, Grillen⸗ 
berger, Gröber, Guerber, Haanen, Haberland, Harm, Haus, v. Heereman, 
Dr. Hermes, von Hertling, Heſſe, Hildebrand, Hitze, v. Hoensbroech, Hoff⸗ 
mann ee Holtz, v. Hompeſch, Horn, Jahns, Jaunez, 

ohannſen, v. Kehler, v. Keller (Immenſtadt), Keller (Württemberg), 
erſting, Kloſe, Klotz, Kochann, Kohli, Komierowski, v. Koscielski, 
Kröber, Kwilecki, Landes, Lang, Langerhans, Langwerth v. Simmern, 
Bet. an > e en der u Bee. 2 * 
5 n. u ers, 9 er eiſter, Menken, 
Metzner, Meyer⸗Hall raf Mirb l 4 
Muckel, v. al, v. Neuraſß, Nickel a5 e g 
Parchim, Orterer, Pauſe, Perger, Pezold, v. Polezynski, Poll, Ponſchab, 
Graf Praſchma, v. Puttkamer⸗Plauth, Racke, Reichert (Baden), Reichert 
(Baiern), Richter, Rickert, Rintelen, Römer, Roß, Rudolphi, Sabor, von 


ihre Angeſtellten, um ſie zur Annahme ihrer Bedingungen zu zwingen, 
ſo iſt dies ein Lockout. Vor einigen Wochen war in Newyork wieder 
ein Tie⸗up der Pferdebahnbedienſteten im Gange. 

Als die Bürger eines Morgens ihren Arbeitsplätzen zueilten, ver⸗ 


mißten fie das gewöhnliche Beförderungsmittel, die Pferdebahnwagen.“ 


Und hatte man früher noch ſo ſehr auf die elenden „Cars“, Wagen, 
auf den Schneckengang der armen Gäule gewettert, ſo ſehnte man ſich 
an dieſem Morgen nach den ſo oft verläſterten Wagen. 

Man denke ſich aber Newyork auf Manhattan Island zuſammen⸗ 
gepreßt, fast 15 lengliſche) Meilen ſich nach Norden erſtreckend, ohne 
Pferdebahnen. 

Freilich gehen die Hochbahnen (Dampfbahnen über der Straße), 
doch dieſe laufen nur von Süd nach Nord und nicht quer durch die 
Stadt und können den ungeheuren Anforderungen nicht entſprechen, 
da die Pferdebahnen täglich eine Viertel Million Menſchen zu be⸗ 
fördern haben und die Hochbahn ſchon in normalen Zeiten mit ihren 
500 000 täglichen Fahrgäſten ihre ganze Kraft aus nützen muß. 

Die Tie⸗ups haben ſtets regelmäßig wiederkehrende Scenen von 
wilder Volksaufregung, von Widerſetzlichkeiten und Gewaltthaten im 
Gefolge und verurſachen der Polizei ſtets eine Zahl von anſtrengenden 
Tagen. 

Der Tie-up wird von den Führern der Organiſation der Pferde: 
bahnbedienſteten, welche wieder eine Diſtriets⸗Aſſembly der Knights of 
Labor, Ritter der Arbeit, find, angeordnet und geleitet. 

Dieſe Arbeitseinſtellung erſtreckt ſich auf Conducteure ſowohl als 
auf Kutscher und Stallleute. Sie hat den Zweck, die betreffenden 
Compagnien zu zwingen, die Bedingungen der Arbeiter⸗Genoſſenſchaſten 
anzunehmen. Nachdem alle Verſuche zur friedlichen Beilegung des 
Streites zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ohne Erfolg blieben, 
werden ſämmtliche Straßenbahnarbeiter zu einer Verſammlung ein: 
berufen, in welcher beſchloſſen wird, ob nur einzelne Strikes oder ein alle 
gemeiner Tie⸗up die Boſes, Herren, zwingen ſoll, die Bedingungen, 
unter denen fie die Arbeit fortſetzen wollen, anzunehmen. Tie Be: 
dingungen, welche geſtellt werden, ſind im Ganzen noch nie als über⸗ 
triebene Forderungen angeſehen worden, was von den Pferdebahn⸗ 
Compagnien auch zugegeben wird; aber letztere wollen der Arbeiter⸗ 
Organiſation nicht das Recht einräumen, ſich in ihre Geſchäfte zu 
miſchen, ſondern wollen nur individuell mit ihren Arbeitern verkehren. 

Es kommt zum Bruch. 

Zwiſchen 12 und 4 Uhr Morgens fahren nur wenige Wagen; doch 
ſobald dieſelben in den Wagenſchuppen ankommen, werden ſie aus⸗ 
geſpannt, die Wagen werden in die Reihe geſchoben, die Pferde abgeſchirrt 
und gefüttert. Dann geht Jeder ſeiner Wege, reſp. meiſtens nur über 
den Weg, um zu ſehen, wie die Geſchichte läuft. 

Es finden ſich auch andere Conducteure und Kutſcher ein, doch 
macht Niemand Anſtalt, ſeinen Dienſt anzutreten. Die Beamten ſehen 
dann ein, wenn ſie nicht ſchon vorher informirt wurden, daß wieder 
ein Tie⸗up in Scene geſetzt werden ſoll. Es werden nun die Thore 
geſchloſſen, die Directoren und die Polizei werden benachrichtigt, und 
man wartet ruhig der Dinge, die da kommen ſollen. 

In Newyork beſteht ein Geſetz, daß jede Bahn ihren Charter, 
ihr Privilegium, ſofort verliert, ſobald ſie einen Tag den Verkehr einſtellt. 
Damit dem Wortlaute des Geſetzes Genüge geſchehe, müſſen die 
Geſellſchaften trachten, wenigſtens einen Wagen im Laufe des Tages 


— 


über ihre Geleiſe laufen zu laſſen; denn nur Naturereigniſſe bilden 
einen Entſchuldigungsgrund, aber weder Strikes noch Pferdekrank⸗ 
heiten entſchuldigen. 

Dies iſt den Strikern wohlbekannt und darauf bauen ſie ihren Plan. 
Die Polizei hat die Stallungen und Wagenſchuppen beſetzt und 
ſetzt ſich mit dem Directorium in Verbindung wegen der Abfahrt 
eines Wagens. a 

Man wählt die Zeit zwiſchen zehn f #: 

* N b ee ir = bee 

ie Polizei ſäubert mit leichter Mühe die Straße bis 
Häuſergevierte, die Schuppenthüren öffnen ſich DR — — 
Pferdebahnwagen, mit zwei kräftigen Pferden beſpannt. Neben dem 
etwas bleichen Kutſcher, der in anderen Tagen der friedlichen Be⸗ 
ſchäftigung des Silbergeldzählens obliegt, ſtehen zu beiden Seiten je 
zwei kraftige Poliziſten, die in ihren nervigen Fäuſten einen circa 
3 Fuß langen Hikory, Knüttel, haben und ihre Augen kampfesmuthig 
über die zurückweichende Menge ſchweifen laſſen. Am anderen Ende 
ſteht der Conducteur, ſonſt Buchhalter der Geſellſchaft, ebenfalls von 
vier ſtrammen Blauröcken bewacht, und als Paſſagiere findet man den 
muthigſten der Directoren, der aber ſeine Angſt vergeblich vor den 
anderen zehn Mitpaſſagieren, lauter vierſchroͤtigen Poliziſten, zu ver⸗ 
bergen ſucht. 

Die „Car“ fährt in die Mitte der Straße hinein. Da ſchwenkt 
eine Abtheilung von zwanzig knüttelbewaffneten Blauröcken ein und 
nimmt Aufftellung vor dem Wagen; ebenſo eine gleich ſtarke Abtheilung 
hinter dem Wagen. 

Die erſte Abtheilung marſchirt, den Knüttel ſchlagfertig in der 
Rechten, in Straßenbreite vorwärts. Die nach Tauſenden zählende 
Menge verhält ſich 1 Da tönt die Glocke des Wagens 
um Zeichen des Abfahrens. 

; es 25 wc mit Commandoſtimme der Polizei⸗Inſpector, 
und langſam rollt der Wagen davon. 

Da kommt auf einmal Leben in die Gegend. Ein taufend- 
ſtimmiges Wuthgeheul durchzittert die Luft. Alle Fenſter der um⸗ 
liegenden Häufer find mit ſchreienden Weibern und heulenden Kindern 
beſetzt. Die Pferde legen die Ohren zurück; der Silbergeldzähler 
kann vor Zittern die Zügel nicht mehr halten, die nun ein Blaurock 
zeitweilig in die Hand nimmt. An der nächſten Ecke findet es die Vorder: 
abtheilung der Polizei ſchon etwas ſchwerer, die Volksmaſſen aus⸗ 
einander zu treiben. Noch iſt kein Knüttelhieb gefallen, denn die 
Maſſen weichen, wenn auch langſam, zurück. Die „Car“ muß einen 
Augenblick halten; da ſtürzen einige Verwegene vor, greifen den Wagen 
an und wollen die Pferde ausſpannen; doch durch wohlgezielte Knüttel⸗ 
hiebe treibt man fie zurück. Da fallen auch ſchon einige Wurfgeſchoſſe 
auf und neben den Wagen. Zuerſt leere Conſervenkannen, ſchlechte 
Kartoffeln, faule Krautköpfe, zuletzt Steine, Kohlenſtücke, Ziegeln. Alles 
kommt aus der Höhe von den Häufern. 

Kaum nimmt der Inſpector, dem ein ziemlich anſtändiger 
Kahlkopf den Filzhelm vom Kopfe geriſſen hatte, die Situation wahr, 
ſo zieht er einen Theil ſeiner Nachhut heran, ſtellt ſich an die Spitze 
und donnert: „Vorwärts! Jungen!“ 

Da muß man die Newyorker Poliziſten ſehen. Wie die Wilden 
ſtürzen fie ſich auf das Volk; es regnet Knüttelhiebe Maße auf 
die Köpfe und — in einigen Minuten iſt der Weg fin. 


—— — 
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Schele, Schenck, v. Schlieffen⸗Schlieffenberg, Schmidt (Eichſtätt), Schmidt] Angriff genommen; die Ausführung des einen liegt in den Händen des] Zu den zur Arbeit . Bergleute haben wir das fi 


eee Schmieder, 


Timmerman, Virchow, Virnich, Wagner, Weber, 


el, ild 
horſt, Winterer, Witte, Witzlsperger, Wolf, Zach ne 


> r, Schumacher, Seneſtrey, Seyfarth 

ieffermann, Siemens, Simonis, Siber, Spahn, Stöcker Gothenburg, 

Stötzel, Graf Stolberg-Stolberg, v. Strombeck, Szmula, v. Taenzl⸗Tratzberg, L. ſich N ö 

ndt⸗ eg angeſteckt ſchienen, fie arbeiteten ruhig weiter. Dem Meiſter konnte Der Vorſtand des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
d 


1 Ber: 
immermeiſters L. Rechts und links von feinem Neubau herrſchte tiefe trauen, daß fie fich nichts von dem Wege des Friedens 

tille, überall war die Arbeit niedergelegt worden. Um fo mehr mußte] Pflichterfüllung werden b laſſen. 0 Friedens und treuer 
wundern, daß die von ihm beſchäftigten Leute nicht vom Strike⸗ Dortmund, 23. Mai 1889 


ies nur angenehm ſein, denn ſein Rohbau ging der Vollendung ent⸗ im Oberbergamtsbezirk Dortmund. 


Es enthielten ſich ausdrücklich der Abſtimmung die Abgg.: gegen, und ein Stillſtand in der Weiterförderung mußte ihm ſchwere Dr. Hammacher. C. Heinzmann. E. Krabler. Boniber. A. von der 
Prinz zu deen, Porſch, Graf v. Schlieffen⸗Schwandt, Schultz. Nachtbeile bringen. Dies wußten die Geſellen. Am Mittwoch Abend ecke. Henry Sur O. Erdmann. C. Summen. Frielinghaus. 
Es en ei der Abſtimmung theils wegen Krankheit, theils ent- rieb der Meifter ſich vergnügt die Hände, die Geſellen hatten von einer ugo Haniel. Hilbck. O. Hoffmann. Jenke. E. Kirdorf. Kleine. 
une u b unentſchuldigt folgende Abgeordnete: v. Balleſtrem, von Arbeitseinſtellung nichts gejagt; in der Frühe des folgenben Tages ſollte ulius Liebrecht, Pieper. Rive. Otto Röder. Ruppel. W. Schüren⸗ 
ernſtorff, Braubach, Buddeberg, v. Chamaré, Clauß, v. Dietrich, von erichtet werden, und wenn der Bau ſich erſt unter Dach befand, dann erg. Dr. ul Schulz = Briefen. Schulze = Bellingbaufen. 


Eckardſtein, Franz, 


Germain, von Grand⸗Ry, Günther (Sachſen), von 

Suftebt-Lablaten, Hänel, Hammacher, v. Kalkſtein⸗Klonomten, v. Kalkgtein⸗ 
Meyer⸗Jena, Moufang, 
v. Rauchhaupt, d. 
Stauffenberg, den vom Strike⸗Comité 


Pluskowens, Kleine Kühn, L 
Rn ' N „Lalance, Letocha, 
mübleifen, Graf zu Neipeig, v. Om, Fürſt Nadz wil, 
3 ‚ Retemeyer, v. Sperber, Stälin, v. Staudy, v. 
tephanus, Temper, Träger, v. Wendel, Ziegler. 


F. [Socialdemokrati in für den ſechstenſes bedurfte nur weniger St beit, um das bereit : 5 ' 8 5 
1 der b eorbniete des ſechsten und Stelle geſchaffte Material e De Tacınn, Mh (Dorſtſeld), Weber (Bohum), Wiethaus und Dahm eco 


Berliner Reichstags⸗Wahlkreis.] Der 


Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes, Wilhelm Liebknecht, ſollte heute in einer] zufügen, andererſeits batte er fein Wort 


beute Abend Schwedterſtraße 23 einberufenen Berfanmlun 
demokratiſchen Wahlvereins für den 


Dieſe Ankündigun \ te eine wahre Völkerwanderung nach dem 
erwähnten, im duerſten Berlins belegenen Verſammlungslocale. 
Die Menge, unter der ſich auch der Abgeordnete Liebknecht befunden haben 
ſoll, fand jedoch das Local verſchloſſen und eine Anzahl Schutzleute vor 
demſelben poſtirt. Die polizeiliche Genehmigung zur Abhaltung der Ver⸗ 
ſammlung war im letzten Augenblicke verſagt worden. 
lief ſich ſehr bald in aller 18 . 
inzelte Hilfeleiſtung. ach dem 0 10 des Str x 

sul ee S bedroht, „wer bei Unglücksfällen 8 e 
Gefahr oder Noth von der Polizeibehörde oder deren Stellvertreter zur 
ilfe aufgefordert, keine Folge leiſtet, obgleich er der Auf⸗ 
orderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen konnte.“ Ein Verſtoß 
gegen dieſe Beſtimmung führke geſtern den Tuchmacher L. vor di S a 
er Va. hieſigen Landgerichts I. In der Greifsw alder St ie Straf⸗ 
ſich eines Tages ein Raſchmacher an einer Thür feiner Wohn en 
gehängt, und da es dem hinzugerufenen Polizeilieutenant trotz aller Mühe 


nicht gelang, den G ö des Erhängten vom Stricke los zu bekommen, ſo [tränke] wird feine Jahresverſammlung diesmal in 


erging an den gleichfalls am Ort der That u 

die Aufforderung, den Beamten zu underftähen ® ine hie 157 
aber rundweg ab, indem er erklärte, „daß er doch kein Schußmann fein 
Diele Weigerung wurde vom Schöffengericht durch eine Geldſtrafe von 
6 Mark geahndet. Der Angeklagte legte hiergegen Berufung ein und 
führte geſtern aus, daß es ſich hier gar nicht um einen „Unglücksfall“, 
ſondern um den geplanten Selbſtmord eines Mannes gehandelt habe, der 
ſich früher ſchon einmal aufgehängt habe. Der Angeklagte wies ferner 


— uf bin, daß von einer gemeinen Gefahr nicht die Rede fein könne, dal im Oberbergamtsbezirk Dortmund hat folgenden Wortlaut: 
er 


hatte. 


rhängte feiner Anſicht nach bereits fein Leben ausgehaucht 
tshof hielt aber mit dem Schöffengericht dieſe Ausführungen 


Der Geri 


geacnüber dem Wortlaute des $ 360 10 nicht für ſtichhaltig und verwarffleider gelungen, beſonders im Gelſenkirchener und Dortmunder 


ie Berufung. 
FR das 
a5) hat, wie Dr. Karl Hilfe in der „Straßenb.“ mittheilt, das 
Kammergericht jüngſt 6 I rn 
8 da elprocsen, nämlich ben, haß Poligeiverorb: 
Fahrpläne unter Strafandrohung zur 
halb ihrer Zuſtändigkeit — en 


der Gew.⸗O. ableitbar ſei. Danach würden, wie Dr. 


j ng des ſocial⸗ gegenüber nicht willfährig zu zeigen. Alles gütliche Zureden, ſowi 
ſechsten Berliner Reichstags⸗Wahl⸗ Hinweis auf den wich schaue - mi Matzen 
kreis über den Reichstag und die bevorſtehenden Reichstagswahlen ſprechen. bei ihrer an 8 


Die Menge ver- trotz ihres „Hungerſpecks“ zu arbeiten verſtänden, wurde jubelnd aufge: 


öffentliche Fuhrweſen bedeutungsvollenſin Frage zu ſtellen. 


nn der öffentlich bekannt gemachten | Zehen und in welchen Punkten der Eſſener Erklärun 
icht machen, ſich lediglich inner⸗ nicht entſprochen ſei. Dagegen haben Bergleute mehrerer Gruben die 
die Befugniß hierzu aus § 37 Arbeit mit dem Verlangen wieder verlaſſen, 
0 D. ba ; ilſe hervorhebt, die auch die Zeit der 
Betriebsleiter von Straßenbahnen für die Abfahrtöverfpätungen ſtraf⸗ ſich durch dieſe ganz unerfüllbare 


chultz. 5 
Mathias Stinnes. W. v. Velſen. Oscar Waldthauſen. Dr. Natorp. 
Ueber die weiteren Vorgänge wird der „Köln. Volksztg.“ aus 
Dortmund 24. 2 9 5 
Heute Nacht 1 Uhr wurde un Hotel Römiſcher Kaiſer zwiſchen den 
> g erren Dr. Ham macher und Dr. Natorp einerſeits und den Berg⸗ 
wangslage gebracht, Die Schröder, Bunte, Brinkmann und Wächter aus Dortmund, Siege 
> 5 Panther 
; ammen⸗(Gelſenkirchen) und Eckardt (Eſſen) — Frieden geſchloffen. De 
egeben, ſich den Ausſtändigen Saen ae fo ſchreibt die Tremonia, die Frage, ob nach dem Ber⸗ 
liner Protokoll und der Bochumer Reſolution die 8½ ſtündige Schicht 
einschließlich Ein: und Ausfahrt oder nach dem Eſſener Protokoll des Vor⸗ 
ſtandes des bergbaulichen Vereins die neunſtündige Schicht einſchließlich 
Ein⸗ und Ausfahrt feſtgeſtellt werden ſolle. Das Berliner Pro⸗ 
tokoll war den Bergleuten in Abſchrift zugegangen, das Eſſener Protokoll aber 
nicht; die Bergleute kannten es durch Zeitungsnachrichten. Dagegen lag 
eine Depeſche eines Theilnehmers der Eſſener Verſammlung vor, welche 
beſagte: „Das Berliner Protokoll in allen Punkten angenommen bis auf 
Punkt 3, die Ausſchüſſe betreffend.“ Dieſe Depeſche, wie ein mündliches 
Referat aus der Eſſener Verſammlung nach derſelben Richtung haben die 
Bergleute in den Irrthum geführt, daß auch nach den Eſſener Abmachungen 
die 8½ſtündige Schicht einſchließlich Ein⸗ und Ausfahrt bewilligt ſei; die 
Deputirten Schröder, Bunte und Siegel haben auch in allen mündlichen 
Verhandlungen ſtreng an der 8½ſtündigen Schicht einſchließlich Ein: und 
Ausfahrt feltgebalten. Die Zechenverwaltungen jagen dagegen, es müſſe 
die achtſtündige Förderzeit zur Lebens: und Concurkenzfähigkeit des Berg: 
baues jtreng eingehalten werden; da aber Ein⸗ und Ausfahrt in einer 
halben Stunde auf fait allen Zechen a zu bewältigen find, fo müſſen 
geiftiger Ge? neun Stunden angeſetzt werden. Um dieſen Streitpunkt bewegten ſich 
anzig abhalten, alſo die geſtrigen Verhandlungen. Die Bergleute ſaglen: für uns ſind 
und zwar am 6. und 7. September. Auf der Tagesordnung ſtehen: nur die Bochumer Reſolution und das Berliner Protokoll maßgebend; die 
1) Trinkerheilanſtalten; 2) Verkauf von Schnaps, ſowohl im Groß⸗ wie Grubenbeſitzer dagegen ſteiften ſich auf das Eſſener Protokoll. Geſtern 
im Kleinhandel, und in der Verbindung des letzteren mit anderen Kram⸗ Nachmittag ſchienen die Verhandlungen geſcheitert und abgebrochen. Um 
cache 3) Mitarbeit von Frauen in der Mäßigkeitsſache, Hauswirth: 10 Uhr Abends wurden die bei Wirth Kockerheck verfammelten Delegirten 
chaftliche Erziehung der Mädchen aus dem Volke. nochmals en Rolle blen 15 D 1 Uhr gaben die 
1 Bergleute wiederum nach; es wurde beſtimmt, das ener Protokoll 
ane e Men im weſtfäliſchen Kohlenreviere.] Die an 3 während die Herren Dr. Hammacher und Dr. Natorp 
Erklärung des Vorſtands des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen daftir eintraten, daß Lobnerböbungen eintreten, und daß keine Maßregelung 
der Strikenden ſtattfindet. 0 5 
Dortmund, 23. Mai, 10 Uhr Abends. 4. Mai ; 5 ieren er 
Es iſt den Feinden des Friedens zwiſchen Arbeitern und — RU rn Neis 1 8 Mus en e e Ze 


evier, italien 15 = 
die mühſam erreichte und 15 allen Sriten freudig, 1 grüßte Berftänbigun 9 italieniſchen Abgeordnetenhauſe für deſſen Re no. En zus 

n Zechenverwaltungen wird Wortbrüchigkeit vor: ; durchaus einverſtanden 
er obne Dal abgefehen von ganz vereinzelten, der Aufklärung noch . e Lee 1 pohnifchen Fraction für 
edürftigen oder bereits widerlegten Fällen, angegeben 22 er: an eine fo ausdrückliche Manifeſtirung ihres katholiſchen Charakters dankbar.“ 
tube . Bochum, 22. Mai. [Ueber einen ſenſationellen Proceß! 
daß die achtſtündige Schicht wird der „Köln. Ztg.“ gemeldet: Vor der hieſigen Strafkammer kam 
Ein: und Ausfahrt in ſich ſchließen müſſe. Sie ſetzen heute die Sache gegen den früheren Director der neuen Stahlinduſtrie, 
orderung in Widerſpruch mit der | Givil- Ingenieur Köhler, zur Verhandlung. Demſelben war zur Laſt 


onnte ſeinetwegen auch bei ihm die Arbeit eingeſtellt werden. Er hatte die 
Rechnung ohne die Geſellen gemacht. Am folgenden Morgen waren letztere 
vollzählig zur Stelle, aber nur um dem Meiſter einmüthig zu erklären, 
daß ſie keinen Finger rühren würden, bevor er ſich nicht mit 
aufgeſtellten Forderungen einverſtanden er⸗ 


klärt habe. Der Arbeitgeber wurde in eine böſe 3 


war vergebens, denn die Leute beharrten 
U Die Unterhandlungen hatten auch eine ganze An- 
275 zur Unthätigkeit gezwungener Meiſter herbeigelockt. Siegesgewiß 
tanden ihnen die Geſellen gegenüber, fie wußten, daß der Bau unter 
allen Umſtänden gerichtet werden mußte, aber diesmal hatten ſie die 
Rechnung ohne die verſammelten pen Meiſter gemacht. Der Vorſchlag 
des Einen von ihnen, jetzt einmal den Geſellen zu zeigen, daß auch ſie 


nommen, die zehn Retter aus der Noth verſchwanden auf kurze Zeit, um 
gleich darauf im Arbeitsgewand wieder zu erſcheinen und nun unver⸗ 
droſſen eine Heinzelmännchen⸗Arbeit zu verrichten: „ſie ſchwärmten und 
klappten und lärmten, viſirten wie Falken und ſetzten die Balken“ und 
die „Krönung des Gebäudes“ war bald vollendet. Herr L. hielt zu Ehren 
ſeiner Mitarbeiter den ſalbungsvollſten Richtſpruch, den er in ſeinem 
Leben gehalten, und bald darauf führte ein bekränzter Kremſer die Meiſter⸗ 
Geſellen hinaus ins Freie, wo auf das Blühen guter Arbeitsgenoſſenſchaft 
noch mancher Schoppen geleert wurde. 

[Der Deutſche Verein gegen den Mißbrau 


nabme des Königs Humbert in Berlin der 


bar gemacht werden können, ſofern fie nicht einen Notbſtand als Ent: klaren Beſtimmung der Effener Erklärung vom 18. d. Mts., welche in der gelegt, daß er als Bevollmächtigter der Gcgeuſchaft über Vermögensſtücke 


laſtungsgrund nachzuweiſen vermögen. Nun ſind jedoch in den Entichei: | Ver lung der Vertreter der Bergleute zu Bochum am 1 
dungsgründen jenes Urtheils Anſchlußverſpätung und außergewöhnlicher üdkballlos erkannt wurde. 


9. d. Mts. abſichtlich und zum Nachtheil derſelben verfügt habe, indem er durch die 
Trotzdem erklärt ſich der unterzeichnete Vor⸗ ihm unterſtellten Beamten und Arbeiter des genannten Werkes, fowie 


Andrang als ausreichende Entlaſtungsgründe verworfen worden, weil der | ftand bereit, jede Beſchwerde, welche bei ihm wegen Nichtinnehaltens der] mit dem Material deſſelben für andere Werke Pläne und Zeichnungen 
Betriebsunternehmer weder berechtigt noch verpflichtet fei, eine größere] Eſſener Erklärung vom 18. d. Mts. eingeben ſollte, einer gewiſſenhaften] anfertigen ließ, Ingenieuren dieſer Werke in die Anlage und Herſtellungs⸗ 


Beförderungsmenge anzunehmen, als die vorgeſchriebene pünktliche Inne: | Prüfung zu unterziehen, und bietet erforderlichenfalls ſeine Vermittlung 
haltung des Fahrplanes dies gestattet. Somit find die Betriebsunter⸗ zur ungeſäumten Abhilfe an. Derſelbe ſteht nach wie vor unentwegt auf 
nehmer der Gefahr ausgeſetzt, ſich ſtrafbar zu machen, weun fie bei Maſſen⸗ dem Boden feiner Erklärung vom 18. d. Mts. und wird alle darin ge: 


andrang, welcher die rechtzeitige, orbnungsmäßige Wagenbeſetzung er⸗ 
ſchwert, dem Bedürfniſſe der 

und i die Abf 

in 


Darauf geht es eine kurze Strecke ohne Aufenthalt vorwärts. 


artenden thunlichſt zu entſprechen ſuchen! zu weitergehenden, Zugeſtändniſſen beſtimmen laſſen. 


ue Sr tkege ch eh kes gte fle gc vicht Hat nich] der & 
Bir get eg, Si der e RE HA 


weiſen feiner Geſellſchaft widerrechtlich Einſicht gewährte. Er ſoll, ferner 
Werkmeiſter und Arbeiter der „Stahlinduſtrie“ dazu benutzt haben, jenen 
Werken an Ort und Stelle praktiſche Anleitung zu geben u. ſ. w. Durch 
gebenen Zuſagen getreulich erfüllen, wird ſich indeſſen in keinem Punkte] die Vernehmung des . wurde * und durch die Zeugen 

voll beſtätigt, daß derſelbe befugt geweſen iſt, neben ſeiner Thätigkeit als 
n und dazu Beamte und 


Im Intereſſe des Friedens und des Wohlergehens aller und l Director noch andere Arbeiten zu machen aterial 
di kes . Bei feiner Anſtellung im Jahre 1880 iſt ihm 
eee 


ſelbſt an die Spitze und die Knüttelhiebe fielen hageldicht. Endlich] verftorbenen Meiſters, wie ſie von F. Karſch in einem vortrefflichen Oel⸗ 


Vor den Poliziſten fährt ein Kohlenwagen mit einer Tonne f nach einem einſtündigen Kampfe hatte er den ½0 engl. Meile] bilde unſres Bildhauers lebensvoll und charakteriſtiſch wiedergegeben find, 
Kohlen. Ehe jene es verhindern können, ſpringen zwei junge Kerle] weiten Weg erzwungen und ſtand vor der Barrikade. In einigen daß Hermann Michaelis mit feinem Geſchick niemals ernſtlich gehadert - 
an den Kohlenwagen heran, ziehen rückwärts die Stifte heraus und] der Wagen waren die Oefen umgefallen, und die Wagenburg fing] haben kann. Die ausgeſtellten Arbeiten zerfallen in freie plaſtiſche Gruppen 


(da der Boden des Wagens eine ſchiefe Ebene bildet) die Kohlen] an zu brennen. 


kollern auf das Pferdebahngeleiſe hernieder. 


Fluchend fährt der] raſſelten von allen Seiten die Dampfſpritzen in Galopp heran. 


Es wurde der Feueralarm erlaſſen und im Nuf fund Einzelfiguren und in kunſtgewerbliche Entwürfe aller Art. Ein in 
Was] Marmor in kleinem Maßſtabe ausgeführtes Marmorrelief, ein mit Hafen 


Kohlenfuhrmann weiter, doch innerlich lacht er, als er ſich umwendend] die Polizei nur mit unſäglichen Schwierigkeiten fertig brachte, erteichte] und Hühnern ſpielendes Kind darſtellend, iſt von anmuthigem Humor 


ſieht, wie die „Coopers“ ſich abplagen, das Hinderniß wegzuſchaufeln.] die brave Feuerwehr ſehr ſchnell. Vor den in wilder Carrière heran: durchweht. 
Da ſtürzt eine Rotte Striker vor, um mit] ſauſenden Feuerſpritzen wichen die Maſſen. 


Und ſo geht es fort. 


Die beiden in Eichenholz geſchnitzten Lampenträger in mittel⸗ 


Als die Roihhemden|alterliher Tracht, ein der Richtung des „Altdeutſchen“ dargebrachter 


blutigen Köpfen zurückgetrieben zu werden, dort wird ein Kohlen- (die Feuerwehr trägt rothe Wollhemden) dann ab und zu einen] Tribut, ein heiliger Georg, den Drachen tödtend, eine für die Breslauer 
wagen, ein Abfallkarren über den Geleiſen feines Inhaltes entleert,] Strahl aus ihren dreizölligen Schläuchen in die Menge fallen ließen,] Börſe entworfene männliche Figur, als Vergbau bezeichnet, der für das 
oder es werden reguläre Barricaden aus Baumaterial und Wagen war die Straße bald menſchenleer und Polizei und Feuerwehr konnten] hieſige Muſeum entworfene, bei dem Preisausſchreiben preisgekrönte Ent⸗ 


hergeſtellt. 
Meiſtentheils gelangt der Pferdebahnwagen ans Ziel; manchesmal 


wird er zurückgetrieben; manchesmal auch trotz Polizei und Knüttel] die Sympathie des Publikums. 


gänzlich demolirt. 
Doch einmal, als die Striker erklärten, auf der Grand Street: 


Linie dürfe kein Wagen fahren, und wenn es tauſend Menſchenleben] Aber einer rebelliſchen Horde kann der vernünftige Bürger nicht bei= | müffen. 
koſten ſollte, bewies der Polizei⸗Chef Muray, daß feine Blauröcke „nicht ſtehen und mit dem Verluſt der Sympathie des Volkes iſt auch der 


von Pappe“ ſeien. 
Er nahm die Leitung ſelbſt in die Hand und hatte, um einen 


Wagen über ca. 5 Meilen Bahnſtrecke laufen zu laſſen, 500 Mann von 


oligei nothwendig. Kaum war der Wagen aus der Remiſe, 

=. er ſchon von einem Mob, der nach Tausenden 9 an⸗ 
gegriffen. Mit Mühe und Noth ſchlugen die Poliziſten ſich durch, 
aber im Wagen war keine Fenſterſcheibe mehr ganz. 

Alle Hinderniſſe wurden beſeitigt, Kohlen und Acchen haufen Ziegel: 
und Balfenbarrikaden. Ein Bierwagen, mit 50 Fäßchen Bier be⸗ 
laden, brach mitten auf dem Geleiſe zuſammen. m rag * 
natürlich den Wagen nicht aufrichten, ſpannte die Pen au uns 
eilt davon. Die Polizei machte aber kurzen 8 1 
Minuten waren die Bierfäßchen auf die Seite a a 
und wurden „merſchtendheels“ von den durſügen Scan 

ere Plätze gebracht. - 
er Auf ran fand die Polizei ein Hinderniß, das fie nicht u 
konnte. Ein Granitblock von 20 Tonnen Laſt lag mitten zwi 10 
den Geleiſen; Krahne waren nicht bei der Hand, um ihn bei Seite 
zu ſchaffen. Die „Car“ wurde aus dem Geleiſe gehoben und umfuhr 
das Hinderniß auf dem Pflaſter. 

So ging es, wenn auch langfam bis auf zwei „Blocks“, Häuſe 
gevierte, vor der Bowery, einer der belebteſten Straßen in Newyork 
Acht Pferdebahngeleiſe laufen dort zuſammen und darüber 
eifernen Pfeilern die Hochbahn. Dort hatten die Striker beſchloſſen, 
den Polizeichef Muray zur Umkehr zu zwingen, und zu ihrer Unter⸗ 
ſtützung hatte ſich das ganze lichtſcheue Geſindel von Newyork 
gefunden. — Die anderen Pferdebahnen fuhren ſchon regelmäßig. 


ſolcher Pferdebahnwagen wurde angehalten, die Paſſagiere wurden erſucht |Tt 


die Pferde ausgeſpannt und davon gejagt; darauf wurde 


szuſteigen, 
aus zuſteig über das Geleiſe geſetzt. 


der Wagen quer 
die dort ſtationirt waren, 


fo] zeigte ſich deutlich bei dem letzten Tie⸗up, 


auf bethätigt hätte, ein Zuſtand, der ihn wohl mit Emp 


ein⸗ der Kunſt aber leider ſehr armen Provinz dem in unſerer Mit 
Ein] gabe feine 


Die vier Mann Polizei, welcher er ae 
ältniſſe reichlich tröftende innere Befriedigung gefunden, \ 
e dc ehe Pr 8 8 ſeinem Andenken geltende Ausſtellung bei Lichtenberg nur mit 


die Hinderniſſe beſeitigen. wurf eines mit reicher Blattornamentik geſchmückten Figurenfrieſes zeigen 
Durch derartige und andere Ausſchreitungen verlieren die Striker] das hoch entwickelte Formgefühl Michaelis“ von den verſchiedenſten Seiten. 

Dem friedliebenden Striker der] Eine allegoriſche Composition, die „Erhebung Deutſchlands im Jahre 1813“ 

augenſcheinlich für den Bronzeguß beftimmt, enthält viele 


iſt di Publikums ſicher; denn daffelbe | darſtellend, 
Pferdebahnen iſt die Zuſtimmung des Publikums ſicher; fi arſtellen e 


weiß gut genug, daß die Geſellſchaften ihre Leute ſchlecht bezahlen. ſchöne Einzelheiten, wenn wir fie 


Die kunſtgewerblichen Entwürfe, von denen wir einen ſolchen für ein 
Verluſt des Strikes überhaupt verknüpft. farbig decorirtes Porzellanſervice erwähnen, zeigen des Künſtlers wir 
Trotzdem ſich dies noch jedesmal zeigte (noch kein Tierup wurde | Vertrautheit mit dieſem Zweige feiner Kunſtübung, in welchem er ſo a cle 
den Arbeitern gewonnen), ſo lernen die Arbeiter nichts. Dies] fruchtbare Anregungen gegeben hat. Die zahlreichen, die Wände des Aus⸗ 
der nach achttägigem Kampfe] ſtellungsſaales füllenden Aquarellen mit Motiven aus Tirol und Ober: 
mit ſchmählicher Niederlage der Arbeiter endete. > Italien zeigen, wenn ſie auch vielleicht nur den Zweck gebabt haben 7 
Ob die Pferdebahnbedienſteten aus ihrer letzten Niederlage eine] zum Privatgebrauch des Künſtlers dauernde Unterlagen für —. er 
Lehre ziehen werden? Nein! Denn in kürzerer Zeit als in zwei Jahren erinnerungen zu geben, bei ziemlich unbeholfener Technik in ber fern 15 
werden die Newyorker ganz ſicher einen neuen Tie⸗up erleben. farben: Malerei deutlich, wie Michaelis Alles um ſich her mit künſtleriſchem 
a tto Schwank. Auge betrachtet hat. 

F > 50 dem Octogon der Ausſtellungsräume finden ſich zur Zeit mehrere 


. 8 \ ; Th. 
Aquarellen, Federzeichnungen und ein Blatt in Glasradirung von Bi: 

In Lichtenberg's Kunſt⸗Ansſtellung im Muſenm Blätterbauer in Liegnitz, der in der Wiedergabe von ſchleſiſchen Archi⸗ 
iſt zum Gedächtniß des am 28. v. M. 


hierſelbſt verſtorbenen Bildhauers] tektur⸗ und Landſchaftsmetiven ſchon fo oft eine glückliche Hand bewährt 
und Lehrers an der bieſigen kgl. Kunſt⸗ und Kunſtgewerbeſchule Hermann hat. 


. i beiden Anſichten des 

Unter den ausgeſtellten Blättern geben wir den b 3 

Michaelis eine Sonderausſtellung von künſtleriſchen ——— 1 1 h ar Fa ea en Egg re 
einzelnen au taltet worden, welche von dem viel⸗ſtein den Vorzug raub a 
Yeti W Kunde giebt. Es hat in] Reizes nicht entbehrend, in der Farbengebung nicht zu rechter Einheitlich⸗ 


dem Nachruf, den wir dem verdienten Manne wenige Tage nach feinem | keit der Stimmung gekommen ſind. 


ü i i Schließlich richten wir die Aufmerkſamkeit aller Beſucher der Aus⸗ 
Tode gewidmet, hervorgehoben werden müſſen, daß Hermann Michaelis Schließlich eee des jungen Breslauer Künſtlers Max 


2 { “ auf das 
r- [leider nur zu wenig Gelegenheit hatte, feinen künftlerſchen Wern @eftalt heine a nachdem er unter Albert Keller in München ſeine Studien 


. 5 iſch[ Ring, welcher, 8 ; 
in Stein und Erz zu geben; für einen Künftler, e ge leer, in Paris werthvolle Anregungen geſchöpft und dann in Berlin 


„ Die wenigen Auf⸗ längere Zeit im Portraitfache gearbeitet hat, jetzt von Neuem den Franzoſen 
und i 2 i — Beſch überm jene techniſchen Kunſtgriffe abzulernen im Begriff iſt, durch welche ſie ihren 
En ers te in treuer Hin: [Werken ein überlegenes Gepräge aufzudrücken wiſſen. Das Ba 

eil wurden, vermochten diejes | Portrait zeigt eine Friſche und Lebendigkeit der Auffaſſung, eine! rägnanz 
ill aulceden Ränfilecbofein nit den 1 freundlich zu erhellen.] in der Herausarbeitung der Individualität und dabei eine ſo ſichere Be⸗ 
er gelis nicht in der Ausübung feines Berufes als Lehrer, als] berrſchung des Techniſchen, namentlich nach der coloriſtiſchen Seite hin 1 
höchſt ſegensvoll gewirkt hat, eine ihn über alle Ungunft man beachte den ausgezeichnet lebensvollen Fleiſchton, — daß wir berechtigt 
fo würden] ſind, von dem jungen, ſtrebſamen, begabten Künſtler das Beſte und Höchite 
zu erwarten. Sein „Fiſcher“, ſeine „Loreley“ und ſein von eingehendſtem 
Naturſtudium zeugendes Gemälde „Die Roſe“, welche wir alle bereits in 


Hätte Mich 


gte ein zweiter, 0 a 0 a g 

thun. Dem erſten Wagen fo N einer rieſt Gefühl der Wehmuth über eine an ihrem völligen Sichausleben ge: e ela an 

i 10 Minuten waren 26 Pferdebahnwagen zu einer tieligen | dem Ge a b 8 die dieſem Blatte beſprochen haben, ließen ſchon vor einigen Jahren erkennen, 
nich ganz 10 M Eine halbe Stunde verſuchte es Chef] hinderte n eee ee daß unfer junger Landsmann „ſeinen Weg machen“ werde. K. V. 


Barrikade zuſammengeſtellt. 
Muray ſich durchzuſchlagen; es war vergeblich. 


Er ſtellte ſich nun freundlich⸗liebens würdigen, 


ruhige Heiterkeit athmenden Geſichtszüge des 


+ 


aus reinwollenem Soleil, Rays, 


| Damasse, Crépe, ſowie aus 
5 leid. Sieilienne, Peking-Cröpe, 
0 0 Ramagé, Brocat- und Perl- 


überaus kleidſame Fagons, nach den nenueſten Modell ee d 
t acons, i odefen gearbeitet, das Stü 
9 M., 12 M., 15 M., 18 M., 20 M., 25 K., — — 


J. Glücksmann & Co., 
Breslan, Oblauerſtraße 71172. (5350) 


8 


aparte Neuheiten, empfiehlt zu billigsten Preise 


i erhemdenfabrik, 
eee besie Ausführung) _ ©ntauerstrasse 76077. 


mmm Enorm billig. 
Schirmſabrik S Tigiic Neuheiten 


Soeben erſchien und 10 in , f . 
allen Buchhandlungen zu haben Gebr. Guttsmann, 

der mit Spannung erwartete 
neueſte Roman von [2591] WIE 


Masohinen- und Pumpenfabrik 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 


un in Leipzig. 


Tricot⸗Taillen u. Blonſeng — 10M. 
Taillentüch. u. Reiſeplaids 2.10 M. 
Handſchuhe 50 Pf. bis 2 M. 
Unterröcke in aparteſten Deſſins 

2-10 Mark. 
Damen u. Kinderſchürzen, 
ſowie Kleidchen in 200 Deffins. 


2 Wilhelm Prager, 
Ning 18. (013) 


Ihrer Majeftät der Kaiſerin und Königin, 
Carl ſtraße 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 


empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 
Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in [1842] 


Sonnenschirmen, 


75 in jepri 
15 2. Friedrich Spielhagen: fabriciren als Specialität: ö 
2 8 Ju Perl⸗ Ein Pumpen in 15Systemen füralleZwecke; } 
3 5 N Kra Rotations-, Contrifugal-, Flügel-, 
35 8 . gen neuer Pharao Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 
5 : und 1 Band broſch. M. 6 tleg 1 5 oto. 
Hoflieferant Umhängen ges. m. 7. — Verlag von eee katıcı Kol te 
2 (Kugelsystem) . 5 
von 3—20 ME. Staackma Kühlslebe, Flaschenfüll- u. Wasch- 
* maschinen N 4 
Masohinen, Bierdruo - Apparate, 


Flasohenvorsohlässe, 
sowiesämmtlicheKellereimaschinen etc 
b Illustrirte Preiscourante gratis und franco, 
Präm.: Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887 
A Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr. u. fr. 34 


Breslau. 


Rasen-Mäh- 

a maschinen, 
jedes Stück 

unt. Garantie. 
Deutsches 

Fabrikat von 


30 Mark au. Original „Phila- 
delphia“ von 40 Mark an. 


Unſere feit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 1030 R 


Hartguß⸗ 


Zur [6160] 


Reise Saison . rler donne EEE 
Entoutcas, empfiehlt in gediegenster Ar- kannen, U oſtſtäbe = 


empfehlen wir allen Beſitzern — Feuerungsanlagen. 


. z 5 beit zu sehr billigen Preisen: 8 ritzen ie igern 0 ; . 
Touristen- u. Regenschirmen 8 Reisekoffer In 8 Zeuanifie von Behörden, Buderfabrifin u font. Junkie Weolpeste gratis 
von den Aa Sorten bis zu den eleganteſten f Rohrplatten, Gartenmesser, Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 
2 Neuheiten in reichſter Auswahl F H 1 Garten- Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt und Damp fkeſſelfabrik. 

zu bekannt billigſten Preiſen. s 1 nn: R 2 scheeren 
N e er u. “ 9 1 fl * 

Berlin, —— Frankfurt & 3 Ik mit und 1 AR \ S nan feln Schmiedeeiſerne Träger 
Lr Fundreise-Koffer, „Spaten, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken 
ieee aise - Taschens ehr, 4 e ee 

—— Mannheimer Cocosnußbutter mit und ohne Einrichtung, en 2 A brecht Fischer, Schwertftr. 5. 
von 4 Kilo, 1 Kilo, 2½ Kilo und 4½ Kilo, täglich friih vom Eife, |f Baedecker- u. 4 
Alte Taſchenſtraße Nr. 9. 2 Touristentaschen Herz & Ehrlich, M. G. Schott, . 
Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. Portemonnaies Breslau. ee 
u 


Preislisten auf Wunsch gratis r a 
und franco. 6448] Med in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 


a Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 
EEE ccc (( Ta ! 2 
Gewächshäuser 
> Sopha-Bettst., Veranden⸗, Gla3:Salou:, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


gut geooliiert, Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Eiſen⸗ Geſtelle[ Warmwaſſer⸗ und Dampfhei if ſtructi 
IIbrans E Al, N aſſer⸗ zungen. Eiſerne Dachconftruction, 
— 3 IR 855 „Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppe. (4810] 
he aan Nie eat Wobnun⸗ Brücken und Ueberbau von Eiſen. Drahtgitter. Drabtzänne. 
: : Kirchen⸗, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeijen. 


gen, Garten, Comptoir, Logir⸗ 
u 
Direct von Havana 


. — ꝛc. 3 Verſandt gegen Ein: g 
{ 0154] = ee 
empfingen wir Erosse Posten Cigarren der 
rühmlichst bekannten Marken: Africana, Agulla de 


Cigarren- u. 


Patent-Stabil-Theer und |} 
Stabil-Dachpappe. Brieftaschen, 


aan Dentfihes Neihs-Patent Dr. nos. | Regen- In 3 
Stabil: Theer iſt das anerkannt abil⸗Dachpappe (ohne San N 

in |jwird mie Hart, fondern behält |@ Tout istenschirme, 
Präparat für alte, {ha 1 e dauernd eine lederartige Conſiſtenz, ]! 81 sehs re, 


appdächer. 0% . leder N 
emed kalt aufteſnichen, An kann nie brüchig werden und wie alle nur erdenklichen Ar- 
tikel für die Reise. 


ſelbſt bei größter Sonnenhitze 3 braucht nur alle 5 bis 6 Jahre einen 
* 2 9 . 3 £ * 
ab und erhält die Pappen weich und] neuen Ueberſtrich. | J. Zepler 
54. Schweidn.-Sir. 54. 


eſchmeidig. Der Anſtrich braucht a 
fohrelan wicht erneuert zu werden], Re udeckungen werden unter lang 
und ſtellt ſich durch den Minder⸗ jähriger Garantie zur ſorgfältigſten 


verbrauch billiger als ſelbſt mit] Ausführung übernommen. 
Steinkohlentheer. 


lleiniger Fabrikant für Schleſien und Pofen: — 77 Sr r 
Richard Mühling, Breslau. berliner Atelier 2, BegEatB> 
ra 


5 . Rubin, 
e Leipzig, Windmühlenſtr. 50. 


(Comptoir: Kloſterſtraße 89.) Tricot-Taillen, gde Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
Fra an. — Kinderkleidchen anzeuaunzumo Vogt. |Arolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor 


de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de 
Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu- 
rias, Flor de J. S. Murlas, Flor de 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 


Neu! Nen! fund Knabenanzügeſ küegemnelte für Pferde 


ö + | 
Tricot-Bazar n een 


kürzeſter Zeit 


Für Wiederverkäufer: 


Strohſäcke au} 


ach er Schenerzenge von a „ N 8 ö 

Breslau, Schloß⸗Ohle 1, ve ane. eder nenefter IM 8 Gekreideſacke, es 5 en 3 Todo, leur) ! 
Ecke Schweidnitzerſtraße. e EIN L Lieferungs⸗Mehlſäcke, BE Clay, Ypasia, eEltimidad, Manuel 
Napsplauen, Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mi 


5 Napsplauenleinwand, 
Segel, alle Breiten, 


Elegant, praktiſch, billig. 


3 a Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, 
Speciafitäl: 


Punch, Sport Club de Alemania, II.] 


N Zeltdrilliche, 

2 n f a J ſſerdichtes Segeltuch, Ipmann „dora ar y Villar. 
Tricot- Anzüge, eee, e ede 400 dis 2800 e 
Tricot⸗Kleider H. Meinecke, Necker. Wöchenti lung | 

von Mk. 2,50 an, [1348] Albrechtsſtraße 13, lack. Wagenleinwand, Wöchentlich neue Send ungen. 
empfiehlt Wagentipie, Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 


Rabatt bei Abnahme von Originalkistehen und Baarzahlung. 


| Boenicke & Eichner, 


fein Lager von fertigen 


Eisſchränken 


neueſter Gonftruction, aus beſtem 
Material, für Familiengebrauch, 


Tricot⸗Taillen, 


: Ledertuche e., 
Tricot⸗Jaquettes, 


Packleinen, Heſſians, 
Sackleinen, Wollzüchen 


. * u billigſten Fabrikpreiſen. 
= EG Brauercien, Hotels und all icht3: © N — 
Tricot⸗ Mützen. e Heaven und . Cigarren Importeure, , 
3 £ 1 Beit 5 2 > . * 
Größte Nuswahl, feſte Preiſe. en 1% m Big in 1 M. Raschkow, Berlin W., Französische-Str — 
ri efertigt. 7 — — — 
5 r angefertig i = Sr seien 10. Mit füuf Beilagen. 


— 


| Erſte Beilage zu Nr. 364 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 26. Mai 1889. 


Fortſetzung. 
dieſes von dem damaligen Vorſitzenden 2 Aufſichtsraths, Herrn Funcke, 
eingeräumt und es iſt ihm von Grillo beſtätigt worden. Außerdem haben 
beide Herren den Angeklagten für ihre eigenen Werke verſchiedentlich in 
Anspruch genommen. Jene Bedingung ſtellte er zur Zeit im Jahre 18 
deshalb, weil er mit Rückſicht auf die überaus ſchlechten Geldverhältniffe 
des Werkes nur ein Gehalt von 5000 Mark ſpäter 9000 M. bezog; er 
bebielt ſich deshalb vor, ſeine Privatthätigkeit als Civil⸗Ingenieur zum 
Theil fortzufegen. Während bis zum Jahre 1880 das Werk fort⸗ 
während mit bedeutenden Fehlbeträ ‚bei den in Folge 
Fehlbeträgen arbeitete, wurden 
der Thätigkeit des Herrn Köhler in den Jahren 1880 bis 1887 be⸗ 
deutende Ueberſchüſſe erzielt, daß 4, 6, 10½ 12 und 15 pt. Dividende 
vertheilt werden konnten. Eine eigenthümliche Rolle fpielte der als Zeuge 
| ’ 2 Eine eigenthümliche Rolle ſp 
auftretende Fabrikant Thyſſen aus Mülheim a. d. Ruhr. Derſelbe hat den 
Angeklagten im April 1887 ſelbſt veranlaßt, für das Werk des Zeugen 
| Pläne anzufertigen; trotzdem hatte Thyſſen, der Hauptactionär ber „Stahl: 
induſtrie“ war und im Auguſt 1887 Vorſitzender des Auſſichtsraths wurde, 
den Angeklagten Köhler plötzlich entlaſſen und ihn bei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft angezeigt. Der Staatsanwalt Dr. Schulze⸗Vellinghauſen bemerkte 
bei feinem Plaidoyer, daß wohl ſelten eine Anklage fo ins Waſſer ge⸗ 
allen ſei wie dieſe, und beantragte ſelbſt rrellprebung des Angeklagten. 
Der Vertheidiger ging nochmals die i n = 5 durch, bean⸗ 
tragte nicht nur Feel des Angeklagten, ſondern auch die ſämmt⸗ 
lichen Koſten dem Angeber Thyſſen zur Laſt zu legen. Nach 
rathung erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung, 
Antrag der Vertheidigung 


lebe 8 5 1 
nte jedo 
bezüglich der Koſten ab, weil die Anzeige a: 
| dem Nubichtsre⸗ unterzeichnet geweſen, nicht aber von Thyſſen. Die 
Verhandlung, für welche drei Rage angeſetzt waren, endete in 5 Stunden; 
| von den — — enen 43 Zeugen und 3 Gutachtern kamen nur etwa 12 Zeugen 
zur Bernehmung. : 
Vermiſchtes aus Deutſchland. Die fog. Kolumbaeſer Mücke 
| Kriebelfliege, Simulia columbaccensis) gehört zu den gefürchtetſten Plagen 
üdungarns, der ſchon im Banat und in den unteren Donaugegenden 
Rinder und Schweine zu Hunderten erlagen, und die auch den Menſchen 
Fata on wird. Urſprünglich nur in der Gegend von Kolumbacs bei 
aſſarowitz beobachtet, wo der Glaube die Entſtehung di ädli 
\ L au ö g dieſes Schädlings 
an eine Felſenböhle bannt, in der St. Georg einen Lindwurm erlegte, er⸗ 
ſcheint derſelbe in manchen Jahren wie eine Nebelwolke und befällt die 
leicht Augänglichen Theile des Thierkörpers, beſonders das Euter, die Naſe 
das Maul und die Obren der Thiere; jeder Stich bringt ein ſehr ſchmerz⸗ 
| baftes Jucken hervor, es entiteht eine Geſchwulſt, Blutungen treten ein, 
und oft nach wenigen Stunden erliegen die Thiere dieſen Angriffen; ebenfo 
auch die befallenen Menſchen. Es iſt dies ein Analogon erf 


urchtbar 
Tſetſe⸗Fliege Afrikas. 1 


Der Director der landwirthſchaftlichen Local⸗ 
Abtheilung Jülich, Frhr. v. Brachel, macht nun die beunruhigende Be⸗ 
obachtung bekannt, daß ſich in den letzten Wochen im Kreiſe Jülich ein 
dem Rindvieh und den Pferden durch feinen Stich ſehr gefährliches, vor: 
r noch nie beobachtetes Inſect bemerkbar macht, welches er für die 
olumbacfer Mücke hält. Verſchtedene ſehr ſchwere Erkrankungen und 
5 Todesfälle in Folge dieſer Mückenſtiche wurden bereits conſtatirt. 
f = ſucht die wenig behaarten Theile des Thierkörpers auf. Die 
ere werden unruhig, die verletzten Stellen bluten bei der 

es treten Anſchwellungen nach den Stichen ein. 
beſonders die Augenwinkel befallen; jeder Stich 
kleine Geſchwulſt, die erſt nach mehr als einer Woche verſchwindet. Bei 
vielen Stichen kann der Tod eintreten. Frhr. v. Brachel empfielt in ſeiner 
Veröffentlichung, die empfindlichen Theile mit einem Gemiſch von Vaſeline 
und Carbolöl einzureiben. Vaſeline iſt jedenfalls beſſer, als die einen 
Hautreiz ausübenden Einreibungen von Rüböl, Thran ꝛc. Schleunige 
ärztliche Hilfe iſt ſofort anzurufen, um die Erkrankten zu retten. Bewahr⸗ 
heitet ſich dieſe Entdeckung. dann iſt mit einem Male die Verbreitungs⸗ 
men dieſes gefürchteten Schädlings ſehr erweitert und die Rinderzucht 

den dortigen Gegenden arg bedroht. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 22. Mai. [Die Regierung, die Socialiſten 
3 ze an 288 — Eingangszoll für 
arin. ge n putirtenkammer 
bot einige auch für e ae eee Zuerſt 
verlas der Juſtizminiſter „im Hinblicke auf die ernſten und unbedingt 
unregelmäßigen Verhältniſſe, in denen der Socialiſtenproceß vor dem 
Hennegauſchen Schwurgerichte ſtattfindet,“ eine Regierungs⸗Erklärung, 
wonach die Regierung trotz der beleidigenden Angriffe auf die Mi⸗ 
niſter „aus Achtung vor der Juſtiz“ alle Erklärungen bis nach dem 
Abſchluſſe des Proceſſes vertagt. Der Deputirte Neujean erwiderte 
dem Miniſter, daß auch die Linke ſich bis dahin die Beſprechung des 
Proceſſes vorbehält. Was es mit der Achtung der Regierung vor der 
Juſtiz auf ſich hat, haben die Proceßverhandlungen, die Ausſagen der 
s Regierungsbeamten und die veröffentlichten amtlichen Erlaſſe fo 
gründlich erwieſen, daß die Mißſtimmung im Richterſtande eine all⸗ 
gemeine iſt. Wie vorherzuſehen war, benutzen die Socialiſten die 
Enthüllungen dieſes Proceſſes zu den heftigſten Kundgebungen gegen 
die Regierung und die Bourgeoiſie. Der Generalrath der belgiſchen 
Arbeiterpartei will ſogar Beweiſe haben, daß das clericale Miniſterium 
ſchon ſeit 1885 mit den von ihm beſoldeten Spitzeln Aufhetzereien 
und Spaltungen unter den Arbeitern hervorzurufen ſucht. Die Genter 
Socialiſtenführer van Beveren und Anſeele hielten geſtern in Gent 
große Reden, in denen fie ausführten, 
gierung kein Vertrauen mehr beſitzen; 
Arbeiterfragen keine Zeit, um 4 
Spitzeln. Der Procep zeige, 
nichts zu hoffen hätten; die Bourgeois 
Miniſter ſeien, wollten einen unerbittlichen Krie 
„fie ſollen ihn haben“. Die zu erwartenden 


e Berührung; 
Bei den Menſchen werden 
erzeugt eine ſchmerzhafte 


das Saccharin-Geſetz, welches der Finanzminiſter einbrachte. 
dem Geſetze wird auf jedes Kilo Saccharin ein Eingangszoll 


dieſes Stoffes. 
Saccharin 280 


tende Mengen 


daß damit ausländiſche Bonb 
daß jede Toune Bier, die Ep — 


da ein Kilo Saccharin 1 
Stoffes unmöglich werde; ſogar ein el 
dieſen Zoll als ganz exorbitant — Alles 
und nach ihr der Senat nahmen das Ger 


Spanien. 


[Der Präfident der Deputirtenkammer, 


niederzulegen. 


daß die Arbeiter zu dieſer Re⸗ 
die Miniſter hätten für 
ſo mehr für den Verkehr mit 
daß die Arbeiter von den Reichen 
deren Werkzeuge die 
8 * die Arbeiter; 
egierungserk 
werden dieſe Stimmung nicht beſſern. Die welke ebenaſhung war 
Nach 
1 5 von 
140 Francs erhoben, einen gleichen Zoll hat jedes Product, welches 


½ Procent Saccharin enthält, zu entrichten. Die Regierung darf 
jedes mit dieſem Stoffe bereitete Product und die Saccharin⸗Fabri⸗ 
kation in gleicher Höhe belaſten — alſo ein thatſächliches Verbot 
Der Miniſter forderte ſofortige Berathung und, um 
Speculationen zu hindern, Annahme des Geſetzes; er betonte, daß 
Auen ar Mal mehr Zuckergehalt als der Zucker beſitze, alſo 
brechenden Zoll zahlen müſſe; in letzter Zeit ſeien bedeu⸗ 
federt Ya eichland eingeführt worden. Die ganze Linke 
fung des Geſetzes 24 Stunden Zeit; man hob hervor, 
e e Gans 
h rocent Saccharin enthält, ran 
6 per Nilo Zoll zahlen muß, daß die Apotheker geſchädigt würden, daß, 
| 25 Francs foſte, die Verwendung dieſes 
ericaler Deputirter bezeichnete 


Martos, 
wurde, wie telegraphiſch gemeldet worden, gezwungen, ſein Amt 
Präſident Martos hatte bereits ſeit längerer Zeit der 
Regierungspartei zu Klagen Anlaß gegeben, indem er der Oppoſition 
der Partei des Lopez Dominguez nnd des Romero Robledo bei der 


Erörterung der wirthſchaftlichen Lage allzu ſehr die Zügel hatte 
ſchießen laſſen und kein Hehl daraus machte, daß er im Verein mit 
dieſer Partei und jenem Flügel der Mehrheit, die unter Führung des 


sol Schutzzoͤllners Gamazo von der Regierungsmehrheit in wichtigen 


Fragen ſich getrennt hatte, an dem Sturze Sagaſtas arbeite, um ein 
aus jenen Unzufriedenen zuſammengeſetztes Cabinet zu bilden. Da 
jedoch ein ſolches Miniſterium nicht die geringſte Bürgſchaft für einen 
Erfolg bietet und die Conſervativen ſich als die etwaigen Nach⸗ 
folger in der Regierung betrachten, ſo verfeindete er ſich zugleich die 
Partei Canovas, die in der Kammer den offenen Ausbruch der 
Unzufriedenheit der Mehrheit der Deputirten mit ihrem Präſidenten 
herbeiführte. 


Provinzial-Zeitung. 


Kursbuch der „Breslauer Zeitung“ haben wir die 
Zuſammenſtellung der vom 1. Juni an giltigen Sommerfahr⸗ 
pläne genannt, die wir heute unſern Leſern angeſichts der 
hereingebrochenen Reiſeſaiſon bieten. Dieſe ſorgfältig bewirkte 
Zuſammenſtellung unterſcheidet ſich von den in früheren Jahren 
unſerm Blatte beigelegten Fahrplantafeln erſtens durch die 
zweckmäßigere Berückſichtigung deſſen, was gerade für den 
ſchleſiſchen Reiſeverkehr von beſonderem Belang iſt; 
zweitens durch die größere Vollſtändigkeit, indem nicht 
nur die regelmäßigen Züge verzeichnet ſind, ſondern auch die 
wünſchenswerthen Angaben über ſchleſiſche Rundfahrkarten, 
über die von Breslau abgelaſſenen Extrazüge ſowie über die 
Sonntagsfahrkarten ausführlich gemacht werden; drittens 
dürfte ein großer Vorzug in der Handlichkeit des Formats 
zu erblicken ſein. Unſer „Kursbuch“ läßt ſich in jeder Taſche, 
in der Mitte einmal zuſammengebrochen, leicht unterbringen. 
Die Hausfrauen und alle unſere geſchätzten Leſerinnen, 
welche für die „heilige Ordnung, die ſegensreiche“ zu wirken 
gewöhnt ſind, werden ſich, ſo hoffen wir, beeilen, mit ein paar 
Nadelſtichen dem kleinen praktiſchen Hefte einen feſten, ge: 
ſchloſſenen Halt zu geben, damit es bei allen Debatten über 
die in nächſter Zeit auszuführenden Reiſepläne ſich als bequem 
zu befragender, zuverläſſiger Rathgeber bewähre, als welyen 
wir das „Kursbuch“ allen unſern Abonnenten zu widmen 
wünſchten. 

Auf Wunſch liefert die Expedition bereits geheftete und 
mit einem Umſchlag verſehene Exemplare zum Preiſe von 10 Pig. 

* 2 


Schleſiſche Aerzte «is vier Jahrhunderten. 
N 


Die Geſchichte des geiftigen Lebens in Schleſien von dem Ein: 
tritt des Landes in die Culturgeſchichte an bis zur Gegenwart erfreut 
ſich dank dem regen heimathlichen Sinn, der den Schleſier auszeichnet, 
einer wiſſenſchaftlichen Pflege, wie ſie in gleicher Weiſe nur in wenigen 
andren Theilen unſres Vaterlandes zu Tage tritt. Noch in füngſter 
Zeit ſind neben Grünhagens, des Altmeiſters der ſchleſiſchen Geſchichts⸗ 
forſchung, verdienftvollen, das geſammte Wiſſen über Schleſiens Ber: 
gangenheit kritiſch zuſammenfaſſenden Veröffentlichungen Arbeiten heraus⸗ 
gegeben worden, welche in erfreulicher Weiſe Zeugniß davon ablegen, 
daß nicht blos im Centrum der Provinz, ſondern auch in den mitt⸗ 
leren und kleinen Städten derſelben die Liebe zur Heimath zur Dar⸗ 
ſtellung ihrer geſchichtlichen Entwicklung in hiſtoriſchen Einzelbildern 
Anlaß giebt. 
natürlich in erſter Reihe die politiſche und allgemeine Culturgeſchichte; 
nicht allzuweit iſt dahinter die ſchleſiſche Kunſtgeſchichte zurückgeblieben, 
welche in unſern Tagen in Männern wie Luchs, Wernicke und 
Alwin Schultz kenntnißreiche Bearbeiter gefunden hat. Anders ſteht 
die Sache mit der eigentlichen Wiſſenſchaftsgeſchichte Schleſiens. Hier 
harrt noch ein weites Feld des litterariſchen Anbaus. Und weil dem 
jo iſt, fo iſt jedes Werk, das dieſen Anbau fördert, mit größter Genug⸗ 
thuung zu begrüßen. Solch' ein Werk hat vor wenigen Tagen die 
Preſſe verlaſſen: was es bietet, iſt allerdings nur ein Ueberblick über 
die Entwicklungsgeſchichte eines Zweiges menſchlichen Wiſſens, und 
zwar der Mediein, aber es iſt ganz unmöglich, daß eine allge⸗ 
meine Geſchichte der Wiſſenſchaft in Schleften anders vorbereitet werde, 
als durch die ſorgfältige Bearbeitung je eines Gebietes durch die da⸗ 
zu berufenen Fachmänner. Das hier in Rede ſtehende Werk ſcheint 
zwar ſeinem Titel nach „Lebensbilder hervorragender 
ſchleſiſcher Aerzte aus den letzten vier Jahrhunderten‘ *) 
— im Weſentlichen die Bedeutung eines biographiſchen Sammelwerks 
beanſpruchen zu wollen; indeſſen hat das Buch das große Verdienſt, 
in dem anziehenden Gewande von Lebensbeſchreibungen in Folge der 
eingehenden Würdigung der wiſſenſchaftlichen Ruhmestitel der 
Aerzte, mit denen es ſich beſchäftigt, von Fall zu Fall feſtzuſtellen, 
welchen Antheil die Helden der Biographien an der Entwicklung und 
Förderung der mediciniſchen Wiſſenſchaft gehabt haben. Hierdurch 
wird das Werk in der That zu einem bedeutſamen Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichte der Mediein überhaupt. Wir können den Namen des Ber: 
faſſers dieſes Werks, des Geh. Sanitätsraths Dr. J. Grätzer, nicht 
nennen, ohne unſerm gerechten Staunen Ausdruck zu geben über 
die unvergleichliche Geiſtesfriſche, mit welcher der mehr als 80 jährige 
Verfaſſer, unſer geſchätzter Mitbürger, in einem ſo hohen Alter ſich 
einer fo umfangreichen, die Bewältigung fo vielſeitiger Vorſtudien 
vorausſetzenden Arbeit unterworfen hat. Und daß er ſich mit derſelben 
nicht zuviel zugemuthet, beweiſt die Sicherheit, mit welcher der reiche 
Stoff bewältigt, die Klarheit und Wärme der Darſtellung, mit welcher 
er uns übermittelt wird. 

An Vorarbeiten, welche ohne ſtrenge Kritik hätten benutzt werden 
können, war kein großer Beſtand vorhanden. Der Verfaſſer hat alſo 
das Material zum größten Theil erſt ſelbſt herbeiſchaffen und ſichten 
müſſen. Den Männern, die ihm dabei durch litterariſche Fingerzeige 
behilflich geweſen, dankt er in der Vorrede in geziemender Weiſe. 
Daß die 31 Biographien, da dem Verfaſſer das Material über ver⸗ 


) Breslau, Druck und Verlag von S. Schottländer. 


Von dieſer Regſamkeit auf hiſtoriſchem Gebiete proſitirt] D 


ſchiedene der behandelten Aerzte nicht gleich zur Hand war, nicht ſtreng 
chronologiſch angeordnet ſind, iſt nur eine geringe Unterlaſſung gegen⸗ 
über dem verdienſtlichen Inhalt des trefflichen Buches, das von Neuem 
ein glänzender Beleg iſt für die hervorragende Rolle, welche Schleſien 
in dem geiſtigen Leben unſrer Nation zu allen Zei ten geſpielt hat. 

Wenn wir im Folgenden zur Kennzeichnung der Art und Weiſe 
der Grätzerſchen Darſtellung ſowie des intereſſanten Inhalts des 
Werkes auf einige Biographien näher eingehen, ſo wollen wir das 
Studium der Lebensbeſchreibungen der Mediciner aus früheren Jahr⸗ 
hunderten auschließlich den Leſern des Buches überlaſſen; wir ſetzen 


da ein, wo noch die perſönlichen Erinnerungen unſrer Zeitgenoſſen 
anknüpfen können. Da begegnet uns zunächſt der Name Anton 
Krockers, des Stammoaters einer Aerztedynaſtie, die in der Perſon 
des Geh. Sanitätsraths Krocker, der als der nach Grätzer älteſte 
Breslauer Arzt unter uns wirkt, noch jetzt blüht. Der Vater des 
Letzteren, der „alte Krocker“, ſteht noch bei manchem älteren Breslauer 
Arzte in lebhafter Erinnerung. In der Biographie Anton Krockers, der 
in Schönau bei Ober⸗Glogau geboren war, findet ſich ein bemerkenswerther 
Aufſchluß über die Art, wie vor anderthalb hundert Jahren in Preußen, 
bez. in Breslau, Medicin ſtudirt wurde. Als Krocker im Jahre 1763 
nach Breslau kam, fand er noch keine Anſtalt, die für ſeine Zwecke 
dienlich war; das Theatrum academicum, das Königliche Medicinal⸗ 
inſtitut, entſtanden als Gründungen Friedrichs II. erſt, als nach dem 
Hubertusburger Frieden Schleſien dauernd in preußiſchen Beſitz gelangt 
war. So blieb denn dem jungen Medicinbefliſſenen nichts übrig, als auf 
privatem Wege ſein Studium zu beginnen, und in der That fand 
er bei dem Dr. Wicke, der damals Arzt bei den barmherzigen Brüdern 
war, theoretiſchen Unterricht und zugleich Erfahrung in der praktiſch 
ärztlichen Behandlung der Kranken. Drei Jahre weilte er dort; mit 
den nöthigſten Vorkenntniſſen ausgeſtattet, ging er 1766 nach 
Wien, wo er unter van Swieten und de Haen noch mehrere 


Jahre ſtudirte. Nachdem er noch Halle beſucht, ließ er 
un Fr in Breslau als Arzt nieder, und fand Gelegen⸗ 
heit zu reichlicher Praxis, um fo mehr, als er an der 


Tharoult Blachaſchen Hausarmenkrankenfundation angeſtellt wurde. 
N na hat ſich Krocker durch feine in den Jahren 1787 
bis 1823 erſchienene Flora Silefiaca erworben. Der berühmte 
Decandolle hat das Verdienſt Krockers um die Botanik dadurch an⸗ 
erkannt, daß er einer Pflanze den Namen Krockers beilegte. Krockers 
Sohn und Enkel haben dieſe Liebe zur Botanik geerbt. Es iſt über⸗ 
haupt zu beachten, daß die Botanik in einer Zeit, wo nicht, wie dies 
gegenwärtig der Fall iſt, die „Naturwiſſenſchafter“ eine beſondere, aus 
der modernen Arbeitstheilung hervorgegangene wiſſenſchaftliche Kaſte 
bildeten, von Aerzten die größte Förderung erfuhr. Es ſei hier 
nur an Henſchel und Goͤppert erinnert. Der Vater des eben 
erwähnten Henſchel, Elias Henſchel, iſt in dem Grätzer ' ſchen 
Werk dem älteſten Krocker angereiht. Elias Henſchel wurde 
im Jahre 1755 geboren. Was an ihm mehr intereſſirt, als 
feine wiſſenſchaftlichen Verdienſte, find feine Lebensſchickſale. 
Mit 13 Jahren trat der junge Elias in das kaufmänniſche Geſchäft 
von Lippmann Freund in Breslau. Hier nutzte er jeden freien 
Augenblick für ſeine Fortbildung aus, er las Alles, was er nur an 
Büchern erlangen konnte, Dichter und Philoſophen, und begann auf 
eigene Fauſt franzöſiſch zu lernen. Nach Freunds Tode übernahm 
deſſen gebildeter Sohn das Geſchäft und ſchenkte unſerm Henſchel. 
der auch kaufmänniſch ſich durch eifrige Studien fortgebildet hatte, ſo 
großes Vertrauen, daß dieſem faſt die ganze Leitung überlaſſen blieb. 
Jetzt tritt eine Kataſtrophe in ſeinem Leben ein, über die ſein 
Biograph um ſo freimüthiger berichten darf, als Henſchel ſelbſt zu 
Nuß und Frommen der Jugend offen darüber ſprach. Er gerieth in 
lockere Geſellſchaft, ſpielte, verlor und griff zur Deckung ſeiner Spiel⸗ 
ſchulden die Kaſſe ſeines Herrn an. Was einigermaßen mit dieſer 
verwerflichen Handlungsweiſe verſöhnen kann, iſt der offene Muth und 
die moraliſche Kraft, mit der der Uebelthäter ſein Unrecht geſteht. 
Er bezahlte in Raten von ſeinem Gehalt die veruntreuten Summen 
auf Heller und Pfennig, aber das Vertrauen ſeines Principals war 
verloren, und er verließ deshalb die Stelle. Ins Elternhaus zurück⸗ 
gekehrt, begann nun eine Zeit der tiefſten Demüthigung für ihn. 
Eine Weile lebte er zurückgezogen mit ſeinen Büchern, aber er er⸗ 
kannte wohl, daß er ſeinen Eltern nicht länger zur Laſt fallen dürfe, 
und ſo entſchloß er ſich denn, eine von dem rühmlichſt bekannten 
r. med. Warburg angebotene Bedientenſtelle anzunehmen, indem er 
ſich ſelbſt zum Troſt die Hoffnung vorſpiegelte, in dem Hauſe des ge⸗ 
lehrten Mannes Mittel zu ſeiner Fortbildung finden zu können. Der 
Empfang, den er bei Warburg fand, war nicht gerade verlockend. 
„Wenn ich Ihn zum Bedienten nehme,“ ſagte der ſonſt ſo vortreff⸗ 
liche Mann, „ſo ſetze ich voraus. daß Er Alles erfüllen wird, was 
einem ſolchen zukömmt. Ueberdies muß Er mich täglich frifiren, und 
wenn Er dieſes nicht kann, muß Er es erſt erlernen. Monatlich er⸗ 
hält er vier Thaler, wofür Er ſich beköſtigen und bekleiden muß. 
Steht Ihm dieſes an, ſo kann Er mit dem Erſten den Dienſt an⸗ 
treten, und bis dahin wird Er wohl die Paar Locken machen gelernt 
haben.“ Da ihm aber auch die geringſte Ausſicht, Gelegenheit zum 
Studiren zu finden, über Alles ging, ſo griff er mit Freuden zu. 
Zwei Jahre blieb er in dieſer Stellung und lernte in derſelben auch 
mancherlei Medicamente kennen und bereiten. Später bot ihm War⸗ 
burg eine Stelle als Kammerdiener des Grafen Potocki an, zu der 
er aber einige chirurgiſche Handgriffe erlernen mußte. Bei dem ſehr 
geſchickten Chirurgen Homberg dem Aelteren trat er in die Lehre, und 
die Thätigkeit, die dieſer in dem jüdiſchen Hoſpital ausübte, gefiel ihm 
ſo gut, daß er beſchloß, ſich zum Chirurgen auszubilden. Als tüchtiger 
Chirurg empfohlen, ging er ſechs Jahre ſpäter nach Halle zur Univer⸗ 
fität, wo er ſich binnen Kurzem eine ſolche Beliebtheit zu erwerben 
verſtand, daß ſich ſtets eine große Anzahl ſeiner Studiengenoſſen um 
ihn verſammelte, mit denen er auf Spaziergängen wiſſenſchaftliche 
Unterhaltungen zu führen pflegte. Es waren darunter Namen wie 
Curt Sprengel, der ſpätere berühmte Medicinalhiſtoriker und Botaniker, 
Wildenow, Greu u. a. vertreten. Um die Univerſität Halle machte 
fi) Henſchel dadurch verdient, daß er daſelbſt eine Poliklinik ins 
Leben rief, welche ſehr großen Nutzen ſtiften ſollte. Nachdem er ſich 
gründliche Kenntniſſe in der Medicin, namentlich in der Geburtshilfe, 
dank der ausgezeichneten Lehrmethode Friedrich Meckels erworben, ver⸗ 
ließ er Halle, um ſich in Breslau als praktiſcher Arzt niederzulaſſen. 
— Hier leiſtete er Bedeutendes in der Gynäkologie. Eine Tochter 
Henſchels war mit dem bekannten Profeſſor Braniß verheirathet. 

Von der Philoſophie zur Mediein herübergekommen war der erſte 
weltliche Profeſſor am katholiſchen Matthiasgymnaſium Georg Philipp 
Mogalla, geb. 1766 zu Oppeln, von 1791 bis 1814 Oberarzt 
am ſchleſiſchen Bergknappſchaftsinſtitute. Aus dieſer Zeit ſtammen 
ſeine bedeutendſten ſchriftſtelleriſchen Produkte, und war die populäre 
Zeitſchrift: „Der Freund des Landmanns“, welche er von 1791 bis 
1793 redigirte, ſowie die Beſchreibungen der Mineralquellen und 
Heilbäder Schleſiens, ein ebenſo nützliches als belehrendes Werk, auf 
das ſich namentlich der Ruf Mogallas gründet. Viele ſchleſiſche Bäder 
haben durch ihn mannigfache Förderung erfahren. So verdankt ihm 
das in der Grafſchaft Glatz gelegene Reinerz ſein Entſtehen und 
ſeine Bedeutung als Molkenkuranſtalt, die er daſelbſt anlegte. Auf 
einer Reiſe nach den böhmiſchen Molkenkurorten im Biliczer Gebirge 
hatte nämlich Mogalla die Ueberzeugung gewonnen, daß ſeine engere 
Heimath mit ihren Badeorten, vor Allem Reinerz, das ſich durch 
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Mühe verlohnte, 


eifern könnte, und daß es ſich ſehr 
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ſeine Höhenlage — die hoͤchſte unter den Badeorten Deutſchlands — 


und ſubalpiniſche Flora auszeichnete, mit jenen Orten durchaus N 8 
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ahnliche Anſtalt daſelbſt ins Leben zu rufen. Sein Wunſch 
war von beſtem Erfolge gekrönt, indem die Breslauer 
Kriegs⸗ und Domänenkammer im April 1800 eine ſolche Molken⸗ 
Anſtalt in Reinerz errichten ließ. Da Mogalla auch zugleich hier 
eine neue, beſſere Art der Molkenzubereituug — auf chemiſchem 
Wege — als es die bisher in Böhmen geübte war, einführte, fo 
gelangte Reinerz in ſeiner veränderten Geſtalt ſehr ſchnell zu hohem 
Anſehen, und von Jahr zu Jahr wuchs die Zahl der daſelbſt Hilfe 
und Heilung Suchenden. Die Stadt Reinerz bewies ihre Dankbar⸗ 
keit durch ſeine Ernennung zum Ehrenbürger. N 

Mit bemerkenswerthen Betrachtungen allgemeiner Natur iſt der 
Abſchnitt über Johann Wendt geſchrieben, der an der Schwelle der 
neueren Medicin ſteht. Seine vielen auf uns gekommenen Schriften 
beſitzen zwar heute nur noch einen hiſtoriſchen, weniger einen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth, aber ſein Bild als Arzt und Menſch verdient vollauf 
eine Stelle in der Grätzer'ſchen Galerie berühmter Aerzte. Beſtimmt⸗ 
heit und Conſequenz im Handeln, Klarheit und Tiefe des Gedankens, 
Herzensgüte und perſönliche Liebenswürdigkeit ſind die Hauptcharakter⸗ 
züge ſeines wechſelreichen Lebens. Auf Verwendung des Biſchofs von 


ein Stipendium zum Studium in Rom erhalten, wo er mit ſolchem 
Fleiße arbeitete, daß er die für das Jahr 1797 von der Univerſität 
aufgeſtellten Preisaufgaben glänzend loͤſte, wofür er nächft dem ent⸗ 
ſprechenden Preis auch den Doctorhut in der philoſophiſchen und 
mediciniſchen Facultät erhielt. Im Jahre 1813 wurde er ordent- 
licher Profeſſor. in Breslau. Von feinen zahlreichen Schriften ſei hier 
die Beſchreibung der letzten Krankheit Blüchers erwähnt, deſſen be⸗ 
handelnder Arzt er geweſen war. 


„ Fahrplau änderungen. Wie wir bereits mittheilten, werden die 
auf der Strecke Berlin⸗Breslau verkehrenden Expreß-, Courier⸗ und 
Schnellzüge mit dem Beginn des am 1. Juni d. J. in Kraft tretenden 
Sommerfahrplans weſentlich beſchleunigt. Auch iſt für dieſe Strecke der 
Orient⸗Courierzug, welcher bekanntlich wöchentlich einmal verkehren wird, 
und zwar Mittwochs von Berlin über Breslau, Oderberg nach Buda⸗ 
peſt ꝛc. geht und Sonnabend die Strecke Oderberg-Breslau⸗Berlin Sonn: 
tag paſſirend auf demſelben Wege zurückkehrt, zu benutzen. Im Eiſen⸗ 
babhndirectionsbezirk Berlin ſind noch folgende wichtigere Aenderungen zu 
beachten. Der erſte Su der Strecke Berlin⸗Cottbus wird erſt um 6 Uhr 
15 Min. Vorm. vom Görlitzer Bahnbofe abgelaſſen und bis Görlitz ge: 
führt. Auf der Stettiner Bahn wird ein neuer Zug um 10 Uhr 20 Min. 
Vorm. von Berlin bis Stargard abgelaſſen. In umgekehrter Richtung 
fährt der au nach kurzem Aufenthalt in Stettin um 10 Uhr 47 Min. 
Vorm. nach Berlin weiter und ein neuer Zug um 1 Uhr 5 Min. Nachm. 
von Stettin nach Berlin. Ankunft daſelbſt um 2 Uhr 21 Min. bezw. 
4 Uhr W Min. Der bereits im vorigen Jahre um 8 Uhr 20 Min. von 
Berlin nach Stettin abgelaſſene Expreßzug mit 1. bis 3. Wagenklaſſe 
kommt auch in dieſem Sommer in der Zeit vom 16. Juni bis 31. Auguſt 
wieder zur Einführung. Im Anſchluß an den Nacht⸗Courierzug von Poſen 
wird von Bentfchen ein neuer Zug über Guben, nach Halle abgelaſſen, 
welcher um 10 Uhr 37 Min. daſelbſt eintrifft und die Mittagszüge nach 
Erfurt, Magdeburg, Halberſtadt und Nordhauſen erreicht. In umgekehrter 
Richtung fährt ein Zug um 6 Uhr 31 Min. Abends von Halle ab und 
trifft zum Anſchluß an den Courierzug nach Poſen in Bentſchen ein. 

„ Directe N nach Bad Warmbrunn. Im Verkehr 
sn den Eiſenbahn⸗Stationen: Berlin (Schleſiſcher oder Görlitzer 

ahnhof, Alexanderplatz, Stadtbahn, Zoologischer Garten), Charlotten⸗ 
burg, Bunzlau, Cottbus, Frankfurt (Oder), Glogau, Sen Greiffenberg 
(Schleſ.), Guben, Lauban, Liegnitz, Liſſa (Bez. Poſen), Lübben (Nieder⸗ 
lauſitz), Poſen, Rabishau, Sagan, Seidenberg (Oberlauſitz), Sommerfeld, 
Sorau (Niederlauſitz) und Zittau einerſeits und Warmbrunn andererſeits 
findet eine Ausgabe directer Poſt⸗ und Eiſenbahnſabrſcheine und Gepäck⸗ 
ſcheine (über Reibnitz) für die ganze Reiſeſtrecke ſtatt. 

„Bei Beginn des ſtärkeren Reiſeverkehrs wird ſeitens der kgl. 
Eiſenbahndireckion eine dienſtliche Beſtimmung bezüglich des Coupirens 
der Fahrkarten in Erinnerung gebracht, deren genaue Kenntniß das 
reifende Publikum in vielen Fällen vor Irrthümern und Weiterungen be⸗ 
wahren wird. Die Schaffner haben nämlich die Verpflichtung, die Fahr⸗ 
karten ſogleich bei der Vorzeigung zu durchlochen, alſo auch in 
den Fällen, wo die Karten, als auf die nächſte Station lautend, 
— abgenommen werden. Der Reiſende kann daher verlangen, daß ſein 

illet bei der Vorzeigung ſofort coupirt werde. 


Vom Lobetheater. Die Wallnerianer beſchließen morgen, 
Sonntag, ihr erfolgreiches Gaſtſpiel. Sonnabend, 1. Juni, beginnt das 
Gaſtſpiel des Herrn Emil Thomas mit ſeinem Geſammtperſonal vom 
Centraltheater in Berlin. 


A Provinzial⸗Verwaltung. Der Landeshauptmann von Schleſien, 
Herr von Klitzing, hat ſich in Gemeinſchaft mit dem Landesrath Gräger 
auf eine mehrtägige Dienſtreiſe nach Oberſchleſien begeben, um daſelbſt 
eine Reihe mit provinzieller Unterſtützung unterhaltene gemeinnützige In⸗ 
ftitute 2 befichtigen. x ; 

A Cavallerie⸗Ulebungsreiſe. In der Zeit vom 8. bis incl. 18. Juli 
d. J. wird unter Leitung des Commandeurs des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, Oberſtlieutenants von Haſſeler, eine Cavallerie⸗U1ebungsreiſe ab⸗ 

ehalten werden, die ſich auf die Kreiſe Grünberg, Rothenburg, Löwen⸗ 
erg, Görlitz, Goldberg⸗Hainau, Liegnitz und Steinau erſtrecken wird. 
Das Commando beſteht aus 13 Offizieren, 2 Unteroffizieven, 13 Gemeinen; 
27 Pferde werden zur Verfügung ſtehen. 

BB Von der Königlichen Kunſtſchule. Die Direction der König: 
lichen Kunſtſchule giebt durch Anſchlag am Schwarzen Brette die Bedin⸗ 
ungen für Erwerbung des Stipendiums der Berliner Friedrich Eggers⸗ 
Stiftung zur Förderung der Künſte und Kunſt⸗Wiſſenſchaften bekannt. 
Man entnimmt dieſer Kundmachung, daß das Guratorium der Stiftung 
zum 1. April 1890 wiederum ein Stipendium an Kunſtbefliſſene verleiht. 
Die Aſpiranten müſſen mindeſtens 1 Jahr lang an einem Kgl. Kunſt⸗Lehr⸗ 
e oder einer Univerſität dem Studium der bildenden Künſte, der 

unſtwiſſenſchaften oder des Kunſtgewerbes obge legen haben. Die Ver⸗ 
leihung erfolgt in wechſelnder Aufeinanderfolge: 1) an einen Kunſtgelehrten, 
an einen Architekten, 3) an einen Bildhauer, 4) an einen Maler und 
5) an einen Kunſtgewerbetreibenden. Für die in Rede ſtehende Verleihung 
wird die Reihenfolge: 1, dann 4, 2, 5 und 3 feſtgehalten. Die Höhe des 
zu verleihenden Stipendiums beträgt mindeſtens 500 Mk. Ueber die Art 
der Verwendung, ob für eine Reiſe, für Beſchaffung von Werken u. A., 
wird in jedem einzelnen Falle beſonders beftimmt. Bewerber ſollen ihre 
mit den erforderlichen Zeugniſſen verſehenen Geſuche bis 1. Februar 1890 
an den Curator der Stiftung, Prof. Dr. M. Lazarus⸗ Berlin NW., 
Königsplatz 5, oder an eines der Mitglieder des Curatoriums einſenden. 

* Kirftbifchof Dr. Kopp und der Strike in Oberſchleſien. Der Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp hat am 23. d. M. bei feinem Beſuch in Zaborze OS. 
an die größtentheils aus Bergleuten beſtehenden Gemeindeglieder eine An⸗ 
ſprache gehalten, in welcher er auch den Strike im oberſchleſiſchen Mon: 
tanrevier ſtreifte. Die betreffende Stelle der Anſprache lautete nach der 
„Beuthener Zig“: „Die Sache, welche augenblicklich Euch bewegt und 

eunrubigt, geht mich nur inſoweit an, als fie Euch angeht, Euch als 
meine Kinder angeht. 


ö 
5 
| 
. 


4 
5 
F 
l 
b 
5 
F 
C 


e 


2 KW 
* 


ere 


** 


rr Nee 


En. N 


Niemand hat mich als Vermittler angerufen, ich 
habe mich daher nicht einzumiſchen; aber was ich Euch ſagen muß, das 
Ib mir die Pflicht als Euer Vater in den Mund. Wenn Ihr, nachdem 
Ihr mich heute Abend in ſo erhebender Weiſe geehrt, hinterher Euch ſo be⸗ 
nehmen würdet, daß ich mich Eurer ſchämen müßte; wenn Ihr, nachdem 
= in dieſen feſtlichen Tagen jo viel Frömmigkeit und treuen katholiſchen 

inn gezeigt habt, nachher Eure katholiſchen Grundſätze und Lehren ver⸗ 
leugnen würdet; wenn Ihr Euch durch gewiſſenloſe Verführer und unreife 
Kah Gewaltthaten oder Ungeſetzlichkeiten verleiten, Eure 

Knochen zerſchlagen und zerſchießen ließet und Eure Frauen, Kinder und 
Eltern in Noth und Schande brächtet — ſo ſage ich Euch heute Abend, 
niemals könnte ich Eure Grubenlämpchen ohne die ſchmerzlichſte Wehmuth 
und Trauer wiederſehen. Ich ſage es bier für Zaborze und ich ſage es 
hier für gan Oberſchleſien: Wenn es fo käme, niemals möchte ich wieder 
in die Mitte ſeiner Bergleute treten, ja niemals Oberſchleſien wiederſehen. 
Nein, was Ihr glaubt thun und erſtreben zu müſſen, das werdet Ihr auf 
ordentlichem, geſetzlichem Wege erſtreben und verfolgen. Das iſt 
meine Hoffnung und in dieſer Hoffnung und mit dieſem Vertrauen rufe 
ich Euch Bergleuten aus voller Seele ein herzliches „Glück auf!“ zu!“ 

me Die Bevölkerung der Stadt Breslau betrug ultimo März 
313 096, es iſt ſeit Februar eine Vermehrung um 159 Köpfe eingetreten. 
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Ermeland hatte der im Jahre 1777 in Toſt geborene junge Mediciner O 


-d. Pharmacentiſche Staatsprüfung. Am 23. Mal er. befanden] O Hirſchberg, 2 Mai. [Aus der Stadt une tene 
folgende Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Herrmann Emanuel jeitnlung) 35 der heutigen Saher een han — — 
aus Halle, Georg N 8 85 aus Münſterberg und Wladislaus] P agesordnung: „Vortrag des Civil⸗Ingenſeurs erich in 
1 Berich 


Soberinski aus Polen. Bei der am 24. d. M. abgehaltenen Staats⸗ 

prüfung haben beſtanden: Julius Hübſcher aus Breslau, Curt Bleiſch 28. Mä 

aus Strehlen und Mar Michalke aus Breslau. An beiden Prüfungs: 

tagen war die Prüfungs⸗Commiſſion zuſammengeſetzt aus den Herren: 

Geh. Regierungs⸗Rath Prof. Dr. Löwig, Geh. Regierungs Rath Pro: 

AR Poleck, Prof. Dr. Meyer, Sof. Dr. Engler und Apotheker 
. Müller. 


„ Bon der Preisbewerbung für das Eſſener Stadttheater 
hatten wir früher nach dem „Centralblatt für Bauverwaltung“ gemeldet, 
daß neben den 3 preisgekrönten Entwürfen der Entwurf des Architekten 
C. Heintze hierſelbſt angekauft worden ſei. Wie wir aus der neueſten 
Nummer des „Centralbl. für Bauverwaltung“ erſehen, waren die Ent⸗ 
würfe von C. Heintze und Helff in Eſſen von den Preisrichtern als 

leichwerthig erachtet worden, bei der Preiszuerkennung entſchied zu 
unſten des Helff'ſchen Entwurfs das Loos. 

A. Kinder⸗Ferien⸗Colonien. Das hieſige Comité zur Errichtung 

n Feriencolonien für erholungsbedürftige Kinder armer Eltern begann 
feine Thätigkeit im Jahre 1881. Damals ſandte es 53 Knaben und 45 
Mädchen = zuſammen 98 Schulkinder unter Führung von Lehrern und 
Lehrerinnen in gut gelegene und eine angemeſſene Verpflegung bietende 
rte. Der Erfolg dieſes erſten Verſuchs ermunterte zur Fortſetzung des 
Unternehmens, das ſich auch in anderen Orten Deutſchlands und des 
Auslandes mehr und mehr als ein überaus ſegensreiches erwieſen hat. 
Wohl ſtanden demſelben Gegner gegenüber, welche die Nothwendigkeit 
ſolcher Fürſorge in Frage ſtellten und fürchteten, die aus den Ferien⸗ 
colonien zurückgekehrten Kinder möchten dort verwöhnt, ihrer Zapfen 
Geſchwiſtern und Geſpielen entfremdet fein: aber dieſer Stimmen find von 
Jahr zu Jahr weniger geworden, weil die eſundheitlichen Erfolge, die 
Dankbarkeit der Pfleglinge und ihrer Eltern den überzeugendſten Beweis 
dafür lieferten, daß es lohne, an dem als gut, als wahrhaft menſchen⸗ 
freundlich erkannten Ziele unentwegt feſtzuhalten, alle Kraft und Ueber⸗ 
redungsgabe daran zu ſetzen, um in jedem Jahre aufs neue die zur Er⸗ 
haltung und Erweiterung der Ferien⸗Colonſen erforderlichen Geldmittel 
zu ſammeln. Iſt auch die Zahl der Coloniſten, die im Jahre 1882 
(62 Knaben und 65 Mädchen =) 127; 1883 (81 Knaben und 74 Mädchen =) 


worauf derſelbe bemerkte, daß er in der 


ſei über die Ergebni i : i te 5 
Ihm erſtatieten niſſe ſeiner Vorarbeiten bei Steinſeiffen durch den von 
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darin erblicke, an 


noch vorzunehmende jedoch nicht in der Aufgabe des Herrn Thi N 
mikroſkopiſche Unterſuchung des Waſſers, ſowie auf Vie Be Bene 
giebigfeit des unterſuchten Niederſchlagsgebietes, worauf die Verſamm⸗ 
1 1 ern Thiem zu bitten, in den nächſten 
Wochen eine Erklärung darüber abzugeben, ob er auf Grund ſeines Be⸗ 
richts vom 28. März ein Project auszuarbeiten und daſſelbe auszuführen 
bereit ſei oder wenigſtens einen anderen eeigneten Techniker zur Ausfüh⸗ 
rung dieſer Arbeiten vorzuſchlagen vermöchte, einſtimmig beitrat. Schließ⸗ 
lich bekundete die Verſammlung dem Herrn Thiem für feine beveitwillige 
Auskunftsertheilung ihren Dank 3 Pe von den Plätzen. 

— Grünberg, 5. Mai. [Plötzlicher Tod.] Ganz plötzlich ſtarb 
geſtern Abend hier der Prorector des hieſigen e : 1 — 
Profeſſor Matthäi. Die einzelnen Klaſſen der hulanſtalt Hatten 
geſtern ihren üblichen Sommerausflug unternommen. Recht wohlbehalten 
war auch Herr Matthäi Abends von Carolath aus hierher zurückgekehrt. 
Im Kreiſe feiner Collegen noch einige Zeit verweilend, wurde er plötzlich 
vom Schlage getroffen. Sein ſchneller Hingang wird allſeitig bedauert. 
Der Verſtorbene hat ſich nicht nur als Lehrer große Verdienſte um die 
Stadt erworben, ſondern ganz beſonders auch als Leiter des hieſigen 
Gewerbe: und Gartenbauvereins; an der Sitze dieſes Vereins ſtand der 
Heimgegangene an 30 Jahre. 


2 Habelſchwerdt, 23. Mai. [Thierſchau.] Heute wurde auf dem 
Schießhausplatze eine Kreis⸗Rinder⸗ und Stuteuſchau abgehalten. Es 
{ und 7% waren über 200 Stück Rindvieh, 40 Stuten und Fohlen, ferner aus den 
155; 1884 (86 Knaben und 77 Mädchen =) 163; 1885 (88 Knaben und Molkereien Altwaltersdorf und Grafenort Schwarzvſeh, darunter ein 
86 Mädchen ) 174; 1886 (92 Knaben und 97 Mädchen =) 189 und] Eber, ausgeſtellt; ferner landwirtbſchaftliche Maſchinen und Spazierwagen. 
1887 (97 Knaben und 101 Mädchen =) 198 betrug, im Jahre 1888 auf] Die Ausſtellung war von etwa 2000 Perſonen beſucht. Auf dem Aus⸗ 
(100 Knaben und 111 Mädchen =) 211 geſtiegen, fo bleibt doch auch ſtellungsplatze concertirte die Capelle des Infanterie⸗Regiments Keith aus 
dieſe Zahl noch unendlich weit hinter dem Ne was für eine Stadt] Glatz. Zur Prämitrung von Rindern und Stuten waren r 
von der Größe Breslaus mit ihren 100 Voltsſchulen geleiſtet werden von 1500 reſp. 500 Mark überwieſen worden. Der Kreistag hatte hierzu 
müßte und könnte. Es erſcheint als eine Ehrenpficht der 1000 Mark bruilliat 
The Eine aa? RA IT BET 160 ns . 

igem Einfluſſe und fo vortre en Folgen auch einer FAR: mill 
größeren Anzahl armer Kinder zu gute 42 zu laſſen. — der biefigen Freimill * 
Möge darum die Bitte, welche jetzt das gedachte Comité wiederum 
an unſere Mitbürger richtet (. Juſeratentheil), allſeitig beachtet 
werden und den beſten Erfolg haben; alle Zeitungsexpeditionen 
eiträge gern ent⸗ 
genen. Ueber die Ergebniſſe des Jahres 1888 iſt Folgendes zu berichten. 


„vorbanden. In den Vorſtand wurd ; 
gewählt: Stadtrath Franke zum Vorſitzenden, Kaufmann — — . 
articulier Diebiiſch zum 


ſchule, Strauch 
von mehreren Bauergutsbeſitzern eine Stierhaltungsgenoſſenſchaft geprüünet 

eitet, es 
m Laufe 


Tanı: — 


wichts ne als * ellt worden; bein, 
Snittliche bei den Knaben 282 pfad Aude bei den Diäh ten 3,8 Pfund. zen 1 
benfo war der Geſundheitszuſtand bis auf kleine Zwiſch e ein ganz hier anweſend, um ſeine bed e Diöceje 
guter. An Reiſe⸗ und Verpflegungskoſten, Remunerationen für die Führer Herein der hieſigen Gaftwirthe unternahm am 20 Ma 
und Führerinnen, Anſchaffung und Unterhaltung von Schlafdecken u. ſ. w., nach Kloſter Heinrichau a 
ſowie an ſonſtigen Verwaltungskoſten waren (6310,05 M. + 600 M. © Nenſtadt OS 
+ 23966 M. + 13380 M. =) 728251 M. aufzubringen, Dice Mus: |o,, Ser Sue en Mai. [Bannıfrenet. — Rriegernerein] 
gabe fand Deckung aus dem aus 1887 übernommenen Veſtande (574,88 Anlagen grobe 8 6 PER „Mai c. find auf deu Biefigen Promenaden⸗ 
Mark), Erträgen an Goncerten und Schüleraufführungen (1133 M.), Bei⸗ re — Abreden un 98 —— 9 3 und Blumen 
trägen von Bezirks⸗, Bürger: und Turnvereinen (290 M.), Zuwendungen anke find gewaltſam 103 eriffen iel u t worden. Mehrere 
aus ſchiedsmänniſchen Vergleichen (48,25 M.), Geſchenken der Sparkaſſe] des Magiffrats ift eine Beloh 0 m. 0 ark N hr Crne er 
1500 M.) und der Friedrich⸗Wilhelm⸗Victoria⸗Stiftung (400 M.), Bei: Thäters ausgefcht. — Am 20 Maß 15 8 ar r 6 rmiftelung des 
trägen von Privatperſonen (3670,84 M.) und Zinſen e angelegter — datt Der Ber m in ar c. fan 19 a — une e 
Beitünbe (17,99 DE), Bon „ber , Deß Raifters Ganfe betrug Die Jahresciunahne 110838 Wert, bu 
— ) = 10 Vorſigender des Comites. Ju 0 e es verbleibt ſomit ein Beſtand von 572,20 Mark. 

Abb Außerordentliche Meviſton. Heute Vormittag fand burch | Rorfikender), Infpector g. B. Wannen gewählt: Poitbivector Konrad 
se Be der Padhojs-Verwaltung, Stadtrath Kopiſch, eine i > Beiſitzern 9 und Registrator Preuß 
Neviſion ſämmtlicher dase am Schlunge, ſowie eine außerordent⸗ Hauer, Landrath d. Tiele und Lehrer 1 — — 
Bene Nevifion der Kaſſe daſel 5 vor Jabresfriſt eine neue Fahne angefafft halte, bot er Se bee — 
Zoologiſcher Garten. Die drei Seelöwen fühlen ſich in dem] der Verwaltung der Ruhmeshalle (51) behufs Aufftellung in dieſen Knie 
ihnen eingeräumten großen Baſſin bereits völlig heimiſch. Hierzu trägt an. Laut Zuſchrift vom 18. April hat aber das Kriegsminiſterium die 
hauptſächlich die breite und tiefe Waſſer maſſe bei, welche ihnen die lange] Annahme der Fahne abgelehnt. In Betreff der Collecte für das Kuyff⸗ 
entbehrte Gelegenheit gewährt, in ihrem Element ſich umhertummelnd, die] häuferdenkmal berichtet der Vorſitende, daß im Kreiſe Neuſtadt zu diejem 
volle Bawegli keit zu entfalten, mit der die Natur fie ausgeitattet hat. | Zwecke 502,85 Mark eingeſammelt wurden. 
Die höchst ſonberbafen drop denen der Scehunde völlig verschiedenen Be-| 2 Ratibor, 24. Mai. (Vergeben gegen die Gewerbeorb 
e ai Bu Ka, DE De e re Selbe en N 

einen 9, u nell au u ; : pi her: 
Boden zu bewegen amd 1 800 nur Stufen, {end * 1 geſchic * — 55 4 u ze Nen in e Drainagearbeitern den Vorſchuß 
r ile un Felſenkli i N g z : — 
u gen unt benen fe dei ehireisuper Gefahr 1 1 ende getroffenen Uebereinkonnnen gemäß bei beſtimmten Gewerbetreibenden 
Scmeligteit U A hg buen 2e 44 . 5 65 laſſen 
oder ſelbſt van Reue muß in kübhnem Lieſſprunge hinabſtürzen.] Arbeiter an Vorſchuß erhalten, und ies ſtillſchwei 
Außerordentlich intereſſant iſt es nach den Schilderungen unſeres ſchle⸗] Zune ff „2b zog ſich dies unter ſillſchweige der 
11 e ene Schuhe ee nie: a Zen 0 DR 
von Seelöwen, 10 zähe von San Francisco in Cali⸗] Cigart . i ©. i r di 
n ,. un di 
* . fr 2 2 1 
>= e tig enden, Dranbunguntofen N c ha, in — — Gewerbetreibenden, en die Blechmarken in Zahlung genommen hatten, 
und Trei 1 de es, den fie dort genießen, ſich] Anklage beautragt jeden der f S eld 
woblbewußt, laſſen ſie darin dur es 0 g autragte für jeden der echs Fälle gegen S. eine Geldſtrafe 
r Beobachter ſich in keiner Weiſe schen Rea mei, B A Be gen Die Abrigen ind ku. Maß 72 
ee an a Jan ln na ef Ki" 
ſchallendem Gebe! RE „Klippen ſollen au e dre . önnen. 8 uſicht, da ſchuß i 
jetzt hier befindlichen Seelöwen mit ſtaatlicher Genehmigung, die aus⸗ e Habe gezahlt Neben rsa i e 
nahmsweiſe zum Zwecke der da n ertheilt wird, eingefangen urtheilte ihn, die I” ihm zur Laſt gelegten Fälle als ein Vergehen ans 
Waßerſpicgcl AH RU 3 ſie In 8 frei e weil dieſelben b it übrigen Angeklagten 
wurder ‚ en bezügfi zee 

Bei ur 10 3 pr —5 N . 1 * ae genen ee nur ar S., nicht ats dent den deter 

ei der Fütterung, welche morgen, ag, „ um „ 4½), ein Abkommen getroffen hatten. — Die f 
5% und 1 la üb Halte, I 01 ſie bereit ig auch, ben ihnen bisher — die seien Gigarrenfabrifen erſtre Strikebewegung ſcheint ſich auch 
unbekannten Pfleger, fangen die ihnen orfene eſchickt auf, einer größeren hieſigen Cigarrenfabrik rer 
tauchen und ſpringen danach und geben unzweidentig durch Gef hrei un ö die Aubelk ee denſelben 125 a N — a er — 3 
N 25 A 5 — e dag d A 2 — zen Cigarrenarbeiter ängeſchloſſen. ene 
gereichte Mahlzeit noch nicht geſtillt iſt. a ännchen iſt ein Koloß von „ 24. 
mehr als 6 Ctr. Gewicht, die —— jungen Weibchen find bedeutend kleiner, Gren Bauogrube in sale del Bine nnn dag he Oberſteiger Rutſch von 
erreichen aber auch, wenn ſie ausgewachſen ſind, kaum die halbe Größe der Laurahütte zum „Bergverwalter“ er ketten der Vereinigten Königs- und 
Männchen. Es giebt mehrere Arten von Seelöwen, darunter auch ſolche mit |”, Laurahütle, 4. Mai er ernannt worden. 
ſtarker Halsmähne. Die hier vertretene Art, Otaria Steller komt wahl Sommerfahrplans Mai. [Sommerfahrplan.) Mit Inkrafttreten 
en ben amerifändichen wi. Er 1 0 a: des 8 . 5 Ar re auch vom Deutben Ba an Suan eier von 

ceans vom 63. Gr. n. Br. ſüdwärts bis Kalifornien und Japa 3 nen „ 8 unt tagen 
Eine wertvolle neue Erwerbung für den Garten iſt ſoeben von Marſeille ON, ger dan ben Be Beuthen und Schoppinitz über Laurabütte curſiren, 
her in Breslau eingetroffen: ein ausgewachſenes Paar am erika niſch a 2. Jun ſoll dief reslauer Abendperſonenzug ſich anſchließen wird. Am 
Tapire. Dieſelben haben unter wegs im Jardin d Acclimatation zu Paris der hieſtge Gel er Zug zum erſten Mal 3 An dieſem Tage macht 
und im Zoologiſchen Garten zu Köln Raſtquartier und Gaſtfreiheit ie wi auf d angverein per Bahn einen Ausflug nach Slawentzitz und 
noſſen und den weiten Transport bis auf einige 5 Bedenken keinen An⸗ f er Rückreiſe dieſen Zug benutzen. Der Ausflug wird voraus⸗ 
laß gebenden große Hautabſchürfungen anſcheinend gut überftanden. Es ſichtlich über 50 Theilnehmer haben. 
hat ſomit nunmehr der bisher interimiſtiſch von den Saigaantilopen be] A Hohenlohehütte, Kreis Kattowitz 21. Mai. [Conſumverein.] 
wohnte Tapirkäſig des Dickhäuterhauſes gegenüber dem er A Die Arbeiter in Hohenlohehütte gehören faſt durchweg dem hieſigen Con⸗ 
n Inſaſſen erhalten. Bei den Tapiren ſind die Weibchen] fumverein an und werden aber auch verſchiedentlich genöthigt, dem Verein 
rege mäßig aröben; ande bei dieſem Paar iſt es der Fall. Wie die See beizutreten reſp. alle Waaren und Getränke aus demſelben zu entnehmen. 
öwen, jo ſind auch die Tapire unſeres Wiſſens die erſten lebend nach] Die Arbeiter, welche dies nicht thun, erhalten die übliche monatliche Lohn⸗ 
Breslau gekommenen Stücke ihrer Art. — Morgen, Sonntag, Concert der abſchlagzahlung, genannt Vorſchuß, nicht gezahlt. Die Einziehung der 
Kapelle des 4. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 51, Muſik⸗] Bezahlung der von den Arbeitern für die dem Confumverein entnommenen 


director 5 — Börner. Waaren geſchieht folgendermaßen: An einem Tiſche ſitzen bei der erfolgenden 


w 


PER 


er TRIER TEN TEE TEE . - ar une —ñ 


— Arbeiter die auszahlenden Beamten, am Nebentiſche der 


jenige Beamte, welcher die n ee eee — Telegraphiſcher Specialdienſt 


Verwalter des Conſumvereins. Die Arbeiter, welche ihren Lohn erhalten, | Geſchenken vermittelte, der Angeklagte Juncker verdächtigt worden. l 
müſſen an = ge vorüber und vr E für heutige 3 für, Dice ne Be u he der Breslauer Zeitung. 
ntnommene Conſumvereinswaaren abgeben, fo daß fie oft n nen ergeben; während der e Ve 3 r K Ai 
Pfennig mit nach mn beingen. Die Arbeiter or * Pa Ror: und zwar des Juncker zu 1½ Jahren no — Zur Neiſe des Königs von Italien. 
en des Conſumwpereins und der Nöthigung, nur bei ihm zu kaufen, ſehr Felfprechung. < Benierfen wollen wi] noch, daß die Ehefrau ' Berlin, 25. Mal. Der angekündigte Beſuch des Königs 


e 

Bor t, zumal die Waaren nach Ausſagen der Arbeiter durchaus nicht 
etwa billiger, ſondern ſogar erheblich theurer als an anderen Stellen ſind. 
Die Arbeiter verlangen, daß ihnen der Beitritt in den Conſumverein 
und die Waarenentnahme aus demſelben freigeſtellt wird, und ſie ihren 


— Er ſich behalten können, nicht aber an den Conſumverein abliefern 


— — ‚—ęÜꝓ—ñ̈äœö a 


ade e bezüglich Beider das Nichtſchu 

Reniſch ie Uebermiktelung von ſchriftlichen Nachrichten und Inftructionen | von Italien in der Ausſtellung für Unfallverhütung hat 
an ihren Ehemann zugeſtand, dies ſoll aber ohne Wiſſen eines Beamten] heut ſtattgefunden. Um 10 Uhr fuhr der Kaiſer mit feinem hohen 
lediglich dadurch geſchehen fein, daß fie in den Falten der ihrem Maune] Gaſte in den Ausſtellungspark ein. In einem zweiten Wagen kam 


während der Unterſuchungshaft gelieferten reinen Oberhemden lange be: : i 
fchriebene Streifen einbügelte, welch nie bemerkt worden find. 1 der Kronprinz von Italien mit dem Oberauartiermeiſter Grafen von 


Nentih war heut fo offenherzig, dem Gerichtshof mit lächelndem Geſicht] Schlieffen II, weiterhin folgte der erſte Generaladiutant des Königs 
ein derartig hergerichtetes Oberhemd zu zeigen, es war in der That der] von Italien, General Graf Paſt, der General der Infanterie von 
Kaſſiber unter dem feſtgebügelten Streifen nicht zu ſehen. Heuduck und andere hohe Militärs. An der Pforte des Haupt⸗ 
b — — gebäudes wurden die Beſucher vom Ausſtellungsvorſtand empfangen 


TE Landwirthſchaftli undſchan in Schleſien. und vom Chrenpräfidenten Bödiker mit einer kurzen franzöſiſchen An⸗ 
be) ft che R rd) 2 e — — ſprache begrüßt. Die Ereigniſſe des Rundgangs entziehen ſich der 


1 . dies geſchehen mußte, beſagt eine von 
Die drei fo gefürchteten kalten Tage während des Monats Mai (am] Berichterſtattung. Weshalb ed 0 

1. 12. und en deren und mitunter bermid bees allen Berichterſtaltern der hieſigen und auswärtigen Blatter unter⸗ 
Auftreten durch Erfahrung genügend beſtätigt iſt, haben uns troß aller zeichnete Erklärung: „Die zum Beſuche des Königs von Italien in 
Weiſſagungen ſeitens der Peſſimiſten und Skeptiker dieſes Mal ganz vers | der Ausſtellung für Unfallverhütung eingeladenen Vertreter der Preſſe 
ſchont, denn kein auffallendes Sinken der atmoſphäriſchen Wärme erinnerte ſind durch die Beamten der Polizei daran verhindert worden, in an⸗ 
uns an das Daſein der ſonſt ſo pünktlich eintreffenden Eismänner. Jetzt ind durch bi rel such berichten zu könner Si b 
iſt es noch der Urban (25. Mai), von dem die Herren Zweifler die Er⸗[gemeſſener Weiſe über den Beſuch berichten 3 en. Sie haben 
fuͤllung ihrer r erwarten, denn wenigſtens einen Tag muß deshalb beſchloſſen, auf dieſe Berichterſtattung zu verzichten. Hinzu⸗ 
es im Wonnemonat frieren, fonft würde ja nach Anſicht dieſer Skeptiker gefügt iſt dieſer Erklärung die Mittheilung, daß die anweſenden 
die Natur aus ihrer Ordnung kommen. Bereits unſere Voreltern hatten Italiener lediglich in ihrer Eigenſchaft als Ausländer darauf verzichtet 
gegen Monat Mai eine gewiſſe Animoſität, — allerdings mag er in den 19 . Proteſt anzuſchließen 

wenigſten Fällen dem diesjährigen Mai geähnelt haben, — denn eine] haben, ſich dieſem ſchriftlichen Proteſt anz . 

alte Wetterregel ſagt: „Mat, zum Wonnemonat erkoren, hat das Eis noch * Berlin, 25. Mai. Der Präſident des Reichstags, v. Levetzow, 
I'm den Ohren, iſt er nicht naß, fo iſt er dürr, wenn keins von beiden, hat den Dank des Reichstags für die Sympathiekund⸗ 


d Breslau, 25. Mai. icht. Straffammer J. — Be: 
en durch die esel ne — Titel „Schleſiſche Nach⸗ 
richten“ erſcheint hierſelbſt ſeit etwa zwei Jahren ein Wochenblatt, welches 


als Vertreterin ſoci ; en wird. Es iſt dies 
5 Vertreterin ſocialdemokratiſcher Tendenzen angejehe „Vereins für volks⸗ 


empfohlen wird. Eigent⸗ 
licher Herausgeber der „Schleſ. Nachrichten“ iſt der Begründer oder Mit⸗ 
t 


eren, * — dert her a ſchen Friedrich. 

- ubaften „Schneider“ bezeichnet, ſehen wir 5 
nn en imer; neben ihm befand ſich der Kur 
redactene Geifer. Beiden wurde verkeumderiſche Beleidigung des Fabrik⸗ 
beſitzers Schäffer zur Laſt gelegt, und zwar ſollte die ſtrafbare Handlung 
durch ein Referat verübt fein, welches in Nr. 4 der „Schleſ. Nachrichten“ 
vom 27 Januar d. J. abgedruckt geweſen iſt und welches folgenden Wort⸗ 


laut hat: 
„In der Korkenfabrik von Schäffer hier, Kloſterſtr 
er Arbeitslohn gezahlt, daß ſie es verdient, 8 
Der Prineipal der betreffenden Fabrik ſchämt ich nicht, ſeinen Arbeitern 
bei einem Wochenlohn von 7 Mark zu erzüblan. daß ein Arbeiter mit 
7 Mark pro Woche für gut auskommen kann, und zwar betrachtet er 
3 Mark pro Woche für die Koft einer Familie genügend. Herr Schäffer 
ſcheint auch einer von denjenigen zu ſein, die der Meinun ſind, dem 
Herrn käme das Fleiſch allein zu, während ſich der Arbeiter mit den 

Knochen, die ſonſt nur für Hunde find, begnügen foll. Es ift daher 

jedes Arbeiters Pflicht, ſolche Handlungsweiſe bekannt zu machen und 

nicht Alles ſo gleichgiltig über ſich hingehen zu laſſen.“ 

Marara hat bei Einleitung der Unterſuchung erklärt, er trage nicht 
blos als Redacteur die Verantwortung für vorſtehende Zeilen, ſondern 
er bekenne ſich auch als Verfaſſer. Die Staatsanwaltſchaft hat aber 
ſchon mit Rückſicht auf den Bildungsgrad des Marara dieſer letzteren 

ngabe keinen Glauben geſchenkt, ſondern Herrn Geiſer als den muth⸗ 
maßlichen Verfaſſer mit unter Anklage geſtellt. 

Maxrara beſtritt, daß der Artikel unwahre Thatſachen enthalte, er be⸗ 
rief ſich auf das Zeugniß mehrerer Arbeiter, welche bis vor Kurzem in 
der Korkenſabrik von Schäffer beſchäftigt pas find. Dieſe bekundeten 
im Allgemeinen, daß der Accordverdienſt für jeden Arbeiter allwöchentlich 

2 bis 20 M. betragen habe, nur in der ſogenannten „ſtillen N betrug 
der Verdienſt während etwa 5 Wochen je 7 bis 10 M. Ein Arbeiter 
Namens Schöͤlzel behauptete, Herr äffer habe die in dem Referat ab: 
gedruckte Acußerung ihm gegenüber gethan, dies wurde von Herrn Schäffer 
eidlich beſtritten. Es war betreffs des Schölzel Ende v. J. bei Schäffer 
ein Schreiben eingegangen, worin die Logirwirthin deſſelben darum at, 
es möge der Fabrikherr dem Schölzeke die reſtirende Miethe in Abzug 
bringen. Als Schäffer dies dem Schölzel mit der Aufforderung bekannt 
gab, dieſer ſolle ſelbſt für Bezahlung ſeiner Schulden ſorgen, wies er 
ihn auch auf ſeinen verhältnißmäßig hohen Verdienſt und gleichzeitig 
. hin, daß andere Arbeiter mit geringeren Lohnbeträgen auskommen 
müßten. 


o find wir irr.“ Nun diesmal iſt der Mai der wirkliche Wonnemonat, gebung des italieniſchen Parlaments an den Reichskanzler 


en nicht nur die Dichter, ſondern alle Naturfreunde hoch halten, er ha : 1 diplomatische 
uns mit Blüthen überſchüttet, aber auch mitunter ſehr beiße Tage gebracht, | I officieller Form gelangen laſſen mit der Bitte, auf diplomatiſchem 


0 g nal ben. 

die allerdings auch ihre ſehr unangenehmen Seiten für uns hatten.] Wege dem italieniſchen Parlament Kenntniß davon zu ge 

Wir ene 2 an die sc Gewitter vom 15., 16. und # Berlin, 25. Mai. An dem ſteſſen der Reichstags⸗ 
19. Mai mit in und Wolkenbrüchen, welche Ueberſchwem⸗ [mitglieder zu Ehren Crispis nahmen 180 Perſonen theil. 
mungen in den Kreiſen Hirſchberg, Landeshut, Schönau, Jauer, Schweidnitz, Graf Herbert Bismarck und Graf Launay hatten ſich entſchuldigt. 


Liegnitz, Leobſchütz, Ratibor ꝛc. i Ige hatten. Leider find bei dieſen . ; 
Aren en auch eher 1 beklagen Ban Wir] Die Toaſte waren wohl vorbereitet und vermieden jede Ueberraſchung. 


hatten Gelegenheit, die Verwüſtungen im Reichenbacher und im Schweid⸗ Der Präfident des Reichstages, von Levetzow, toaſtete auf den Kaifer 
nitzer Kreiſe ie nach der Kataſtrophe zu ſehen. Die Ueberfluthungen der und den König von Italien, v. Benda auf Crispi, Crispi auf den Reichs⸗ 
Felder und Wieſen an der hohen Eule mit Schutt und Gerölle find viel- tag, Miquel auf den Bund der friedensbedürftigen Völker. Crispi ver⸗ 


i fi dli di A 2 5 1 2 a 4 
m bei le 12 395 a Son — Wind ben Saber pie abe 5e ſicherte, man ſchoͤbe ihm kriegeriſche Abſichten mit Unrecht unter; jeder 


eine große Anzahl ſcheinbar geknickter Halme ſich wieder aufrichten und in] Krieg, der nicht dem Einheitsbedürfniſſe der Nationen diene, ſei ein 
wenigen Tagen ein erfreulicheres Bild von den verbagelten Feldern ab: Verbrechen an der Humanität. Miquel's anſcheinend aus der Tiefe 
geben, Leider war ber größte Theil der verhagelten Beſitzer wieder nicht der Bruſt quellende Rede lag den italienischen Journaliſten gedruckt 


Fe und ae daß Janımer ieht ein Deräbrechenben, BE in italleniccher Ueberſezung vor. Der Verlauf des Feſtes hat allfeiig 


— 


wollen hoffen N ie ſchäumende, übermüthige Jugend: 5 

rühjahrs jetzt bereits ausgetobt hat, und daß der fernere Ber: befriedigt. 

lauf deſſelben in ruhigere Bahnen einlenken wird. Auf die Vegetation haben * Berlin, 25. Mai. Oberbürgermeiſter von Forckenbeck hat 
dieſe eee keinen günſtigen Einfluß ausgeübt, weil vom König Humbert das Großoffizierkreuz des St. Mauritius: und 
10 Untergrund noch mit Feuchtigkeit geſättigt war und namentlich die tiefer damen wee mit bem ke Duncker das Comman⸗ 

des Frühjahrs b 3 eurkreuz deſſelben ens verliehen e 2 

im Laufe des Frühjahrs beſtellt werden ſollten. Viele Saaten müſſen 1 u 25. Mal. Der ‚BörfenGoutier” Hatte gemeldet, bei 
Raps, überhaupt Oelfrüchte, haben in leſien, wo man dieſelben Hat dem geſtrigen Gefechtsexerciren auf dem Tempelh iger Felde 


tehen laſſen und wo fie vom Rapsglanzkäfer verſchont geblieben find, Unfall ereignet; ein Admiral aus der Umgebung des 
blüht l habe ſich ein njall ereignet; ein 2 gebung de 
1055 aücß ni and i auch jetzt ein ſehr mangelhafter, meiſt kurz, Königs von Italien ſei plötzlich bei einer Attaque der Gardeküraſſiere 


lückig mit ſehr geringem Schotenanſatz. Die Rapsmade (Made des Erd⸗ mitten in den Anſturm der ſchweren Truppen gerathen, mit feinem 
ii 3 Psylliodes chrysocephala) vernichtet überdies den Reſt der Stengel, Pferde zu Fall gekommen und habe ſich ſchwer am Arme verletzt. 
6 Die „Poſt“ berichtigt die Notiz dahin, daß der betreffende italieniſche 
die wahren Heimathsländer des Rapſes, ſind mit dem Stande deſſelben Herr nicht geſtürzt und dann von den attaquirenden Küraſſieren über⸗ 
ebenfalls nicht zufrieden; daſſelbe hört man aus Böhmen, Mähren, Ungarn, ritten worden ſei, ſondern daß derſelbe in dem undurchdringlichen 

Banat x. Aber auch das weſtliche Deutſchland, wie Thü⸗] Staube bei der Attaque von den Küraſſteren geſtreift und dadurch 


aum einen ggammatifal könne, AR ringen, nover, Sachſen ꝛc., klagen über mißglückten Rapsanbau; 7 i 5 ierbei erlitt der Herr eine leichte 
usdrücke wie 3. B it der For gaben könne Ber ee ie: wen. Dan mn. Aber fen 2c. 5 115 vom Pferde 3 . — t legte 3 Verband ji 
fie Diele Angabe = er awaheſthem ich fon 2 bl. 5 25 e e Getreide 5 e e Bee Eich a f — dias Venn ſih der Verlezle nach der 2 Pappel und ſteckte 
9 \ unwa ich un nur enen, 7 . e v da 
Milangef iſer von der Fode den Strafe mu befreien. Der Schleſten baut bei einem tlächeninhalt von 4 Millionen ha ca. nur 2% ſich eine Cigarette an. Er wollte wieder zu Pferde ſteigen, doch der 


bis 25 000 ha mit Raps an, alſo nur einen verſchwindend kleinen Bruch⸗ 
theil der Geſammtfläche⸗ — Weizen, unſere hervorragendſte Brotfrucht, der 
Schleſiens landwirthſchaftlichen Ruf ſchon vor Decennien bis in entfernte Erd⸗ 
theile getragen hat, läßt augenblicklich in feinem Stande nach keiner Richtung 
hin etwas zu wünſchen übrig. Der Wuchs iſt üppig und kräftig, die Farbe eine 
intenſiv dunkelgrüne und Lücken oder ungleichmäßige Stellen find bei den 
wirklichen Weizenböden Schleſiens faſt gar nicht zu bemerken. Wo Weizen 
bei Zeiten geſchröpft wurde, verſpricht er eine ganz vorzügliche Ernte ab⸗ 
zugeben. Wo dies aber zu ſpät geſchehen oder ganz unterblieben iſt, be⸗ 
fürchten wir bei dieſer fruchtbaren Witterung Lagerung. — Bis jetzt haben 
wir noch keinen ſichtbaren Feind des Weizens zu bekämpfen, auch iſt der⸗ 
ſelbe dieſes Jahr fo 8 daß es ſchon arger Angriffe bedürfen 
wird, um denſelben erheblich zu ſchädigen. Die einsige Weizenmade (Made 
der Weizenwicke, Ceeidomie tritici Kirb) treibt a a feit Beginn 
dieſes Monats bereits ihr Unweſen in den asche und aftigen Weſzen⸗ 
ſtengeln. Gegen dieſe Plage giebt es kein wirkſames Mittel, auch ſind 
die Verluſte au Weizen keine fo großen, wenn nicht heftige Winde die 
angebohrten Stengel umbrechen. Die anderen dem Weizen ſo ſehr Rene 
lichen Feinde, wie Roſt 8 graminis Pers), Steinbrand (Tilletia 
Tull), Staub: oder Flugbrand (Ustilago Carbo Tull) ꝛc. entwickeln ſich 
meiſt erſt während des Aehrenanſatzes reſp. während der Blüthezeit. 
Schöne ausgeglichene Weizenſchläge hat Schleſien auf feiner ganzen 
ſenken Oberuferleite von Coſel an gerechnet bis nach Goldberg aufzuweiſen. 
Wirklich hervorragend ſind die Kreiſe Leobſchütz, Neuſtadt, Münſterberg, 
Strehlen, Nimptſch, Reichenbach, Frankenſtein, Striegau, Jauer ze. — 
Roggen, namentlich frühe Saat, hat ſich, durch die warme feuchte 
Witterung begünſtigt, erholt und der Stand iſt verhältnißmäßig dichterer 
0 1 geworden, da die Seitenſchößlinge gut nachgewachſen find. Selten haben 
verſtehen, müſſe es auch ihm erlaubt Fein, ſich Redacteur zu nennen, die Kreiſe einer Provinz fo verſchiedenen Stand des Roggens aufzuweiſen, 
die Ben ung der Artikel aber anderen Perfo als dieſes Jahr; die annähernde Höhe des Weizenerkrages dürfte der 

Geiſer betont, Marara ſei nicht blos der verantwortliche Redacteur,] Roggen auch in den beſſeren ihm zuſagenden hichen nicht erreichen. 
ſondern auch der Eigenthümer des Blattes, alſo nicht etwa von ihm] Allerdings werden wohl einzelne Diftricte in umferer Provinz, wie vielleicht 
(Geifer) als Sitzredacteur engagirt, er liefere für Maxara die mehr wiſſen⸗ die Kreiſe Trebnitz, Oels, Namslau, Brieg, Falkenberg, Neiſſe, Neuſtadt, 
aftlichen Artikel, bekümmere ſich aber um den kleineren localen Theil] Ratibor, Coſel, Strehlitz, Toſt, Gleiwitz ꝛc., nach dem Sale Stande zu 


Arzt bat ihn, lieber zur Schonung ſeines Fingers nach Hauſe zu 
fahren. Von einem Armbruch oder einer Geſichtsverletzung iſt keine 
Rede geweſen. 

* Berlin, 25. Mal. Die Kreuzzeitung ſchreibt: Der Kaiſer 
wird, wie verlautet, die ſchon länger gehegte Abſicht, Straßburg 
im Elſaß zu beſuchen, jetzt ausführen und den König von 
Italien auf ſeiner Rückreiſe begleiten. Im Gefolge wird 
ſich auch der Kriegsminiſter, General der Infanterie Verdy du Vernois, 
befinden, welcher vor der Berufung auf ſeinen jepigen Poſten be⸗ 
kanntlich Gouverneur von Straßburg war. 

(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Straßburg i. E., 25. Mal. Nach neueren Beſtimmungen 
fährt der König von Italien die badiſche Seite und berührt Straß⸗ 
burg nicht. 

Verlin, 25. Mai. Aus dem Civilcabinet des Königs von Italien 
ging dem Oberbürgermeiſter Forckenbeck ein Schreiben zu, in welchem 
der König bitten läßt, der Bevölkerung für den glänzenden und herz⸗ 
lichen Empfang zu danken. Ebenſo danke der König den beiden 
Bürgermeiſtern für die getroffenen Anordnungen. Der König werde 
Berlin in angenehmſter Erinnerung bewahren, er verſichere, daß die 
Freundſchaftsgefühle für die Hauptſtadt von Rom und ganz Italien 
getheilt werden. Der König ließ dem Oberbürgermeiſter für wohl⸗ 
thätige Zwecke 20 000 Francs übermachen. 


Die Strikebewegung. 


Der Strike im Waldenburger Kohlenrevier. 


Zeilen vor dem Abdruck garnißt gelefen habe, denn nach den Befund des 
cha "hält dieser vf Bekundungen de 
Narura ober deffen Ed Für er . Manuſcript direct durch 


Freiſprechung. Maxara, augenſcheinlich Pole 8 en ji 


: * Aus Oberwaldenburg wird der in Nr. 349 unſeres 
faſt gar nicht b drei andere, umfangreichere Blätter heraus urtheil iv hö trä im vorigen Jahre erzielen, der ; ar die Depu⸗ 
ae noch Drei wa hebe, n r Ju en San Gegenden | Blattes wiedergegebenen Behauplung widerſprochen, daß 


BES 1 iner Gruben mit ihrem Chef, 
Schleſiens zeichnet Ro auf Lupinen⸗Gründüngung vortheilhaft]tirten der Belegſchaften der Fürſtenſteiner 16 
aus. — See "pen Nöinterbaknufeh ten, ſowohl an] dem Bergwerksdireetor Herrn Wegge, über 8 See ene 
Ueppigteit des Wuchſes, wie an Intenfität der Farbe nichts nach trotz der fach Klagen geführt wurden, auf keinen Fall hätten in f 9 
f loff kagrapen ber Fatal Jas Wachen N Ce W an Lie treten wollen. Demgegenüber wird in a 8 — 
A von 1 M ängniß beſchloſſen. ie Hö er r da a um unſerer Cultur : € 5 £ ten mit Herrn Be 
e e e e ee . der Aubien de dem Bürfen Dip 
n 2 "a 1 * 
ziemlich m ee doch lord ch hoffentlich auch dieſes Beate verhandelt hätten, und ſich über das Entgegenkommen ern 7 
mit der Zeit ausgleichen. — Unſere perennirenden Futter“ Wegge nicht beklagen könnten. Unterzeichnet iſt die Zuschrift: Die 
ch lage ipeciell Klee, Luzerne, Esparſekteze haben aufden Standorten, wo] Deputirten der Belegſchaften der Fürſtenſteiner Gruben. Adolf Blümel. 
ſie als Kallpflanzen naturgemäß bingehören die Hoffnungen der Land: Anton Gerſch. August Postler. Friedrich Oppiz. Berthold Beer, 
auf Koſten des Angeklagten und zwar wirthe erfüllt, denn ſeit Mitte 5 Monats wird auf vielen Gütern Auguß Klinkert August Herrmann. b 
Vom Strike in Oberſchleſien. r 


Schleſiens bereits grün gefuttert und verſprechen die Papilionaceen hohe 
1 der Boden ſich nicht für dergl. en aan Seite 
man wohl genügend Zei mai ißen Senf, langrankigen Knöte⸗ . 5 
, e ae mehr N Die aus drei Bergleuten beſtehende Deputation der oberſchleſiſchen 
Strikenden, welche ihrer Ausſage nach 2000 Arbeiter aus der Hohen: 
zollerngrube, der Heinitzgrube und einigen Galmeigruben vertreten, 


rich, Seradella, Mohair ꝛc. anzub : die Witterung war günflig dazu. 
— Kartoffeln. und Rüben chlüäge werden dort, wo es angebracht und 
haben nach einer Darlegung der „Voſſ. Zig.“ ihre Wünſche wie folgt 
zuſammengefaßt: 1 


wenden könne. 


Der Gerichtshof verkündet nach längerer Berathung die Frei⸗ 
ar iin s Geiſer, da deſſen Thäterfchft nice nachgewieſen 


und demzufolge nur wenig Zeit auf die „Schleſiſchen Nachrichten“ ver: 
ne. 


Breslau, 3. Mai. [Landgerſcht S Ver 

. fl 5 t 1% Zn er: 

brechen im Amte und Beſtechung.] Die . anſtehenden 
Anklageſachen richtete ſich gegen den in 


5 Unterſuchungshaft befindlichen 
Gefangenenaufſeher Herrmann Juncker und 
Margarethe Rentſch, geb. Bergmann. Der e Sr een Ange 


klagten iſt bekanntlich am 14. December v. J. wege : 
Untreue zu 3 Jahren Gefängniß nebſt Ehrenſtra en 2 15 
nachdem er vorher ſeit dem 24. Auguſt in Unterſuchungshaft gehalten 
worden war; beſtimmte, in der damaligen Verhandlung zu Tage getretene 
Umſtände ließen darauf ſchließen, daß Rentſch von der Unterfuhungshaft 
aus ohne Controle der Direction der Strafanſtalt oder des Unter: 
ſuchungsrichters mit der Außenwelt correſpondirt haben oder ſonſt in 
Verbindung getreten ſein mußte, beſonders auffallend waren ſeine in der 
Hauptverhandlung aufgeſtellten neuen Behauptungen, für welche er in 
den den ſeines nur uneidlich als Zeugen vernommenen Vaters die 
volle Rückdeckung fand. Die nachfolgende Unterfu ung hat die Annahme 
der Durchſteckerei bezw. des verbotenen Verkehrs beftätigt und iſt als der⸗ 


trocken genug iſt, fleißig bearbeitet, erſtere geeggt und befahren, letztere 
behackt und auch ſchon vereinzelt. Die Witkerung iſt auch für die Hack⸗ 
früchte bis jetzt eine günſtige geweſen (wo kein Wolkenbruch und Hagel⸗ 
ſchlag gehauſt hat) und die Entwicklung derſelben eine ganz normale. — 
Unſere Viehſtämme erfreuen ſich eines gan guten Zuſtandes, namenk⸗ 
lich, wo bereits Grünfutter gegeben wird. Bei dem neuen Futter hüte man 
ſich vor dem Aufblähen der Wiederkäuer. Man bewahre deshalb ſeine 
Pfleglinge vor allen ſaftigen Futterkräutern, die von Thau oder Regen 
naß find, oder ſich durch längeres Liegen erbitzt haben. Die Folgen eines 
ſolchen Uebels, das ganze Heerden innerhalb weniger Stunden vernichten 
kann, find gar nicht abzuſehen, deshalb iſt doppelte Vorſicht geboten. 


Sie wünſchen vor Allem die bisher zwölfſtündige Schicht in eine 
zehnſtündige umgewandelt zu ſehen. Auch würden die Gedingeſätze E 
nicht erfüllt und die tägliche Arbeitszeit wäre eine 12—14ſtündige. Die 
Löhne ſeien auch zu niedrig, ein Häuer verdiene durchſchnittlich nur 2 bis 
2,50 M., ein Schlepper aber 1,50—1,75 M. täglich; auch käme in Betracht, 
daß in Oberſchleſien auf einen Häuer immer zwei Schlepper kämen, ſie 
würden daher erſt in vorgerücktem Alter Häuer, oft gar nicht. tur = 4 
Monat kämen 25 Schichten, und damit konnten bei den 222 | 2 
Preiſen die zahlreichen Familien nicht auskommen. Schere er 2 
dahin: die Häuerlöhne ſollen bis 2,0 M. und die 5 en ee 


— 


Err 


erhöht werden, dann habe man wenigſtens die Möglichkeit, das Leben zu 
friſten. Weiter beklagen ſie ſich, die Löhne für nicht voll geladene Wagen 
würden willkürlich angerechnet, man ſolle aber den wirklichen Gehalt voll 
berechnen. Auch würden jetzt viel höhere Leiſtungen von ihnen verlangt, 
Ka hätten 4 Bergleute 24 Wagen zu 10 Centner gefördert, jetzt müßten 

Mann, Häuer und Schlepper, 54 gleiche Wagen fördern; trotz dieſer 
Mehrarbeit wären die Löhne zurückgegangen, ehemals hätten fie läglich bis 
M. verdient. Gegen die Arbeitsordnung erheben ſie folgende Be⸗ 
ſchwerden: dieſe Ordnung enthält zu hohe und harte Strafen, die letzteren 
werden auch willkürlich auferlegt; z. B. heißt es darin, wer mit Mate⸗ 
rialien oder Sprengſtoffen nicht haushälteriſch umgeht, muß bis zu 6 M. 


Strafe zahlen. Es müſſe alſo eine Abänderung der Arbeitsordnung er⸗ 


folgen: Bon den Segnungen der Socialgeſetzgebung (Krankenkaſſen und 

nfallverſicherung) ſpüren fie nichts; früher hätten ſie monatlich 1,50 bis 

1,0 M. gezahlt, jetzt aber 3 M. Da aber nach den Geſetzen die Arbeit⸗ 

er den Haupttheil zu tragen hätten, fo müßten doch die Knappſchafts⸗ 

aſſen ſeitdem ſtark entlaſtet fein. Früher wären kleine Beiträge zur 

Beſchaffung von Schulbüchern für Kinder 8 worden, das wäre jetzt 
i 


auch entgogen und mache böſes Blut. ne Hauptbeſchwerde war die, 
daß den invaliden 


rbeitern der Invalidenlohn vorbehalten werde. 
Wenn ſich ein Arbeiter invalide melde, ſo erkläre das der Knappſchafts⸗ 
Arzt für Simulation, ein darüber bei Gericht angeſtrengter Proceß nütze 
nichts, auch wenn daſſelbe die Beſchwerde für berechtigt erkläre, da nach 
den Statuten nur der Knappſchaftsarzt, der erſte techniſche Bergbeamte 
und der Knappſchaftsälteſte zu enlſcheiden hätten. Damit wären Richter 
und Kläger in einer Perſun vereinigt. Wegen Kleinigkeiten würden fie 
lötzlich entlaſſen und fänden keine Arbeit mehr. Sie wünſchen mit Rück⸗ 
icht darauf, daß auf den Abkehrſcheinen ferner keine Bemerkungen 
mehr gemacht würden. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

0 Kattowitz, 25. Mai, Mittags 12 Uhr. Im öftlihen Re: 
vier iſt die Lage die gleiche wie geſtern; der Strike iſt beendet. 
Von den Gruben im Rybniker Kreiſe liegen Nachrichten von heute 
noch nicht vor; indeſſen iſt nach den geſtrigen Meldungen ein Auf⸗ 
hören auch des dortigen kleinen Ausſtandes bald zu erwarten. Im 
weſtlichen Revier beſſerte ſich die Lage inſofern, als auf der dort 
noch einzigen Grube mit (partiellem) Ausſtand, der Hedwigswunſch⸗ 
grube, der Strike im Rückgang iſt, da heute bereits wieder zwei 
Drittel der Häuer und ein Drittel der Schlepper einfuhren. Im 
centralen Revier endlich iſt nunmehr auch auf Radzionkaugrube 
der Strike beendet; auf Karſten⸗Centrum iſt faſt alles eingefahren, 
auf Hohenzollern und Heinitz hat ſich die Lage nicht verändert. — 
Vom Erzrevier ſind hier nur noch die Zink⸗ und Bleierzgruben 
Cäeilie und Wilhelmsglück als ſolche bekannt, auf welchen noch ein 
Theil der Belegſchaft feiert; jedoch erſtreckt ſich hier die Arbeits⸗ 
einſtellung nicht auf die Wäſchen. Auf Neuhofgrube, von welcher in 
den letzten Tagen eine Anzahl Localblätter einen größeren Ausſtand 
gemeldet hatten, hat eine Betriebsſtörung in Folge Lohnbewegung nur 
ganz vorübergehend (2 Stunden) ſtattgefunden. Bezüglich der Grube 
Neue Helene, von welcher wir vorgeſtern beiläufig bemerkten, ſie ſei 


am Mittwoch nicht in Förderung geweſen, muß dieſe Bemerkung be⸗ 


richtigt werden: es hat dort keinerlei Ausſtand ſtattgefunden, ſo daß 
hoͤchſtwahrſcheinlich auf der amtlichen Stelle, von welcher uns die 
bez. Mittheilung zugegangen war, die zeitweilig ſtattgehabte 
Befürchtung eines Ausſtandes mit dieſem ſelbſt verwechſelt 
wurde. Die Hauptſache bei der Beurtheilung der Lage bleibt auch 
heute, daß nirgends beachtenswerthe neue Arbeitseinſtellungen ein⸗ 
getreten find, und daß vor Allem die Zabrzer Gruben leinſchließlich 
Concordia, hinſichtlich derer alle Strike⸗Nachrichten der Localblätter als 
falſch anzuſehen ſind) ſich die ganze Strikezeit hindurch ſo gut ge⸗ 
halten haben. Für Montag oder Dinstag glaubt man auch das 
Aufhören der letzten, zur Zeit noch ſchwebenden Arbeitseinſtellungen 
erwarten zu dürfen. 5 
Was die ſeit vorgeſtern Abend vorhandene Complication der 


Strikebewegung durch Wagenmangel betrifft, fo iſt eine Beſſerung 


derſelben für heute leider nicht zu melden. Während geſtern von 
rund 3300 beſtellten Kohlenwagen nur rund 2400 geſtellt werden 
konnten, iſt für heute der Ausfall ſehr wahrſcheinlich noch erheblich 
größer. Von Montag ab hofft man die Beſtellungen wieder voll 
befriedigen zu können, und da der Mangel an Kohlenwagen, wie ſchon 
geſtern erwähnt, auf den Verdienſt und damit die Stimmung der Arbeiter 
ſehr ſchädlich einwirkt, fo wäre ſchon im Intereſſe einer ungeftörten Beruhi⸗ 
gung der Grubenbelegſchaften — von allen anderen gewichtigen Gründen ab⸗ 
geſehen — die Verwirklichung dieſer Hoffnung allerdings dringend zu 
wünſchen. Erklärt wird hier der zeitweilig eingetretene Mangel 
damit, daß in Folge der jetzt ſchon eine Weile andauernden Kohlen⸗ 
ſendungen nach Weſtfalen und auf ſonſtige ausnahmsweiſe weite Ent⸗ 
fernungen ein großer Theil der oberſchleſiſchen Wagen natürlich er⸗ 
heblich längere Zeit braucht, als unter normalen Verhältniſſen, um 
hierher zurückzukommen, und daß man an zuſtändiger Bahnſtelle das 
Aufhören der oberſchleſiſchen Strikebewegung wohl nicht für ſo nahe 
bevorſtehend erachtet hat, um durch anderenfalls ja wohl ſelbſtver⸗ 
ſtändliche außerordentliche Zufuhren leerer Wagen aus dem Weſten 
dem ohne dieſe Maßregel unvermeidlichen Fehlen von Wagen recht⸗ 
zeitig vorzubeugen. Daß es jetzt, im Mai und Juni, irgendwo auf 
den preußiſchen Staatsbahnen zu längerem Wagenmangel kommen 
könne, glaubt man in hieſigen Intereſſentenkreiſen — bei nur einiger: 
maßen richtigem Disponiren ſeitens der betreffenden Bahnbehörden — 
nicht befürchten zu müſſen. 

* Berlin, 25. Mai. In Folge des geſtrigen Bochumer Dele⸗ 
girtenbeſchluſſes ſind heute weitere Ausſtände nicht erfolgt, man er⸗ 
wartet ſolche indeß für Montag. Rhein⸗Elbe, Alma, Hibernia, Wil⸗ 
helmine und Victoria bei Gelſenkirchen, ſowie Karolinenglück und 
Engelsburg bei Bochum ſtriken ſeit geſtern. Unter den Führern der 


Arbeiter ſcheinen Differenzen entſtanden zu ſein; eine baldige Bei⸗ 


legung der Ausſtände gilt daher nicht als ausgeſchloſſen. 

* Berlin, 25. Mai. Der „Volkszeitung“ wird aus Bochum 
berichtet: Der Vorſitzende des Central⸗Comités Weber wurde heute 
verhaftet wegen der angeblichen Aeußerung in der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung: „Krieg dem Capital! Sieg oder Tod!“ 

* Berlin, 25. Mai. Der Gruben vorſtand der Zeche Ober⸗ 
hauſen (Dortmund), deren Arbeiter ſich am Strike nicht betheiligt 
haben, läßt heut an die Hauer 10 M., an die übrigen Bergleute 
6 M. für ihr Wohlverhalten auszahlen. 

en, 25. Mai. Im Eſſener Revier ſtriken die * der 


Eſſen, R 
Zechen Wolfbank, Chriſtian und Lewin. (W. T. B.) 


* Berlin, 25. Mai. Ein Berliner Blatt hatte behauptet, auf 
den Stumm'ſchen Werken in Neunkirchen werde in Folge durch 
den Strike der Bergleute eingetretenen Kohlenmangels die Arbeit 
eingeſtellt. Dieſe Nachricht wird der „Poſt“ als auf Erfindung 
beruhend bezeichnet. 

* Berlin, 25. Mai. Der Ausſtand im ſächſiſchen Kohlen⸗ 
gebiet wird bald vollſtändig beſeitigt ſein. Im Zwickauer Revier 
war er bereits geſtorn beendigt, und auch die Beendigung des Aus⸗ 
ſtandes im Revier Lugau⸗Oelsnitz wird beſtimmt erwartet. 

Berlin, 25. Mai. Nach dem Bericht der Maurerſtrike⸗ 
Commiſſion ſind als ausſtändige Geſellen angemeldet 18 713, 
Berlin haben verlaſſen 1307 und noch weitere Auswanderungen 
finden ſtatt. Die Abreiſenden erhalten Reiſegeld. Wie in der heute 
Vormittag auf Tivoli abgehaltenen Verſammlung bekannt gegeben 


burg; Weißenſee, Wilmersdorf, Schmargendorf und Friedenau die 
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Aus dem Nachlaß des ermordeten Feniers Cronin in 


Arbeit eingeſtellt. Nach den Meldungen bei der Commiſſion arbeiten | Chicago geht hervor, daß 110 000 Doll. von der Executive ohne 


in Berlin nur noch 141 Maurer auf 11 Bauten. Der allgemeine 
Ausſtand wird aufrecht erhalten. ; 

* Berlin, 25. Mai. Die Dachdeckergeſellen in Berlin 
hatten, wie mitgetheilt worden, einige größere Firmen geſperrt, d. h. 
dieſe Firmen ſollten keine Leute mehr bekommen, bis ſie die Forde⸗ 
rungen, oſtündige Arbeitszeit und 60 Pf. Mindeſtlohn, bewilligt 
haben würden. Jetzt haben aber nach einer Mittheilung der „Bau⸗ 
gewerbe⸗Zeitung“ ſämmtliche Meiſter ſich zuſammengethan und haben 
die Geſellen von der Arbeit ausgeſchloſſen. 

* Berlin, 25. Mai. Auch die in der Pelz: und Mützen⸗ 
branche beſchäftigten Arbeiter wollen in die Lohnbewegung 
eintreten und ihre Forderungen mittels Ausſtandes durchbringen, in 
welchen auch die weiblichen Arbeiter einbegriffen werden ſollen. Geſtern 
Abend fand eine Verſammlung der „Mamſells“ ſtatt, in welcher auch 
die Lohncommiſſion der Gehilfen erſchien. Man erklärte fi mit der 
Forderung der Collegen einverſtanden. 

* Berlin, 25. Mai. In Frankfurt a. M. haben die 
ſtrikenden Brauer bereits geſtern Nachmittag in allen Brauereien 
die Arbeit wieder aufgenommen mit Ausnahme der beiden be⸗ 
deutendſten Brauereien, derjenigen von Heninger und Henrich. In 
der größten Brauerei Frankfurts, derjenigen von Binding, ſoll heute 
Mittag der Strike proclamirt werden, falls die Forderungen der Ge⸗ 
ſellen keine Annahme finden. — Der Brauerſtrike ſcheint das Signal 
weiterer, ſchon längſt in der Luft liegender Ausſtände zu werden. 
Die Zimmerleute von Frankfurt und Umgegend halten am Montag 
die letzte entſcheidende Verſammlung in der Lohnfrage ab, in der vor⸗ 
ausſichtlich ebenfalls der Strike proclamirt wird. 

P. Reichenbach, 25. Mai. Trotz theilweiſer Lohnerhöhung ſtriken 
gegen 500 männliche (meiſt jüngere) und weibliche Weber in der 
Dierig'ſchen Fabrik. Den Lohnerhöhungen ſollen theilweiſe Gr: 
mäßigungen gegenüberſtehen. Trotzdem erſcheint es fraglich, ob der 
für Montag vielfach erwartete allgemeine Strike im Kreiſe aus⸗ 
brechen wird. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 25. Mai. Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, erhielt 
der Kaiſer die Nachricht von der Annahme des Alters: 
verſicherungsgeſetzes in Potsdam in militäriſcher Umgebung. 
Der Kaiſer gab ſeine Freude über dieſe Thatſache in der lebhafteſten 
Weiſe zu erkennen. Dem Kriegsminiſter rief der Kaiſer laut zu: 
„Es iſt durch!“ a 

Der Berliner Correſpondent der „Times“ telegraphirt ſeinem 
Blatte: „Geſtern Nachmittag gelegentlich des Geburtstages der 
Königin Victoria ſprach der Kaiſer bei Malet vor, um ſeine 
Glückwünſche darzubringen und blieb eine halbe Stunde im Geſpräch 
mit dem Botſchafter. Auch Bismarck begab ſich zur Botſchaft, um 
Glückwünſche mündlich ausdrücken; ebenſo Herbert Bismarck. 

Zur Ausführung des Altersgeſetzes führen die „Berliner 
politiſchen Nachrichten“ aus: Nachdem die Vorlage Geſetzeskraft erlangt 
hat, werden die verbündeten Regierungen alsbald mit den Vorbe⸗ 
reitungen zur Durchführung deſſelben vorzugehen haben. Dabei wird 
insbeſondere zunächſt die Abgrenzung und Organiſation der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten Gegenſtand der Beſchlußfaſſung fein müſſen. Man 
wird in der Annahme kaum fehlgehen, daß in Preußen die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten an die Provinzialverbände angeſchloſſen werden 
dürften. Ebenſo iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß die kleinen 
Staaten ſich zur Errichtung gemeinſamer Verſicherungsanſtalten ver⸗ 
einigen werden. Die Mittelſtaaten dürften je nach den beſonderen 
Verhältniſſen ihre Einrichtungen und Beſchlüſſe treffen. Um die 
Organiſation zu erleichtern, dürfte, wie bereits für ähnliche Fälle ge⸗ 
ſchehen iſt, von dem Reichsverſicherungsamt ein Normalſtatut für 
dieſe Anſtalten ausgearbeitet und den verbündeten Regierungen mit⸗ 
getheilt werden. 

Gegen den Redacteur der „Volkszeitung“, Ludwig 
Oldenburg, ſtand heut wegen Majeſtätsbeleidigung Termin 
vor der 4. Strafkammer des Landgerichts I an. Die Anklage gründet 
ſich auf den in Nr. 58 der „Volkszeitung“ vom 9. März enthaltenen 
vielbeſprochenen Artikel über Kaiſer Wilhelm I. Der Angeklagte über⸗ 
nahm für den Artikel die volle Verantwortung, verweigerte aber be⸗ 
züglich des Verfaſſers deſſelben jede Auskunft; übrigens beftritt er 
auch ganz entſchieden, daß der Artikel eine Beleidigung des Kaiſers 
enthalte. Der Erſte Staatsanwalt ſtellte ſchließlich den Antrag, das 
Verfahren vorläufig einzustellen, wenn der Gerichtshof eine Majeftätd- 
beleidigung nicht als vorhanden erachte. Ob eine Beleidigung des 
verſtorbenen Monarchen vorliege, werde ſich vielleicht ſpäter heraus⸗ 
ſtellen; denn es ſei ja noch gar nicht als feſtſtehend anzuſehen, daß 
die für dieſes Vergehen zur Stellung des Strafantrags Berechtigten, 
die Kaiſerin Auguſta und die Frau Großherzogin von Baden, von 
dem incriminirten Artikel Kenntniß haben. Der Gerichtshof erkannte 
auf Freiſprechung des Angeklagten. 

Aus Wien, 24. Mai, wird der „Poſt“ geſchrieben: Die von dem 
roͤmiſchen Correſpondenten der „Germania“ gebrachte und mit ge: 
ringer Variation auch im „Journal des Debats“ wiederkehrende 
Nachricht von einer démarche, die Graf Kalnoky, angeblich 
auf Antrieb des Fürſten Bismarck, im Vatican unter⸗ 
nommen haben ſoll, um dem Papſt eine internationale Regelung der 
römiſchen Frage mittels eines europäiſchen Congreſſes vorzuſchlagen, 
findet hier keinen Glauben. In unterrichteten Kreiſen iſt von einem 
ſolchen Schritte des Grafen Kalnoky und allen Voreinleitungen und 
Conſequenzen, die der Correſpondent daran knüpft, abſolut nichts bekannt. 

Der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Drechsler iſt geſtern vom 
Juni ab mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der Stelle des 
Curators für die Univerſität Greifswald beauftragt worden. 

An der Spitze der Ehren, die anläßlich des Geburtstages der 
Königin von England verliehen wurden, ſteht die Verleihung des 
Baronetstitels an den deutſchen Künſtler Böhm. 

Die ſocialdemokratiſche Fraction des Reichstages hat 
bekanntlich vor einigen Tagen einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie 
zur Beſchickung des am 14. Juli in Paris beginnenden internatio⸗ 
nalen Arbeitercongreſſes durch Delegirte auffordert. Ent: 
ſprechend der Aufforderung hat geſtern Abend eine Metallarbeiter: 
Verſammlung, die im großen Saale der „Tonhalle“, Friedrichſtraße 
Nr. 112, tagte, zu dem Congreß Stellung genommen. Es wurde 
mit allen gegen vier Stimmen beſchloſſen, einen Delegirten zu ent⸗ 
ſenden und zur Aufbringung der Koſten eine Commiſſion zu wählen. 
Als Delegirter wurde Metallarbeiter Carl Becker gewählt. 

Seit einiger Zeit beſteht in Berlin ein Verein der ſocial⸗ 
demokratiſchen Schankwirthe, welcher unter den kleineren Ber⸗ 
liner Reſtaurateuren eine Bewegung gegen die Innungs⸗ 
beſtrebungen im Gaſtwirths gewerbe ins Leben rufen ſoll. 
Die Hauptperſon des Vereins ſcheint der frühere Stadtverordnete 
Mitau zu ſein. Einen ähnlichen Entſchluß werden vielleicht demnächſt 
die männlichen und weiblichen Inhaber der ſocialdemokratiſchen 


wurde, haben auch die Maurer in Rixderf, Friedrichshagen, Rummeld: Cigarrenläden faſſen. 


Ermächtigung der Brüder verausgabt worden und 87 000 Doll. für 
den activen Dienſt, nämlich für Dynamit, fälſchlich einem anderen 
Conto debetirt worden ſind. Pronin, ein Freund Lecarous', beab⸗ 
ſichtigte dieſen Schwindel aufzudecken, und fein Mord wurde zweifels⸗ 
ohne von den Betroffenen ins Werk geſetzt. 

Die franzöſiſchen Fiſcherfahrzeuge „Ella“ und „Quatre Freres“, 
über deren Verbleib man ſehr beſorgt war, ſind auf der Newfound⸗ 
Bank verunglückt. 175 Perſonen ertranken. 

„„Berlin, 25. Mai. Wie ein Berichterſtatter mittbeilt, hat ſich beim 
hieſigen Magiſtrat eine große Anzahl von Reflectanten gemeldet, welche 
die Koloſſalfigur der Berolina am Potsdamer Matz. die beiden 
Figuren der Italia und Germania beim Opernhauſe, ferner die beiden 
Genien mit Poſaunen am Eingang zu dem von dem Hoftapezier Fiſcher 
vor dem Opernhauſe errichteten Prachtzelt und ſchließlich auch die Fahnen: 
maſten und Velarien zu kaufen beahſichtigen. Seitens des Magiſtrats 
find die Antragſteller an den Baurath Orth verwieſen worden. 

Capalieri Mileſt, der in Berlin weilende Correſpondent des „Corriere 
della Sera“ in Mailand, welcher das Mißgeſchick hatte, hier eine Brief⸗ 
taſche mit 1000 Lire zu verlieren, hat in der That, wie wir hofften, die 
Ehrlichkeit der Berliner kennen gelernt. Die Brieftaſche iſt ihm mit ihrem 
geſammten Inhalt wieder zugeſtellt worden. Der Finder war ein Muſiker 
vom Opernhauſe. 

H. Sagan, 25. Mai. Heute entſtand in Deutſchmach en 
Feuer; von 8 Beſitzungen brannten 7 ganz oder theilweise nieder. 
Außer dem Vieh konnte bei dem herrſchenden Sturme wenig gerettet 
werden. 


1. Poſen, 25. Mat. In der Redaction der polniſchen Zeitung 
„Gazeta Olsztynska“ in Allenſtein wurde bei einer behördlicherſeits 
vorgenommenen Hausſuchung eine Reihe polniſcher Bücher 


confiscirt. — Das Städtchen Cieszanow in Galizien iſt völlig 


niedergebrannt. 

11 Wien, 25. Mat. Es verlautet, der Feldzeugmeiſter Baron 
Schönfeld, früher Generalſtabschef, jetzt Corpscommandant in 
Graz, ſoll an Stelle Scechenyis Botſchafter in Berlin werden. 

a. Paris, 25. Mai. Bei dem heutigen Abendempfang beim 
Miniſter des Aeußern werden der italien iſche Devutirte 
Ferrari und mehrere hier weilende italieniſche Republi⸗ 
kaner ſich Spuller vorſtellen, um ihre Sympathien für Frank⸗ 
reich auszudrücken. Humberts Mitreiſe nach Straßburg wird allſeitig 
abfällig commentirt; die Rente fiel auf die Nachricht davon um 


25 Centimes. 3 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 25. Mai. Der Kaiſer ſprach geſtern Abend gelegentlich 
des Hofconcerts dem Miniſter v. Bötticher perſöͤnlich feine Glück⸗ 
wünſche und Anerkennung anläßlich der Annahme des Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetzes aus. 

Berlin, 25. Mai. Parlamentariſches Diner im Kaiſer⸗ 
hof. Der Saal war prachtvoll geſchmückt. Crispi hatte den Ehren⸗ 
platz gegenüber dem Grafen Herbert Bismarck, der, weil er zum 
Kaiſer befohlen war, den Saal ag verließ. Präſident v. Levetzow 
brachte ein Hoch auf den Kaiſek und auf König Humbert aus, die 
den Weltfrieden verbürgen. Der Kaiſer repräſentire Deutſchland, 
König Humbert Italien; der Händedruck beider Monarchen in Berlin 
werde in der ganzen Welt gefühlt. Gott ſegne den Kaiſer und den 
König. Der Redner wiederholte die letzten Worte gegenüber Crispi 
italieniſch. von Benda toaſtete auf italieniſch auf Crispi, die . 
ſtütze der glücklichen Alliance. Das italieniſch⸗ deutfch - öfterreit e 
Bündniß bedeute Freiheit, Friede und Sicherheit der Nationen. 
Möge Crispi noch viele Jahre leben zum Heile Italiens. (Enthu⸗ 
ſiaſtiſche Eovivas.) Crispi dankte für den Enthuſiasmus und die 
Herzlichkeit, womit der König in Berlin empfangen worden ſei. 
Dieſe Herzlichkeit ſei nicht der Ausdruck beiderſeitiger Intereſſen, ſon⸗ 
dern der der innigſten Zuneigung beider Nationen und beider 
Monarchen, und bedeute Frieden, Freiheit, Unabhängigkeit und Ehre. 
Unſere Feinde ſagen: Wir wollten Krieg; wir könnten Krieg führen; 
wir wollen aber, wir wollen Frieden! (Stürmiſcher Beifall.) 
Ich trinke auf das Wohl des Kaiſers und des Reichstages, die wahren 
Verrteter des deutſchen Volkes. (Langanhaltende Eovivas.) Miquel 
dankte Crispi für die Weisheit und Stärke, denen die Befeſtigung 
mächtiger Staatengruppen zu Gunſten des Friedens zu verdanken ſei. 
Der Dreibund bedrohe Niemand und beruhe auf der Freundſchaft 
der Völker im Kampfe um die Freiheit und Unabhängigkeit. Welche 
Meinungsverſchiedenheiten auch in politiſcher und religioͤſer Beziehung 
beſtehen, daß deutſche Volk und die Deutſchen in Oeſterreich ſind in 
dieſem Bündniß einmüthig. Möge dieſem ſtarken, mächtigen Bündniß 
die letzte Probe erſpart bleiben, wenn nicht, iſt es bereit, alle Stürme 
zu beſtehen. Feſt unſer Band, ſcharf unſere Wehr, gerecht unſere 
Sache! Es lebe und blühe Italien! Es lebe und beſtehe das 
Bündniß der friedensliebenden Volker! Bald nach 9 Uhr verließ 
Crispi den Saal unter ſtürmiſchen Rufen: Evviva Crispi! Evviva 
Italia! 

Berlin, 25. Mat. Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht einen 
Bericht des Hauptmanns Wißmann an den Reichskanzler, datirt 
Bagamoyo, 1. Mai 1889, worin ein Bild der Lage gegeben wird. 
Wißmann nahm den vom Admiral Deinhart und Buſchiri geſchloſſenen 
Waffenſtillſtand zunächſt an, bis er ſchlagfertig war. Buſchiri brach 
den Waffenſtillſtand bald und ſandte Wißmann einen Salaam mit 
abgehauenen Händen. Die Beſtrafung zweier Leute durch Hängen 
unterblieb zunächſt auf Bitten der en liſchen Behörde in Zanzibar 
bis zur erfolgten Auslieferung der in Buſchirts Gewalt befindlichen 
Miffionare von Mombaſa, welche in der Hand Buſchiri's für Wiß⸗ 
mann geradezu Daumſchrauben ſeien. Er habe den franzöͤſiſchen 
Miffionaren mitgetheilt, fie ſollten ſich in den Schutz der deutſchen 
Befeſtigung begeben oder nach Zanzibar gehen. Wenn Buſchlri auch 
dieſen gegenüber feindlich wird, werde er Befehl geben, daß die 
Miſſionare die Küſte verlaſſen; den engliſchen Miſſionaren habe er 
den Rath ertheilt, den offenen Weg durch Maſſalland und Witu zu 
nehmen. Wißmann berichtet über die Unterkunft der Truppen, 
welche aus 550 Sudaneſen, 40 Somalis, 60 Askoris und 100 So: 
malis von der Eminexpedition beſtehen, welche Dr. Peters für einen 
Monat ihm unterſtellte. Darauf folgt die Beſchreibung der Poſition 
Buſchiris, ferner die Abmachungen zwiſchen Wißmann und der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, wonach das Obercommando aller mili⸗ 
täriſchen Machtmittel der Station ꝛc., die Leitung der Vertheidigung 
der Ortſchaften ꝛc., die Oberleitung der Civilberwaltung, ausgenommen 
die Zollverwaltung, auf Wißmann übergeht, dem auch das Inventar 
zur Benutzung überlaſſen wird. 

Berlin, 25. Mai. Der Redacteur der „Volks⸗Zettung“ Olden⸗ 
burg wurde wegen Beleidigung Bismarcks zu 150 Mark Geldbuße 
event. fünfzehntägigen Gefängniß verurtheilt. Dem Reichskanzler iſt 
die Publikationsbefugniß im „Reichsanzeiger“ und der „Volkszeitung“ 
zugeſprochen worden. 

Wien, 25. Mai. Die Meldung des „Figaro“ über angeblich in 
Wiener Kreiſen herrſchende Beſorgniß wegen des Ausbruchs von Un 
ruhen in Bosnien und der Herzegowina iſt unbegründet. 


— ——— — ei 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 25. Mai. 

—d. Garteufeſt zu wohlthätigem Zweck. Wie bereits mitgekheilt 
worden, findet am Montag, den 3. Juni, ein großes Gartenfeſt zum 
Beſten des 2. Localverbandes des Vereins gegen Verarmung und Betkelei 
auf dem Friebeberge ſtatt. Von 4 Uhr ab wird die geſammte Capelle des 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 
unter perſönlicher Leitung des Capellmeiſters Erlekam concerkiren. Für 
Ban des Publikums während der Paufen werden verſchiedene 
Ver sbeluſtigungen ſorgen. Von 5 Uhr ab wird eine große Präſenten⸗ 
sertbeilung ihren Anfang nehmen. Als Hauptgeſchenke ſind zu 2 
eine goldene Damenuhr, ein Regulator, ein feines Damenkleid, & Det. 
filberne Deferimeiler, ein feidener Promenadenſchirm ı Bei Ciubrud 
der Dunkelbeit wird vom Kunſtfcuerwerker Göldner ein „Brillant⸗ 
Monſtre⸗Fronten- Feuerwerk“ abgebrannt werden. Gegen Vorzelqung des 
n e beträgt der Fahrpreis auf der Straßenbahnſtrecke Zwingerplatz⸗ 
Sriebeberg 10 Pf. Bei ungünstiger Witterung findet das geft am Donners- 


tag, den 6. Juni, ftatt. 
» Zeltgarteu. Dank dem berrlichen Wetter in vergangener Woche 


konnten fämmtliche im Freien ſtattfinden. Die beute beginnende 
Woche 55 5 8 falt 85 Repertoire. Nicht weniger als 4 ver- 
ſchiedene Capellen betheiligen ſich an den während derſelben zu veranftal- 
tenden Concerten. Morgen Sonntag ſpielt mit beſonders reichem Programm 
die Capelle des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments „Großer Kurfürſt“ (Schleſiſches) 
Nr. 1. Dieſelbe Capelle veranſtaltet auch die Concerte am nächten 
Mittwoch und am Himmelfahrtsiage, Donnerstag, den 30. d. Mts. Am 
Moutag und Dinstag concertiren die „Elferl. Am Freitag, den 31. cr. 

+ An einmaliges Doppel⸗Concert der „Elfer⸗ mit der Ratiborer 
Knabencapelle unter un des Capellmeiſters Herrn Wachtarz ftatt. 
Für Sonnabend, 1. Juni, it ein Gast Concert der Capelle des Grena⸗ 
dier Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10 in 
Ausficht genommen. 

Concert⸗Etabliſſement „Tivoli“. . : z 
eller Die rn Auel! währen des biesjähritan Sumer un 
Breslauer Concert⸗Capelle, (Fönigl. Muſikdirector Profeſſor Ludwi per 
Breuner) ihr erſtes Symphonie⸗Concert. Daſſelbe brachte die Symphonie 
triomphale (II) C-dur von Hugo Ulrich. ie Spmpponte⸗Goncerte 
werden von nun an jede Woche einmal und zwar in Zukunft Dinsta 
ftattfinden. Die Leiſtungen der Tiroler National⸗Concert⸗Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Hinterwaldner“, finden die volle Anerkennung des Publikums. 
Soli, wie Enſemble erklingen von der originellen Scene des Grotten⸗ 
plateaus des Alpenpanoramas herab friſch und anbeimelnd. Sehr An: 
ſprechendes leiſten der Baifift Herr Lienbacher, der über eine kernige 
Stimme von bedeutender Tiefe verfügt, die Altiſtin Frl. „Rosl“ und der 
18jährige Zithervirtuoſe Alwin. — Morgen, Sonntag, beginnen die Dar⸗ 
ſtellungen von lebenden Bildern durch die Damengeſellſchaft „Maicenowicz“. 
Dieſelben ſollen allſonntäglich ſtattſinden. 


Vietoria⸗Theater. Simmenauer Garten. Morgen findet, wie 
jeden Sonntag, von 5 bis 7 Uhr das beliebte Garten⸗Frei⸗Concert ſtatt. 
In der Abend⸗Vorſtellung tritt die beliebte ungariſche Chanſonette Jema 
Batorfy, ſowie die ausgezeichnete Akrobaten⸗Troupe Gebr. Alliſon 


zum letzten Male vor agementsſchluß in einer Sonntags ⸗Vor⸗ 


ſtellung auf. 

= Schlachthofverkehr. Etats 1888 d im Gan 
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für die Unantastbarkeit des Dreibundes und demnach als ein sicheres 
Unterpfand für den Weltfrieden betrachtet. -Und wenn die Börsen trotz- 
dem ihre Schwingen nicht in dem Maasse gerührt haben, als man es 
nach dieser grossen Friedensdemonstration hätte erwarten können, so 
muss der Hauptgrund dafür in der plötzlich eingetretenen grossen Zu- 
rückhaltung des Publikums gesucht werden. Der Rausch, welchen die 
ungewöhnlichen Steigerungen fast aller Industriewerthe erzeugt hatte, 
ist verflogen und durch die Rückgänge, welche die jüngste Zeit für 
Bergwerks-, Cement- und viele andere ähnliche Actien gebracht 
hat, sind gar vielen herbe Verluste bereitet worden. Ein grosser Theil 
dieser Privat-Speculanten sitzt nun, insoweit das beim Banquier hinter- 
legte Depot überhaupt noch ausreicht, schmollend auf seinen Engage- 
ments und will nicht begreifen, dass auch auf dem Börsengebiete „die 
Bäume niemals in den Himmel wachsen“ und dass mit mathematischer 
Sicherheit einer übertriebenen Aufwärtsbewegung die Ernüchterung 
folgt. Der also bestehende Gegensatz zwischen der im Grunde 
herrschenden Hausseneigung und den obenerwähnten ungünstigen Mo- 
menten hielt bis zum Wochenschluss an, und wenn auch die Oester- 
reichische Creditactie und Ungarische Goldrente relativ nur wenig zerzaust 
aus dem Widerstreit hervorgegangen sind, so missen wir andrerseits 
das Industriegebiet als im hohen Grade deprimirt bezeichnen. Zu- 
vörderst sind hierbei die Bergwerkspapiere zu erwähnen, welche trotz 
des gewaltigen Sturzes der Vorwoche in der diesmaligen Periode einen 
weiteren Rückgang aufweisen und den Markt ohne Erholung verlassen, 
Die verschiedenen, theils beigelegten, theils noch bestehenden Strikes 
übten weiter eine niederdrückende Wirkung-aus. Dass die materiellen 
Schäden, welche der mehrwöchige Ausstand der Bergleute den ein- 
zelnen Zechen gebracht hat, auch mit der Wiederaufnahme der Arbeit 


reits hervorgehoben. Die Verwaltungen vieler Zechen machen, Rhei- 
nischen Blättern zufolge, auch schon ihre Abnehmer darauf aufmerk- 
sam, dass in Folge des längeren Stillliegens ihrer Zechen ein Theil 
der Abbau-Strecken zu Bruche gehen und in denselben die Aufnahme 
der Förderung nach Beendigung des Ausstandes vorerst unmöglich 
sein würde; vielmehr müssten diese Strecken ganz von Neuem auf- 
gebaut werden. Die Förderung würde sich also bei Wiederbeginn der 
Arbeit wesentlich niedriger stellen und sich die Unmöglichkeit ergeben, 
die Lieferungen in vollem vertragsmässigem Umfange auszuführen; sie 
wären demnach gezwungen, im Verhältniss der Verringerung der För- 
derung auch die Vertragsmenge für die einzelnen Abnehmer ent- 
sprechend zu vermindern. Wie gross diese Einschränkung sein würde, 
liesse sich vorläufig noch nicht beurtheilen. — Ueberdies vermag man 
nicht den unangenehmen Eindruck zu überwinden, welchen die 
et, reg Quartalsziffern der Laurahütte hervorgebracht haben. Es 
meldeten sich in Folge dessen immer zahlreichere Abgaben für Laura- 
hütte und Oberschlesischen Eisenbahnbedarf und die Preise zeigten in 
Folge dessen einen erneuten procentweisen Abschlag. Auch fürchtete 
man bei Laurahütte, dass das letzte Quartal gleichfalls keine sonderlichen 
Erträge aufweisen werde, weil die Abnahme des Schienenconsums, 
welcher officiell als Ursache des Geschäftsrückganges angegeben wurde, 
den Berichten aus Fachkreisen zufolge in ungesehwächtem Grade auch 
in dem Geschäftsabschnitte vom 1. April bis 1. Juli anhält und ferner 
anhalten dürfte. Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien stehen spe- 
eiell unter dem Drucke ausgedehntester Hausseengagements, welche 
theils zur Abwickelung, theils zur Prolongation gelangt sind; letztere 
stellten sich dem eingetretenen etwas steiferen Geldstande zufolge 
theurer, wie an den vorangegangenen Ultimos. Donnersmarekhütte hielt 
sich relativ gut, weil das Material sich recht knapp stellte; es scheint 
aus irgend einem Grunde davon viel festgelegt zu sein. — Russische 
Werthe lagen lustlos und schwach, es erfüllt sich hier wieder 
einmal die alte Wahrheit, dass an der Börse die vollendete 
Thatsache, also diesmal die nun zu Ende geführte Conver- 
sion, zumeist die entgegengesetzte. Wirkung ausübt. Die erwartete 
Steigerung verlief im Sande, weil zu viele darauf gewartet haben und 
nun alle auf einmal realisiren möchten. — Türkische Werthe blieben ohne 
Leben, Loose büssten neuerdings 4 Mark ein, doch ist gleichwohl die 
Tendenz nicht als matt zu bezeichnen. Auch auf diesem Gebiete haben 
zahlreiche abgeben kleiner Speculanten stattgefunden, welche weder 
die Mittel n den Credit besitzen, um ihre En, ents weiter zu 
führen. — Die Ultimo-Liquidation viel Material und anziehenden 
Geldstand. Bei der grossen Zurück der Hereinnehmer 
sich das Prolongationsgeschäft ziemlich schleppend. — Auf dem In- 
dustriemarkte concentrirte der bedeutende Rückgang der Cementactien 
fast ausschliesslich das Interesse. Nach den kolossalen Steigerungen, 
welche die letzten Monate diesen Effecten gebracht haben, erscheint es 
begreiflich, dass die Erwägung allmählich Platz greift, die günstige 
Conjunetur im Cementgeschäft könne nicht ewig dauern und dass in 
Folge dessen Realisationen vorgenommen werden. Ob eine Verschlech- 
terung der Cement-Conjunetur aber in der That schon in Sicht ist, 
vermögen wir nicht zu beurtheilen, jedenfalls hat sich der Besitzer der 
betreffenden Actien ein gewisses Angstgefühl bemächtigt, welches bei 
jedem nenen Preisabschlag an Intensivität zuzunehmen scheint und 
durch drängende Verkaufslust in die Erscheinung tritt. Ausser den 
Cementactien haben auch Linke erheblich im Course eingebüsst. Höher 
waren Fraustädter Zuckerfabrik auf günstige Dividendengerüchte. 

Man notirte: 
Oberschles. Portland-Cement 148—145½— 143—139—133—135½. 
Oppelner Cement 125—118 109115. 
Groschowitz 215 208 200193. 
Giesel 161—159—158 156153. 
Kramsta 139 ¼. 
Linke 177—176—173-—17% 
Oelbank 100%, —99½. 


Der Kämmerei⸗Kaſſe iſt hiervon 1 0 0 der dem Steuerfiseus 
gebübrenden Hebetantieme 52404 M. 9 Pf. als Rein⸗Einnahme augehofien, 
Schlachthofzinsquittungen find überhaupt ausgegeben worden 66544 Stück 
e . e 'en 
a 599, an der Hundsfelder or⸗ n am 
Berliner 4 3636, am Oberſ 3 ri 3126, am Dreißurger 
Se aer 9 e, e erer Tee , 
am Rehte-Oder-Ufer-Bahn „ am Mattenauer Thore 750, am Oswitzer 
Thore 477, am Canther Thore 383, am Schweidnitzer Thore 311, am 
Freiburger Bahnhof 61, am Namslauer Thore 26 und auf dem Haupt⸗ 
Steuer-Amte — 

+ Berlanfener Knabe. Am 24. Mai er. wurde auf der Ludwigs⸗ 
ſtraße ein 2 Jahre alter Knabe auſſichtslos betroffen, der über feine Per: 
fonalien keine Auskunft zu geben vermochte. Der Kleine wurde von dem 
daſelbſt Nr. 8 wohnenden ge Ballſchmidt vorläufig in Pflege ne: 
nommen. Der Knabe hat blonde Haare und iſt mit rothbraunem Kleid⸗ 
chen, blauer Schürze, braunen Strümpfen und Knopfſchuhen bekleidet. 

—e Unglücksfälle. Der Knecht Ernſt Frühauf aus Gnichwitz erhielt 
von einem Pferde, das er von dem Wagen Pannen wollte, einen ſo ge⸗ 


Daumens in Alle dieſe 
Krankeninſt . ne 
+ Ungl 8 — m 24. Mai er., Nachmitta 8, ein mit Rub- 
bolz ſchwer beladener Wagen den Lehmdamm entlong, 5 unterwegs das 
echte Hinterrad brach und der Wagen zur Seite ftürgte- Die ganze Holz⸗ 


ladung fiel auf den Seitenweg der Straße, ſo daß der ies N Fraustädter Zuckeractien 1871851871, 14 196 —196 44: 
raße, zufällig vorüber: Per Ult verkehrten: 
gehende, 10 Jahre alte Schulfnabe Heinrich Fiedler, Sohn eines Maurers Rubelnoten 818 2170, ZU 81 


aus Brigittenthal von den Hölzern getro i 
bedeutende Verletzungen an beiden Silben. * 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 21. Mai cr., 
wurde von Schiffern am Carohofe die Leiche eines 8 20 51880 Jure 
alten Mannes aus der Oder gezogen, welche ſchon mehrere Wochen lang 
im Waſſer gelegen hat und in Verweſung übergegangen war. Der Ent 
feelte, der eine Glaße hatte, war mit rothen Parchenkunterhoſen, dunkler 
Weſte und Schnürſchuhen bekleidet. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Kaufmann 
von der Neudorfſtraße 7 Flaſchen Ungarwein und ein Quantum Schnupf⸗ 
ah: einem Herrn von der Taſchenſtraße eine rothe Börſe mit 30 Mark 
dne t; einem Handlungslehrling von der Büttnerſtraße ein Coupon über 
20 uf; er Kaufinannswittwe aus Oels ein Portemonnaie mit 150 
a in e 

monnagie mit 105 Mark Inhalt; einer Bäudlersfrau von der 
Grünſtraße ein Geldbetrag von 8 a 


——— — — — —— Gb — 


„ den Mandels-Zeitung. 

malige Berichten Ber enwoche. (Vom 20. bis 25. Mai.) Die dies- 
nächst wurde ein erfol 1 ichen unter den günstigsten Auspielen. Zu- 
Actien ausgeführt und rear er Vorstoss mit Oesterreichischen Credit. 
versionsgeschäfte ; 

— sind. bie Spee batte schon im Zuge, theils in naher Vor. 
das österreichische Bankinstitut bei 


) ; 

Laurahütte 130— 129%, — 130'/, — 1297, —130— 12977, —1267/5 127% bis 
4 ha Is 128% bis 
128—.—127½— / —1 8196/81972 — Yyc-la 1269,77, 126°18 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 100 2 4101 
bis 100½ — 100 —101—100%¼ 1021018 / 0 101 0 — 100% 


00¼. 
hütte A733, —74—¼—74—½—74— 73¼½ |. 
Ocsterr. Credit-Actien 1681/,—169 — 1685 — 189 —167½ / 166 ½ bis 
167¼ 5986 —166¼— / — 16597, —166—165¼½ —166¼ 166 ½. 
Ungar. Goldrente 88 ½— 88 ½. 
Türkische Anleihe 17½—1 1716,95 17,1016 —17—16,95—17. 5 
Bar a 76½ 78½—77—73/—74—74½ 75 —74—½—73½ bis 
—73½. 7 

® Vom Markt für Anlagewerthe. Der Verkehr in heimischen 
Fonds war nicht schr bedeutend. Die Course sind gegen die Vor- 
woche wenig verändert. Preuss. Aproc. Consols gingen in kleinen Be- 
trügen 106,90--107 um. Preuss. 3½ proc. Consols waren zu höheren 
Coursen gesucht, 105,10—105,40. Schlesische #proe. Pfandbriefe wurden 
zu 101,20 willig aufgenommen. Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe blie- 
ben fast unverändert 101,90—102. 3½ proc. Litt. D. Pfandbriefe 102 bis 
102,20. Posener Aproc. Pfandbriefe scheinen mehr ollerirt, 101,80 bis 
101,70. Posener 3½ Pfandbriefe 102 — 101,90. Von Pfandbriefen der 
Schles. Boden-Creditbank sind 41/sproe. Werthe gesucht und konnten im 
Course proſitiren, 112,20—1 12,50. Obligationen industrieller Gesellschaften 
ohne Umsatz. Aprocentige Consolsprioritäten notiren 104,40 — 104,75 
bis 104,60. 4½ procentige Schles. 1879er Prioritäten . kr 
Geld zu Ultimozwecken gesucht zu steigendem Zinsfuss: 3½—4½ pCt. 
Tägliches Geld à 2 pCt. reichlich vorhanden. Privatdisconten zu 
1/6—2 pCt. offerirt. 

„ Commandit- Gesellschaft Portland-Oement-Fabrik „Germanla“ 
H. Manske & Co. in Lehrte. Die Gesellschaft emittirt zum Zwecke 
der Abstossung höher verziuslicher Verpflichtungen und zur Ver- 
grösserung ihrer Fabriken in Lehrte und Misburg eine 4procentige 
Anleihe in Höhe von 1½ Millionen Mark. Dem im Inseratentheil be- 
findlichen Prospect zufolge ist die Anleihe sicher gestellt durch Hypo- 
theken in Höhe von 1½ Millionen Mark, eingetragen für die Firma 
Jacob Landau und Breslauer Wechsler-Bank, haftend auf der Portland- 
Cement-Fabrik „Germania“ zu Lehrte und auf der Portland-Cement- 
Fabrik „Germania“ Anderten-Misburg. Die Gesellschaft hat sich ferner 
verpflichtet, alle den gegenwärtigen und künfligen Zwecken ihres 
Fabrikbetriebes und in der Folge noch etwa zu er werbenden Liegen- 


durch für 3 k 
Nebenher liefen wohl auch Deckungsbestrebus vorgearbeitet habe. 
mr 11 rg ge in Berlin in exaltirt 
auf den Markt wirft und dann ebenso hasti ; E r 
schliesslich eingetretene Coursabschwächung . — die 
Ultimoliquidation verantwortlich zu machen, welche diebmal —— 
Realisirungen brachte. Men darf eben nicht vergessen, dass der jetzige 
Coursstand den Haussiers noch immer Nutzen abwirft; auch = 5 
nicht nach Jedermanns Geschmack sein, sich der peinlichen Kritik 
auszusetzen, wie sie jetzt den Hereingebern gegenüber geübt 
wird. Vom politischen Gebiete gingen dem hierfür so empfäng- 
lichen Bankpapier gleichfalls kräftige Impulse zu. Der Besuch 
des Königs von Ilelien und der enthusiastische Empfang desselben 


) 


a Sountag, den 26. Mai 1889. 


seitens des deutschen Volkes wird von der Speculation als ein Beweis 


nicht sofort völlig zur Ausgleichung gelangen werden, haben wir be-“ 
8 $ g gelang 


schaften nebst den darauf befindlichen Gebäuden und sämmtlichem 
beweglichen und unbeweglichen Zubehör für die Schuld zu verpfänden. 
Die Anleihe wird halbjährlich mit 4 pCt. verzinst und in 15 Jahres- 
raten, deren erste am 1. April 1890 fällig ist, zurückgezahlt. Die 
Obligationen sollen nunmehr an der Berliner und Breslauer Börse 
zur Einführung gelangen und nahmen bis zum 28. Mai d. J. das 
Bankhaus Jacob Landau in Breslau und Berlin, sowile 
die Breslauer Wechsler-Bank Voranmeldungen zum Course von 
99%, pCt. entgegen. Wegen der näheren Details verweisen wir noch- 
mals auf den im Inseratentheil abgedruckten Prospect. 

„ Amorlikanisoher Metallmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt wenig verändert ist. Amerikanisches An- 
thracit-Roheisen ist lebhafter und stetig, ebenso amerikanisches Bessemer 
Eisen, fremdes Roheisen ruhig, schottisches träge und eher matt; 
Spiegeleisen mässig belebt. Stahlschienen stetiger und ziemlich leb- 
haft zu 26,50 —27 Doll. ab ostpennsylvanischen Werken, 28—29 Doll. 
ab westlichen Werken. Stahl walzdraht bei gutem Absatz preishaltend- 


P. Sp—r. Vom Ziezelmarkt. Die Nachfrage ist andauernd sehr 
rege und ist namentlich Prima-Material äusserst knapp und schwer 
erhältlich. Es wird bereits 32½—33 M. pr. Mille frei Bauplatz schlank 
bewilligt. — Die Fabrikationskosten stellen sich zur Zeit wesentlich 
höher, da die von Ringofenziegeleien zur Feuerung verwendeten kleinen 
Sortimente überaus schwer erhältlich und durchgehend Preisaufschlag 
erfuhren. Auch die Arbeitslöhne stellen sich re höher. 

„ Zahlungseinstellungen. Nach den „N. N.“ hat der Vorschusa- 
verein in Kandel (Pfalz) N G. mit einem Deſicit von 150 000 — 190 000 
Mark fallirt. Die Genossenschaft ist unbeschränkt haftbar. 


el tn — 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Mai. Neuesto Handelsnaohriohten. An der heutigen 
Börse bedangen: Oesterreichische Oreditactien 0.175 pCt. Report, 
Franzosen 0,05—0,10 pCt. und Lombarden 0,125 pCt. Deport, Disconto- 
Commandit 0,250,350 0.375 pt., Deutsche Bank 0,20 —0,30 pCt. 
und Bachumer 0,325 pt. Report, Dortmunder 0,20 pCt. Deport, Laura 
0,05 pCt. Report, Italiener 0,195-—0,15 pCt., Ungarn 0,10 0,075 pCt., 
Russ. Consols 0,225 —0,20 pCt., 1880 er Russen 0,30 pCt., Orien-Auleihe 
0,20 pCt. und Russ. Noten 0,15 pCt. Deport, alles mit Courtage. — 
Die Baugesellschaft Kaiser Wilhelmstrasse hat mit der 
Preussischen Bodencreditactienbank eine Vereinbarung getroffen, wo- 
nach die Verzinsung der Hypotheken vom 1. Jan. 1890 ab um !/spCt, redueirt 
wird. Die dadurch erzielte Zinsersparniss beträgt ca. 42 000 M. pro Jahr. 
— Die abermalige Erhöhung des Prolongationszinsfusses an 
der heutigen Börse von 3½ pCt. auf 3%, pCt. und darüber ist keines- 
wegs durch Geldknappheit, sondern ausschliesslich durch Zurückhal- 
tung der Geldgeber hervorgerufen, welche sich angesichts des im 
allgemeinen als hoch zu bezeichnenden Coursniveaus sowohl in Bezug 
auf die Geldnehmer als auch bezüglich der Beschaffenheit der zu be- 
leihenden Effecten recht wühlerisch zeigten. Es verdient unter solchen 
Umständen kaum besonders hervorgehoben zu werden, dass für die 
kleineren Firmen und Speculanten sich Prolongationsen agements, so- 
bald solche überhaupt zu bewerkstelligen waren, ziem ich schwierig 

estalteten. — Die Bankgruppe Wiener Bankverein und Oesterreichische 
derbank hat zu 88,32 den 1 auf die n Propi- 
nations-Anleihe erhalten. Von deutschen Geldinstituten ist die 
Dresdner Bank betheiligt. — Russische 4proc. Consols 2. Serie 
wurden heut zum ersten Mal per Erscheinen gehandelt und notirt. 
Die Rechnung versteht sich abzüglich der Zinsen vom Erschei- 
nungstage bis zum 1. Juli. — Laut Beschluss der Sachver- 
ständigen - Commission geschieht die Lieferung der aus Zeit- 
geschäften pro ultimo Mai resultirenden jungen Disconto-Com- 
manditantheile nicht am 28. Mai, sondern erst am 31.Mai. Zinsen 
auf die erste Einzahlung von 960 M. Antheil sind demgemäss dem 
Liefernden vom Empfänger vom 8. Mai bis 31. Mai zu vergüten. — 
Der Westdeutsche Feinblechverband erhöhte laut „Köln. 
Volksztg.“ den Grundpreis um 15 M. per Tonne. Die Erhöhung tritt 
sofort in Kraft. — Vom Montan-Actienmarkt meldet die „Nat. 
Ztg.“: Der Rückgang der Course von Montanwerthen setzte sich heut 
weiter fort. Immerhin wurde durch Deckungen der Contremine einem 
allzu rapiden Coürsfall vorgebeugt und das massenhaft zum Verkauf 
langende Material noch ziemlich schlank aufgenommen. Es gewinnt in- 
dessen in immer breiteren Schichten des Publikums die Ansicht Raum, dass 
die. Strikebewegung der günstigen Conjunetur der Montanindustrie mit 
einem Schlage ein jähes Ende, bereitet hat. Ganz zweifellos werden für den 
geringer, Theil der Production, der noch nicht fest verschlossen ist, 
öhere Preise ausbedungen werden. Ausserdem wird selbst bei voll- 
ständiger Beseitigung der Strikes die Förderung nicht sogleich auf die 
frühere Höhe gebracht werden können, da die stillgelegten Schächte 
zum grossen Theil zu Bruch gegangen sind, so dass vorläufig über- 
haupt nur ein Theil der Arbeiter wieder eingestellt werden kann. Die 
Direction der Gelsenkirchener Bergwerksgesellschaft hat gestern eine 
Erklärung durch Anschlag bekannt gemacht, dass sie mit denjenigen 
Arbeitern, welche sich heute nicht zur Wiederaufnahme der Arbeit, 
melden, keinerlei Verhandlungen mehr führen werde. Dieses energische 
Vorgehen hat den Erfolg gehabt, dass heute Morgen fast die ganze 
Belegschaft zur Arbeit angetreten ist. Von der circa 500 Mann zählen- 
den Belegschaft einer der genannten Gesellschaft gehörenden Zeche 
konnten, um ein Beispiel anzuführen, indessen nur 100 Mann be- 
schäftigt werden, da die Schächte theilweise eingestürzt sind und 
für die Aufräumungsarbeiten nicht mehr Leute zur Verwendung 
kommen können. Dass die Calamität der Kohlenindustrie auch andere 
Industrien mehr und mehr in Mitleidenschaft ziehen muss, liegt auf 
der Hand. Namentlich wird die Eisen-Industrie schwer darunter zu 
leiden haben. Wenn man berücksichtigt, dass zur Gestellung eines 
Centners Eisen ca, 5 Ctr. Kohlen erforderlich sind, so lässt sich schr 
leicht berechnen, welche Steigerung die Gestellungskosten durch eine 
nur mässige Erhöhung der Kohlenpreise erfahren. Dass die Verkaufs- 
reise bereits eine Höhe erreicht haben, welche die Gefahr der aus- 
ändischen Coneurrenz in siehtbare Nähe rückt, haben wir früher be- 
reits des öfteren hervorgehoben. Unter solchen Umständen eröffnen 
sich für die gesammte Montanindustrie recht ungünstige Aussichten, und 
es wird langer Zeit bedürfen, um die durch den Strike herbeigeführten 
Schüden auszumerzen. 


W. T. B. Wien, 25. Mai. In der Generalversammlung der Donau- 
a Sn besprach der Vorsitzende die schweben- 
den Verhandlungen mit der ungarischen Regierung, ‚worüber nähere 
Details jedoch noch nicht mittheilbar sind, er Vorsitzendeſhoſſt, die- 
selben werden zum befriedigenden Abschluss gelangen. Die Anträge 
Lindheims, betrefls unverweilter Verhandlungen mit der österreichi- 
schen Regierung behufs Steuerregelungs-Ver ältnisse und ange 
Unterstützung werden mit grosser Majorität angenommen, ebenso die 
beantragte unverzügliche Pllege von Verhandlungen mit der ungarischen 
Regierung unter Mitwirkung der österreichischen Regierung und gleich- 
zeitiger As der Interessen der Gesellschaft in Ungarn sowie die 
Anträge der Verwaltung wegen Verwendung des Reingewinns. 

W. T. B. Wien, 25. Mai, Nachmittags. Die Länderbank und der 
Bankverein erhielten die galizische Propiustionsanleihe zum Course 
von 88,32!/;. Länderbank notiren 242,75, Bankverein 113. ) 

11 Wien, 25. Mai. Das Comité für den Saatenmarkt beschloss 
heute, mit Rücksicht auf den Wunsch der Regierung den internationalen 
Saatenmarkt am 26. und 27. August in Wien abzuhalten. 


W. T. B. Prag. 25. Mai. Auf der Generalversammlang der Prag- 
Duxer-Eisenbahn waren vertreten 33065 Actien mit 16046 Stimmen. 
Die Bemängelung der Betriebsrechnung durch den Verwaltungsrath 
wurde zurückgewiesen, welcher die ausserordentlichen Leistungen des 
Staatseisenbahnbetriebes dankend anerkannte. — Die Vertheilung einer 
Dividende von 4 Procent an die Prioritätsaetionäre und die Verwendung 
des Ueberschusses wurde mit allen gegen 62 Stimmen angenommen. 
Gegen die Vertheilung von 15000 Fl. an den Verwaltungsrath prote- 
stirte ein Actionär mit 25 Stimmen. In den Verwaltungsrath wurden 

ewählt: Dr. Klandy, Eugen Guttmann, Arnbold Kohl von Kohlnegg, 
auer und Priborsky. Der Präsident Graf Rudolf Chotok- erklärte 
briellich, keine Wahl mehr anzunehmen, 

W. T. B. Prag, B. Mai. Die Generalversammlung der Dux- 
Bodenbacher Bahn genchmigte einstimmig säwmtliche 3 
Verwaltungsraths beirels einer 7½procentigen Dividende, des Ver 
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büsste 0,20 pCt. ein, &proc. Consols verloren 0,10 pCt. Oesterr.-ungar. 


an. Arkansas-Texas 


trages mit Teplitz und des Antrages der Dresdener Bank, bezüglich 
Umwandlung der Prioritäts-Actien Litt. A und B. in gewöhnliche Actien. 
In den Verwaltungsrath wurden die Herren Holländer, Sulzbach und | der Breslauer Zeitung.) 


Pflaum wiedergewählt. 


Berlin, 25. Msi. Fondsbörse. Die Börse war auch heute noch 
mit der Abwickelung von Engagements zum Ultimo beschäftigt und 
es blieben die Positionsverhältnisse in erster Linie entscheidend die 
Coursentwicklung; eine entschiedene Gesammthaltung konnte so nicht 
zum Durchbruch gelangen, vielmehr gestalteten sich die Course je nach 
den Schwierigkeiten der Prolongation, Die Reporteure fahren fort die 
5 der Hereingeber und die Qualität der Effecten zu 
richten; da auf vielen Gebieten Stückeüberfluss Über wieg begegnen 
viele Elemente der Speculation Schwierigkeiten bei der 8 
die zu Realisirungen Anlass geben. Am meisten trifft dies zu auf dem 
Gebiete der speculativen Banken, wo die Haussepositionen an- 
scheinend sehr beträchtlich sind. Disconto-Commanditantheile setzten 
um eine Nuance niedriger ein und unterlagen. Schwankungen; 
dieselbe Haltung beobachteten die Mehrzahl der übrigen Bankwerthe. 
Berliner Handels-Gesellschaft und Dresdner Bank konnten sich gut be- 
haupten, während Nationalbank für Deutschland nachgeben mussten. 
Commandit ultimo 235,80 bis 235,75 bis 235,50 bis 236,00 bis 
235,40, Nachbörse 234 (— 2,30), Credit 165,90 bis 165,80 bis: 166,10, 
Nachbörse 165,00 (— 1,5). Von heimischen Bahnen blieben 
Mainzer gesucht, österreichische Werthe leicht nachgebend, an- 
dere fremde Bahnen meist rückgängig. 
fest; 1880er Russen 94,20, Nachbörse 94,10 (— 0,10), 1884er Russen 
103,20--103,10, Nachbörse 103,10 (— 0,10), Russische Noten 217— 216,50, 
Nachbörse 216,50 (— 080), Ungarn 88,10, Nachbörse 88 (— 0,10). In- 
ländische Anlagewerthe blieben fast geschäftslos; 4 proc. Reichsanleihe 


Prioritäten konnten sich ziemlich gut behaupten; dasselbe gilt von Serben. 
Russische Prioritäten still und ziemlich gut gehalten; Kursk-Kiew zogen 
ewannen 1 39 Fremde Wechsel fest; London 
ewann in beiden Sichten je 1½ Pf., Paris 0,05. Prämienverkehr nur 
Commandit belebt. Industriepapiere matt, Verkaufslust vorherrschend; 
Montanpapiere später erholt; Bochumer 200,75—200.--200,75—198,50, 
Nachbörse 196,50 (— 5,00), Dortmunder 86,50—86,10—86,75—85, Nach- 
börse 84,20 (— 3,20), Laura 126,50—126,30—126,75—126, Nachbörse 
125,75 (— 1,9). Cementfabriken weichend; Schles. Cement (— 5,00), 
Stettiner Cement (— 9,00); ferner blieben offerirt Gruson (— 
Germania (— 4,00), Hartmann (— 2,00); Archimedes 144,90 Br. 


Berlin, 25. Mai. Produotenbörse. Der andauernde Barometer- 
fall hat den heutigen Verkehr mehr beeinflusst, als die in überwiegen- 
der Zahl leidlich festen, auswärtigen Berichte. — Loco Weizen träge, 
Im Terminverkehr veranlassten ziemlich starke Deckungen naher 
Lieferung den Wiedereintritt von Deport, da gleichzeitig Herbst- 
lieferung in Folge zu erwartenden Regens angeboten, aber 
recht sehr vernachlässigt war; nahe Sicht schloss, wie gestern 
Herbst, etwas niedriger. — Loco Roggen geschäftslos; Termin- 
verkehr stand unter der Wirkung des änfiehend fallenden Barometers, 
woraus allerdings geschlossen werden darf, dass man Regen für nöthig 
resp. erwünscht hält. Realisationen naher Lieferung und Neuverkäufe per 
Herbst kamen nur zu ermässigten Preisen unter. Nach Rückgang von 3, M. 
war der Schluss nicht nennenswerth fester. — Loco Hafer behauptet. 
Termine niedriger, am meisten die laufenden. — Roggenmehl nach 
mattem Anfang fester, schliesslich wie gestern. — Mais unverändert. 
— Rüböl bei schwachem Handel billiger verkauft, am Schluss indess 
einigermaassen befestigt. — Petroleum fester. — Spiritus erfuhr 
unr wenig Umsätze und keine wesentliche Veränderung seines Werth- 
standes und schloss auch, kaum anders als gestern, in ruhiger Haltung. 


Posen, 25. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,70 Mark, loco 


2,75), 


ohne Fass (70er) 34,00 M. Tendenz: Ruhig. Wetter: Warm, windig.] Silb 


Hamburg, 25. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. 
mittagsbericht.) Good average Santos 
per December 87%, 2 März 1890 88¼. Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, B. Mai. Kaffee good ordinary 521),. 

Havre, 25. Mäi, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
N = „= 1 per Septbr. 106,25, per December 107,25. — Tendenz: 

ehaupte i 

Paris, 25. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 51,50—52, 
weisser Zucker fest, per Mai 57,50, per Juni 57,50, per Juli-August 
57,25, per October-Januar 41,25. 


(Nach- 
pe Mai 85½, per September 87, 


Rentenmarkt unbelebt, doch }' 


Berlin, 25. Mai, 2 Uhr 35 Min. Ungarn 
Berlin, 25. Mai. 


Matt. 

Cours vom 24. 2. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 115 25115 12 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 87 62 83 87 
Laurahütte ult. 127 12 125 37 
ult. 93 87 93 75 
Itallener ult. 97 37 7 — 
Russ. 1880er Anl. ult. 94 25 94 12 
Türkenloose ....ult. 74 50 73 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 67 37) — — 
Russ. Banknoten ..ult. 217 7 5 — 


Cours vom 24. | 25. 
Berl. Handelsges. ult. 174 50,173 — 
Disc.-Command. ult. 236 12233 — 
Oesterr. Credit. ult. 166 37 164 62 
Franzosen . . . . ult. 104 — 103 12 
Galizier ........ 89 — 89 — 
Lombarden 53 75 53 62 
Lübeck-Büchen ult. 199 12 198 75 
Mainz-Ludwigsh. ult. 128 75 128 25 
Marienb.-Mlawkault. 77 — 76 50 


..... 


— 2 


Mecklenburger. ult. 172 12172 — Ungar. Goldrente ult. 88 12 
Berlin, 25. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 4. 25. Cours vom 24. 25. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Befestigt. Schwach. | 
Mai-Juni ..\.... 181 — 181 — an tere ar 53 30, 53 40 
Septbr.-Oetbr. . . 181 — 180 25 Septbr.-Oetbr. 53 70 53 50 

Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L. pCt. 
Matt. Ruhig. 
Mai- Juni . 140 25 — — ] Loco mit 70 M. verst. 35 20 35 10 
Juni- Juli 141 25140 75] Mai-Juni 70er.... 34 20 34 — 
Septbr.-Octbr. ... 144 75144 50] August-Septbr.70er 35 — 35 — 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20) 55 10 
A en 145 25144 —| Mai-Juni 50er .... 53 40 53 30 
Mai- Juni 142 75142 — ] August-Septbr. 50er 54 30] 54 30 
Stettin, 25. Mair — Uhr — Min 
Cours vom 24 5 Cours vom 24. W. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Ruhig. Behauptet. 

Mai- Juni 175 — 12 —1 Mai-Juni ........ 55 20| 55 20 
Septbr.-Octbr. ... 176 50 176 50 Septbr.-Octbr. ... 54 20 54 20 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 

Ruhig. r. 10000 L-pOt. 

Mai- Juni. 139 50 139 50 oco mitoOM. verst. 54 80 54 80 
Septbr.-Octbr. ... 142 50 142 50] Loco mit7oM. verst. 35 — 35 — 
Mai-Juni 7er... 34 — 24 — 


Petroleum loco. 11 60 11 70] Augus:-Septbr. 70er 34 20 34 70 
Paris, 25. Mai. 3% Rente 87, 32½. Neueste Anleihe 1878 104, 90. 
Italiener 97, 80. Staatsbahn 518, 25. Lombarden —, —. Egypter 
464, 68. Träge. 
Varia, 25. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss - Course,] Matt. 


Cours vom 24. | 2. Cours vom 24. 25. 
3proc. Rente 89 42| 86 82| Türken neue cons.. 16 90] 16 75 
eue Anl. v. 1886. — —ı — — [Türkische Loose. 65 60 66 40 
dproc. Anl. v. 1872. 105 05 104 75 Goldrente, österr. — —! — — 
Italien. 5proc. Rente 97 85 — — do. ungar. 8843| 88 09 
Oesterr. St.-E.-A. ... 518 75 515 — | Egypter.......... 465 62 463 75 
Lombard. Eisenb.-A. 267 50 263 75 Compt. d’Escompte 88 —| 88 — 
London, 25. Mai. Consols 99, 03, 1873er Russen 103, —. 
Egypter 92, 37. Warm. - 
London, 25. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,) Platz- 
discont 105 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
urs vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Consolsp.28/%/, März 99½ | 99 03 Silberrente ........ 74, | 74 — 
Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. ..... — 873, 
Ital. öproc. Rente... 97½ | 97 — [Berlin — — — —— 
Lombarden 10½ 109 — Hamburg.. — — —— 
öproc. Russen de 1873 103 103 — ] Frankfurt a. .. — 
1 — —| 42¼ [Wien 2 
Türk. Anl., convert. 169%, 16¾ Paris — — — — 
Unifieirte Egypter. 92½ | 92¼½ Petersburg.. — —| — — 
Frankfurt a. M., Mai. Mittags. Credit-Actien 265, 25. 
Staatsbahn 206, 87. Lombarden —, —. Galizier 177, 87. Ungarische 
Goldrente 88, 10. ter 94, —. Laura —. —. Schwach. 
Möln, 25. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco , per Mai —, —, per Juli 18, 85. — Roggen loco —, per Mai 14, 45, 
15. — Rüböl loco —, per 57, 70, per October 


der Juli 2 
90. — Hafer loco 14, 50. - ; - 
Hamburg, 25.Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 


London, 25. Mai. Zuokerbörse, 96jproc. Javazucker 23,1/,,|1oco 150—160, russ. ruhig, loco 90-95. Rüböl ruhig, loco 55. Spiritus 


fest, Rübenrohzucker 223/,, fest. 


matt, per Mai-Juni 203/,, per Juni-Juli 21/,, per Juli-August 221/,, per 


onden, W. Mai. (Spätere Meldung.) Rüben Rohzucker 22½.] September-December 22¾. Wetter: Schwül. 


Ruhig. 
Newyork, 24. Mai. Zuokerbörse. 
7½ und für fair refining Muskovades 89%, 6¼ geboten. 


er ER ETE 
Börsen- und Handels-Depesehen - 
Berlin, 25. Mai. [Amtliche Schiuss-Course,) Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Galis. Carl-Ludw.-B. 89 20| 89 10 D. Reichs- Anl. 40% 108 40|108 20 
Gotthardt-Bahn .ult. 156 70 155 50] do. do. 3½0% 104 20104 20 
Lübeck-Büchen .... 199 70199 70 Posener Pfandbr. 4% 101 80101 80 
Mainz-Lud haf.. 127 70 128 50 do. do. 3½% 102 — 102 — 
Mittelmeerb ult. 121 70 121 20 
Warschau-Wien.... 264 — 260 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschan.. 70 60 70 60 
Ostpreuss. Südbahn. 121 60/121 50 


‚Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 113 20 113 10 
do. Wechslerbank 109 — 108 70 
Deutsche Bank 172 501172 50 
Disc.-Command. ult. 236 — 234 20 
Oest. Cred.-Anst. ult. 166 20 165 90 


do. 31/39, dto. 
do. Pr.-Anl. de 55 174 10173 70 
dog ½% % St.-Schldsch 101 70101 50 
Schl. 3½0% Pfdbr.L. A 102 10 102 10 
do, Rentenbriefe. 105 40 105 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3%/9%/,LLit.E. 
ao. 
R.-O.-U.-Ba 40% 
Ausländische Fonds. 


— — u — 


in 


Preuss. 4% cons. Anl. 106 90 106 80 306 
105 10105 10 Seh 


4½% 1879 — — 104 20 Buenos-Ayres-, 99 
— — [Wolle. 


Amsterdam, 25. Mai. [Schlussbericht.] Weizen loco —, 


Für Centrifugals 96%, wird] per Mai —, per Novbr. 191. Roggen loco —, per Mai 107, per Oct. 112. 


Paris, 25. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht), Weizen 
behauptet, per Mai 22, 80, per Juni 22, 90, per Juli-August 23, 10, 
er September-December 22, 60. — Mehl fest, per Mai 52, 60, per 
Juni 53, 00, per Juli-August 53, 00, per Septbr.-Decbr, 52, 00. — Rüböl 
behauptet, per Mai 56, 00, per Juni 56, 50, per Juli-August 57, 00, 
per September-December 57, 50. — Spiritus behauptet, per Mai 42, 25, 
er Juni 42, 50, per Juli-August 42, 75, per Septbr.-Decbr. 42, 50. — 
etter: Heiss. 
Abendbörsen, 4 
. 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 


1 Ungarische Goldrente 102, 10. — 


„37, Staatsbahn 238, 75. 4% 


Ba be M., 25. Mai, Abends 6 Uhr 30 Minuten. Credit- 


Actien 262. 37, Staatsbahn 205, 50 Lombarden 96½, Ung. Goldrente 
9, 90 Egypter 93. 60, Mainzer . Türkenloose 22, 40. Matt. 


Marktberichte. Ei Sr ee 
1 em. 24. Mai. Wollauction. Angeboten wurden 817 Bll. 
— 1 Ell. Montevideo-, 426 Bll. Sydneys, 601 Bll. Cap- 
Verkauft wurden 816 Bll. Buenos Ayres-, 617 Bll. Montevideo-, 
376 Bil. Sydney-, 449 Bll. Cap-Wolle. ; 

Görlitz, 24. Mai. [Getreidemarkt- Bericht von Max 


3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original-Depesche | gewinnende Anſchauung, die in dem Gebrauch ſolcher Präd 


Sehles. Bankverein. 134 101134 40 DEYP 97 50.8 uz] Die auswärtigen flauen Berichte und rückgängigen Preise 


Industrie-Geselischaften. Mexikaner 97 40 97 30 bueben auf unseren gestrigen Wochenmarkt nicht ohne Einfluss. Es 
Archimedes. 146 50,344 90 | Oest. 990 Goldrente 94 70 94 60 stellten sich für fast alle Getreidesorten die Preise erheblich niedriger. 
Bismarckhütte .... 205 20 208 20 do. 4½¼% Papierr. 74 20| 74 10 Bezahlt wurde für: Weissweizen per 85 Klgr. Brutto 1615,50 Mark 


Bochum.Gusssthl.ult 201 20196 25 
Brel. Bierbr. Wiesner 52 —! 52 — 
do. Eisenb.Wagenb. 172 — 170 60 
do. Pferdebahn. . 153 — 153 — 


do. verein. Oelſabr. 99 — 98 70 
Cement Giesel. 151 — 156 50 
Donnersmarckh. ... 73 75 73 20 


Dortm. Union St.-Pr. 87 75! 85 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 901106 10 


- Fraust. Zuckerfabrik 196 — 198 — 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 185 — 184 90 
Hoim.Waggonfabrik 171 — 169 75 
Kramsta Leinen-Ind. 139 50139 10 


do, Eisb.-Bed. 99 90 99 75 
do. Eisen-Ind. 203 50 203 — 
do. Portl.- Cem. 135 — 130 90 


8 Portl.-Cemt. 115 —115 50 
Redenhütte St.-Pr. 139 101139 25 
do. Oblig... 115 50115 50 
Schlesischer Cement 194 75 190 — 
do. Dampf.-Comp. 130 50129 50 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 169 — 168 50 

do. St.-Pr.-A. 169 501168 — 
Tarnowitzer Act.... 31 30 

do. St.-Pr. 97 50| 97 — 


Wien, W. Mai. 
Cours vom 24 
Oredit-Actien. 307 65 


Pıivat-Discont 17/90). 


(Schinss-C 
25. 
307 65 


Bt.-Eis.-A.-Cert, 238 25 239 — 
Lomb. Eisenb. 113 — |114 — 
Galizier ....... 206 25 206 — 
Napoleonsd'or 9 40 


Liverpool, 25. Mai. 
Ballen, davon für Speculation und 


do. 41/,0/, Silberr. 74 50 
do. 1860er Loose. 127 10 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 58 90 58 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 30 98 10 
do. 6% do. do. 107 90 108 — 
Russ. 1880er Anleihe 94 20 94 20 


do. 1884er do. ult. 103 20 103 

do. 4½B.-Cr.-Pfor. 99 10 99 — 
do. 1883er Goldr. 116 20116 — 
do. Orient-Anl. II. 66 90| 66 70 
Serb. amort. Rente 87 50| 87 50 
Türkische Anleihe. 17 10! 17 10 
do. Loose 74 40| 73 20 


do. Tabaks-Actien 102 — 101 90 

Ung. 4% Goldrente 88 20 — — 

do. Papierrente .. 83 90 83 90 
Banknoten. 


127 — | 15,75—14,75 M., per 1000 Klgr. 
64 90) 64 80 Brutto -12,50—12 M., per 1000 


er ler. Netto 191 181½ M., Gelbweizen per 85 Klgr. Brutto 
ei . 188176 M., Roggen per 85 Klgr. 
KIgr. Netto 149—143 M., Gerste per 
5010 M., per 1000 Klgr. Netto 156—132 M., Hafer 
per 1000 Klgr. Netto 140—136 M., 
M., Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 
7,75 Mark, Leinkuchen per 


75 Klgr. Brutto 11 
er 50 Klgr. Netto 7-—6,80 M., 
Roggenkleie per 50 Klgr. Netto 5,50 


4,75 Mark, Rapskuchen per 50 Klgr. Netto 


20150 Klgr. Netto 8,75 Mark. 


Hamburg, 24. Mai. [Schmalz.] Die Preise sind unverändert. 
Radbruch, Stern, St. George und Schaub 43—45 Mark, Wilcox — Mark, 
Fairbanks 40 Mark, Armour 40 M. Diverse Marken 40 Mark, Steam 
40%½ M. inclusive Zoll. Squire Schmalz unverzollt: in Tierces & 39 M. 
per 100 Pfd., in Firkins & 40 M. per Stück. Royal 46 M., Hammonia 
443, M., Hansafett 42 M. incl. Zoll. Page Schmalz 37,25 M. in Tierces, 
39,25 Mark in Eimern, 


Briefkaſten der Nedaction. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 90172 40] (Die Zahl der uns unverlangt zugehenden Maunſeripte 

Russ. Bankn. 100 SR. 218 20 218 10 [iſt ſo groß geworden, daß wir in Zukunft nur diejenigen 
a Wechsel, urückſchicken werden, denen ee eigefügt iſt. Anonyme 

Amsterdam 8 T.... — 169 45 Zuſendungen werden nicht berückſichtigt. Fragen werden uur, 

London 1 Letrl. 8 T. — 20 43½ wenn fie bis Donnerstag Abend in unſeren Händen find, in 
do. 1 „ 3M. — — 20 35½ | der nächſten Sonntagnummer de erledigen geſucht. Die Abonne⸗ 

Paris 100 Eros. 8 T. — — 81 15 ments- Quittung iſt deuſelben beizufügen. — Die Red.) 5 

Wien 100 Fl. 8 T. 172 70 172 30 K. 11: Die 15 Mark ſind verfallen und können nicht zurückgeforder 
do. 100 Fl. 2M. 172 10 172 — werden. $ 212, 312 1 5 A. ER. 


Warschau 1008R8S T. 216 216 50 


ourse.] Still. 

Cours vom 24. 25. 
Marknoten 57 87 57 85 
40% ung. Golärente. 102 35 102 20 
Silberrente 
London 


ä —** 2 


Export 500 Ballen, Träge, 


86 25 86 25 prädicate: Wohlgeboren, Hochwohl 
5 118 25118 35 Schriftverkehr überhaupt Nieman Nie i 
9 401, | Ungar. Papierrente. 97 17 97 20] Bürger, Beamte und Offiziere haben in dieſer Beziehung . 8 
[Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 5000 Rechte, oder — richtiger geſagt — keiner von Allen bat ein Re 


P. P. 100: Die Kleidungsſtücke ſind anſcheinend Eigenthum re 
es müßte denn die Frau beweiſen, daß fie ihm dieſelben nur 9900 en 15 
Us 1 az Händler bezahlen ungefähr 10 M., Liebhaber a 
as doppelte. 

K. in K.: Antwort erfolgt in der nächſten Sonntagnummer. . 

W. Dr., Gottesberge in Anſpruch auf eines der Höflichkeits⸗ 
eboren ac. ſteht im privaten 
en zu; Adelige und Nichtadelige, 


t, in 
brieflichen Anreden und Adreſſen eine dieſer Titulaturen von einem 


Privatmann zu fordern. Ja, in Rückſicht auf die täglich an Boden 
5 { cate nicht nur 
veraltete Formen, ſondern geradezu die Ueberbleibſel grober Geſchmacks⸗ 
verirrung ſieht, dürfte diel Weglaſſung! dieſer Titulaturen ſelbſt in ven: 
enigen geſellſchaftlichen Schichten, die mit Vorliebe, und daher auch in 
ieſer Beziehung dem Herkommen treu bleiben wollen, nicht als Unhöflich⸗ 
keit A werden können. Hat ſomit jeder Privatmann völlig freie 
Hand, dieſe Höflichkeitsprädicate anzuwenden oder wegzulaſſen, ſo erfordern 
es andererſelts Anſtand und gute Sitte, daß, wer ſich einmal im brief- 
lichen Verkehr dieſer Anreden ꝛc. bedient, auch jedem dasjenige Prädicat 
zukommen läßt, das ihm zuſteht — wenigſtens aber kein niedrigeres. — 
Herkommen und Sitte auf der einen Seite, auf der anderen — inbetreff 
des amtlichen Verkehrs — die Vorſchriften der ſtaatlichen Autorität, der 
die Beſetzung der Aemter und die Verleihung von Rang, Würden und 
Titeln zuſteht, ſind die hierbei maßgebenden Factoren. — Was insbeſondere 
die Anfrage betrifft, fo unterliegt es gar keiner Frage, daß nach all⸗ 
gemeiner Gepflogenheit alle Offiziere vom niedrigſten bis zum böchſten, 
adelige ſowobl wie nichtadelige, mit „Hochwohlgeboren“ titulirt 
liche Off e im bie Lier vorf cri tsmäßig ſämmt⸗ 
iche ere, Tteutenants bürgerli 
Namen, mit „Hodwohlgeboren“ titufirt. ne ee 


Vom Standedamte, 25. Mal. 
ee if i 
Standesamt I. Walter, Ernſt, Werkmeiſter, ev., Penig, R 
Amalie, k., Matthiasſtr. 92. — Kynaſt, Oswald, Küfer, ev., e 
Albrecht, Anna, k., Höſchenſtr. 12. — Euderwitz, Friedrich, Kaufmann, 
ev., Albrechtsſtr. 50, Fickert, Wilhelmine, ev., Schuhbrücke 62. — Rohr, 
Carl, Kutſcher, k., Urſulinerſtraße 11, Neugebauer, Marie, ev., ebenda. 
Standesamt II. Bier, Aug., Schmied, k., Lewaldſtraße 8, Wutke, 
Mar., ev., Kloſterſtraße 8. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Ducke, Alfred, S. d. Steindruckers Paul, 5 M. — 
eumann, Hermann, S. d. Arb. Jobann, 7 M. — Kranfe, Chriſtiane, 
eb. Stahl, verw. Kgl. Kanzleirath, 82 J. — W 2 Frieda, T. d. Lackirers 
Bruno, 10 W. — Hartmann, Willy, ©. d. Uhrmachers Emil, 4 J. — 
ietſch, Emma, T. d. Arbeiters Carl, 6 J. — Rother, Louiſe, geb. 
Arie" Arbeiterwittwe, 82 J. — Wieczorek, Paul, Böttchergefelle, 
35 J. — Strohwald, Martha, Dienſtmädchen, 30 J — Freyer, Joh., 
Arbeiter, 41 J. — Hupka, Anna, geb. Werner, verehel. Oberkellner, J0 J. 
— Simmon, Stefan, Böttcher meiſter, 69 J. — Wolf, Curt, S. d. Werk: 
führers Auguſt, 1 J. — v. Hirſch, Rudolf, früh. Gutsbeſitzer, 58 J. — 


Schmidt, Ernſt, S. d. Graveurs Eduard, 4 J. — Schwarz, Curt, S. 
d. Rangirers Auauft, 6 W. 
Standesamt II. 


6 St. — Broßwitz, Ferdinand, Bremſer, 56 J. — Hepke, 2 
d. Rollkutſchers Gustav, 19 T. — Thamm, Joſef, S. d. Hilfsbremſers 
Joſef, 6 M. — Härtel, Felir, S. d. Arb. Carl, 5 M. — Knſchel, Ida, 
T. d. Arbeiters Berthold, 2 J. — Rofuch, Arthur, S. d. Handelsmanns 
J ere A 11 25 

N ' Er ‚ . r uard, 11 W. 
= 1 Martha, T. d. Arbeiters Anton, 1 J. u 


Aufruf. 
Am 16. Mai l. J. in der Mittagszeit iſt ein Wolkenbruch über die 
Stadt Landeck in Schleſien und die benachbarten Dörfer, in&bejonbere 
Winkeldorf, Schönau und Raiersdorf niedergegangen. — Derſelbe dat 
neben jenen Dorfgemeinden die untere Hälfte der Stadt, einschließlich des 
Ringes, ſchwer heimgeſucht. Die Wogen des Rotenbachs, die meterhoch 
durch die Straßen der Stadt ſich ergoſſen, haben nicht nur faſt die ge⸗ 
ſammte bewegliche Habe, darunter drei Kühe, der größtentheils armen 
Leute vernichtet oder mit ſich fortgeführt, ſondern auch Häuſer theilweise 
erftört und Höfe und Gärten verwüſtet. Sogar der Verluſt von drei 
enſchenleben iſt zu beklagen. — Nur die oberen, nach dem Bade hin ge⸗ 
legenen Stadttheile, ſowie das Bad ſelbſt, ſind von den Waſſermaſſen 
verſchont geblieben. Die meiften der Verunglückten find nicht in der Lage, 
aus eigenen Mitteln oder mit der Hilfe ihrer Mitbürger allein ihre Wohn⸗ 
ſtätte wieder herzuſtellen und ihre Erwerbsthätigkeit in genügender Weiſe 


Eber RS; Unterzeineten fi " 
er wenden e Unte neten a e 
weiteren Kreiſen mit der herzlichen Bitte dur milde G ee böten 
Noth ſteuern zu helfen. Sie hoffen dabei umſoweniger eine Fehlbitte zu 
thun, als auch die weniger bemittelten Bewohner hieſiger Stadt ſtets gern 
ihr Scherflein beigetragen haben, wenn es galt, fremdes Elend zu lindern. 
Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Gaben in Empfang zu nehmen 
und an die Sammelſtelle — die Magiſtratskanzlei — abzuführen. 
Landeck, den 18. Mai 1889. 


Das Comité für Landeck. 


Dr. Wehſe, Bürgermeiſter, Opitz, Stadtverordneten⸗Vorſteher, Dr. Kranfe, 

Vorſitzender. Kaſſirer. Schriftführer. 

een Fiſcher. Flögel, Amtsrichter. H. Gottwald, Pfefferküchler. 

„Gottwald, Rathmann. Hirche, Apothekenbeſitzer. Marwan, Präp.⸗ 

Anſtalts⸗ Dirigent. H. nr Färbermeiſter. Dr. Oſtrowicz, Arzt. 

Palfner, Paſtor. Pavel, Poſtmeiſter. J. F. Volkmer, Kaufmann. 
Wentzel, Pfarrer. 


Wufruf. 

Am 15. und 16. Mai d. J. ſind durch Wolkenbrüche die am Fuße des 
Eulengebirges belegenen, zu den Amtsbezirken Peterswaldau, Peiskersdorf, 
Steinkunzendorf und Steinſeifersdorf, Kreis Reichenbach i. Schl., ge⸗ 
hörigen Ortschaften überſchwemmt, und iſt deren zum großen Theile aus 
armen Webern beſtehende Bewohnerſchaft von großen Schäden an Ge⸗ 
bäuden, Brücken, Ufern, Wegen, bebauten Aeckern und Wieſen, ſowie an 
ſonſtigem Hab und Gut betroffen worden. ? i 

Es gilt jetzt, den armen Beſchädigten, deren wirthſchaftliche Lage auf 
lange Zeit hinaus in Frage geſtellt und deren Ernte für dieſes Jahr zum 
Theil vernichtet iſt, aufzuhelfen, was bei der Armuth der bieſigen Gegend 
trotz aller in den beſchädigten Bezirken aufgewendeten Bemühung, dem 
Unglück zu ſteuern, nicht möglich iſt 

Die Unterzeichneten ſehen ſich 
Durchführung ihrer hilfreichen Thäti 
der Bitte zu wenden, ſie in ihren Be freu 
und Geldſendungen an den mitunterzeichneten Poſtmeiſter 
hierſelbſt richten zu wollen. i 

Peters waldau, den 20. Mai 1889. 

Enkelmann, Gemeinde⸗Vorſteher. Fiegel, Pfarrer. Friemer, Gemeinde⸗ 
Vorſteher. Geisler, Kgl. Commerzienrath. Klemann, Mütergptemiefter. 
Klopenheimer, Poſtmeiſter. Krauſe, Amtsvorſteher. Noske, Erzur . 


Rösner, Paſtor. iel, Paſtor prim. Weiß, Pastor. 
Zeidler, Oberstes A Zwanziger, Fabrfbeliher 


Nufruf. 


iehals im Amtsbezirk Mittelſteine, Grafſchaft 
Giab“ welded Jeg digen Beſuchern des Aung Berges durch 8 
mutbige Lage bekannt it, wurde am Donnerstag, den 16. d. Mts., von 
ſchwerem Unglück heimgeſucht. Ein wolkenbruchartiger Regen, der ſich in 
den Mittagsſtunden über das friedliche Gebirgsdörſchen ergoß, richtete 
ungeheueren Schaden au. Ein großer Theil der kleinen Häuschen der 
armen Bewohner find theils gänzlich weggeriffen, theils von den herab: 
ſtrömenden Fluthen derartig demolirt worden, daß ſie vollſtändig unbe⸗ 
wohnbar geworden; das wenige Hab und Gut der armen Leute iſt ver⸗ 
nichtet, und troftlos ſtehen > Aermſten vor den Trümmern ihrer Habe. 
Einen ebenſo onen en hat das Waſſer unter den Feldfrüchten 
Clan der Slate 175 Wan ane a 91 00 — — N — 
5 # Hauch dieſe zu Grabe tragen, da 
Fluthen 2 nur die Erntenusfichten vernichtet, ſondern ac den Boden 
der 5 erge weanelchwenmt haben, daß ein erneutes Bebauen in 
zn Sa Se unmöglich iſt; dabei find die Wege 10 zug une daß 55 
zommunic a mit den Nachbardörfern geſperrt iſt. Verzweifelt ſehen 
die armen Bewohner des Dörfchens, die ausſchließlich der armen Weber⸗ 
bevölkerung angehören, der Zukunft entgegen: wenn nicht ſchnelle Hilfe 
eingreift, ſind die Aermſten der bitterſten Noth ausgeſetzt. Deshalb bitten 
Unkerzeichnete edle Menſchenfreunde, ein kleines Scherflein zur Linderung 
der größten Noth dieſer ſo ſchwergeprüften Gebirgsbewohner beitragen 
7 . und ſind Nachſtehende bereit, milde Gaben in Em * 
x 314 
Mittelſteine, den 24. Mai 1889. 
E. Freiherr von Lüttwitz⸗Mittelſteine, Kreisdeputirter. H. Töpfer, 
Pfarrer. C. Dierste, Kaufmann. A. Kraski, Amtsvorſteher. 
A. Herzig⸗Biehals, Gemeindevorſteher. 


Eduard, S. 


r 


Gerlach, Carl, S. d. a Richard, 


ft. 
ſich daher genötbigt, zur nachdrücklichen 
keit an edle Menſchenfreunde ſich mit 
eſtrebungen freundlichſt unterſtützen 
lopenheimer 
[2644] 


Hollands 


NATURLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


14, S8 , OO 


— im Take 1888 


12,720,000 


Flaschen a Krüge. 


Käuflich bel Gear Glenner; Breslau. 


. ide! 


Aufl. 


Preis 


Mk. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. mm 
Soeben erschien: 
kin Führer durch die Stadt 
Breslau für Einheimische und Fremde. 
0 Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet #@ ? ithograph. en 
Mit einem — in jeder jeder Buchhandlung. m 
| Sonnenschirme und 
5 Eintoutcas 
en neueſten e ee und tan 
zu billigſten Preiſen 
2 5 Franz Nitschke, Schirmfabrilant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 
Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 
D Hypotheken. 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
suf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


"Lorbeerbäumne. ff pr re e ff t niedere ue ae 


Der erſte diesjährige Transport von 


LTLorbeerbäumen, 2 


Kronen und Pyramiden, 
iſt ſoeben eingetroffen und ſteht im 


Liebich ſchen Garten⸗Etabliſſement, 


Gartenſtraße Nr. 19, 


zur gefl. Anſicht. Sämmtliche Bäume find von mir an Ort und Stelle 
— ich ausgeſucht, in beſter Cultur und können zu ſehr billigen Preiſen 
abgegeben werden. Mein Vertreter iſt täglich von 9—1 Uhr anweſend. 


II. Dammann, 


Breslau, Catharinenſtraße Nr. 7 
Telephon 571. 


e ef. 


Schmiedebrücke 44, I. Et., werden feine Nußb.⸗, Mahag.⸗ u. imit. 
Möbel, z. B. gradlehn., überpolſt., geſchweifte Garnituren, Bettſt. m. Matr., 
Schränke, Vertikows, Divans, Sophas, Trumeaux, Sopha⸗, Waſch⸗, Spiel-, 
Patent⸗ u. Nachttiſche, Smyrna⸗ u. Brüſſeler Teppiche, Regulat., Wecker⸗ 
Kb. u. gold. Uhren, Reſtaurationstiſche u. v. and. unter den 700 
Preiſen verkauft. [788 


F.Edluk, Kuntlichlofer, 


Neumarkt 19, im goldenen Lamm, 
empfiehlt feine feuer⸗ und diebesſicheren Geld 
neueſter Conſtruction, ohne Säulen, m. d. ben He 
ſchlöſſern ſowie m. Stahl⸗ u. Gitterpanzerung verſehen, 
8 billigſten Preiſen. Brahma und Brahmaſchloß. 
ront⸗ und Grabgitter. Reparaturen an Geld⸗ 
ſchränken billigſt. [2723] 


Berliner Maschinenbau- Actien- -Gesellschaft 


vorm. 1 Schwartzkopff, — 4 2/18. 
en 


Gas moto 


a e Construction, geringer e 
einfach rosse Kraftleistung, =; 


in jedem Raume aufstellbar. 
Dampfkessel 
mit rauchfreier Verbrennung. 
Wasserrohrkessel 


System Babcock-Wil 
aller 2 in vollendeter 


16007 


Ausführung; BR 


Dampfmasciäen insbesondere für elektr. Be 
direct gekuppe 
2 Langsam Dynamos, mit Dampfmaschinen. 


S laufende 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Alte Maſchinenthe 


eln eiſerne Keſſel ſuchen zu 6 7036 
Schweitzer & Oppler 
Eiſen⸗ und Metallhandlun £ 


Breslau, Freiburger Bahnhof, am Pemole gn, Speicher. 


J. Ehrlich, 


Kohlen-Engros-Geſchä 
* Kat il DS. 8 = 


rirt directen Bau oberschlesische er 
steinkohlen bei prompter Lieferung. 


eile und alte, un⸗ 


offer! 


Zur Benutzung während des diesjährigen, am 6. Juni deus 
en 


ieſig 
1 Wollmarktes = 8, welche 


mpfehle ih die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 bi 
a dem Ringe bei den Standbildern Friedrich II. und Friedrich Wilhelm III. 
au denſelben Stellen wie in früheren Jahren 3 ſein werden. 
SE ergeld pro er ee Einlagerungsgebühr 30 Pf., Bewachung 

f. pro Ballen. Die Verſichern gegen enerögelabt en egen 
bau, Prämie von der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft durch 
mich übernommen. Die Verſicherung gilt für die Dauer der Lagerung in 
den Wollhallen und auch auf dem Transport zu denſelben durch die Stadt. 
Die Prämie wird Wai mit dem Lagergelde ꝛc. vor dem Ausgang 
der Wolle aus der Halle erhoben. 

Auch die Spedition von den Bahnhöfen bis zur Wollhalle wird gegen 
das in der Wollmarktsordnung jeſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) 
85 Iene Nebengebühr beforgt. Bezügliche Frachtbriefe find direct an mich 
zu adreſſtren. Aufträge erbittet mit at I Ro: prompteſter Effectuirung 


Breslau, Mai 1889. Vorwerks⸗ 
Rogge, a 


ſtraße 40. 
Bad A 
Marienhof und Rosenhof 


empfiehlt seine durchweg freundlichen Zimmer, meist mit Balcons 
versehen, mit und ohne Pension. [5946] 


verw. F. Dresler. 


Dank ſagung. 


Bei einem rheumatiſchen sagt welches fo bedeutend war, 
daß ich mich nicht bewegen konnte, habe ich die Geſundheits⸗ und 
Univerſalſeife des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 

r. 6, mit beſtem N angewendet. Nach kurzem Gebrauch ge⸗ 
nannter Seife bin ich von meinen Leiden vollſtändig befreit 
worden, wofür ich Herrn J. Oſchinsky meinen wärmſten Dank ſage. 


Züchen bei Guhrau. Gottlieb Rißmann, Schiffseigner. 


und in Folge deſſen an Hautausſchlag, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, 
Hämorrhoiden ꝛc. leiden, ſollten nicht verſäumen, durch eine Frühiahrs⸗ 
Reinigungskur, welche nur wenige Pfennige pro Tag koſtet, ihren Körper 
friſch und 8 zu erhalten. Man nehme das hierzu beſte Mittel, Apo⸗ 
ee 5 5 N ee e e erhältlich & ae 1 Mark 
in den Apotheken und achte genau auf den Namenszug und den Vorname 
Richard Brandt's. Die V. f 2 x 


Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Für unſere Kranken. 

Den ſchnellſten und ſicherſten Erfolg bei Lungenſchwindſucht, 
Nervenzerrüttung, Gehirn: und Rückenmark⸗Leiden, überhaupt bei 
allen körperlichen und geiſtigen Krankheitszuſtänden erzielt unzweifel⸗ 
haft die Sanjana⸗Heilmethode. Man bezieht dieſes berühmte Heil⸗ 
verfahren gänzlich koſtenfrei durch den Secretair der Sanjaua⸗Com⸗ 
pauy Herrn Paul Schwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zeug⸗ 
niſſe über die erſtaunliche Wirkung dieſes Heilverfahrens liegen ſedem 
Exemplar bei. BE — p nn · rc nme 


eſtandtheile ſind: Silge, Be 30 
30 


Jul. Dressierd 00., Breslau, Ring49, 


empfehlen ihr Großes Lager der beſten 
deutſchen Fabrikate ein⸗ u. zweiſitziger 
Dreiräder, Zweiräder und Sicher⸗ 
heitsräder für Erwachſene und Kinder 
aus den größten deutſchen Fabriken. 
Dieſelben concurriren mit Erfolg mit den 
em beiten engliſchen Fabrikaten und ſtellen 
Preiſe billiger als jene. Preisliſten gegen Einſendun 955 
arken franco zu Dienſten. Reparaturen in eigener Werk⸗ 


5 
1 köpmen und preiswerth. 


f Die Fournier⸗Meſſerei 
Gebrüder Bauer in Breslau 


empfiehlt ſich Händlern und Conſumenten zum Fourniermeſſern der 


verſchiedenen Holzarten zu civilſten Preiſen. [7784) 
Br Mauer⸗Ziegeln Br 
ſuche jeden Poſten gegen Caſſa 
zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung zu kaufen [2725] 


Offerten erbittet franco Bahnhof oder Schi Breslau 


„ Kirstein, 


Steintohlen⸗ und Ziegel⸗Engros⸗ Geihäft, 


Gelegenheitsdichter Anfang Juli 


empf. ſich u. erb. Off. sub Z. 201 Bresl. Z. 
verlege mein Geſchäft in 


Pianinos u. Flügel mein Grundſtück 


Ohlauerſtraße Nr. 20. 
Syſt 2 
ee Meine großen 
ig. 0 Ute, eſten „ 
n Vorrät 


renovirte 
müſſen deshalb bis dahin 


gebr. Juſtrumente 2d 1a. 


ü billigen Preiſen, auch Raten⸗ 5 
zahlungen, empfiehlt unter Der Verkauf ge Ea 
angjähriger Garantie nur gegen 


„Welzel. 
42 „Ring 42, 2 


ae Schmiedebkücke, 4. * 


(Netto) zu enorm 


billigen Preiſen. 
Handſchuhe für Damen, 

Herren und Kinder 
— ee BE BEE 10,20,30, et ——— 3 
trümpfe, echtfarbig, mit ver⸗ 
in 15 Einsendung von 1 Mark Ae Spitze. 
Stück marten verſende franco Soden, auch für Schweißfüße, 

nee ee 5 Kerne 8 une „20, 30, 40, f. 
J Eanitole und Beinkleider 

‚Statulationsfarten. in Maco, Reform u. Wolle. 
elle Offer ano 3 3 
. Weichstein, 60, 70, 80, 50 u. 100 Pf. 


Hainan in Schl 
bertel ee Wiener dorsels 
5 5 Mark, 
„ Sombar's Patent- früh. eee Doppelte. 
;@asmotor. Einzelne Corſets, 
5 rt . Wee ee 
7 Construction. auffallend billi 
4 ee Handarb beiten, 
7 Gasverbrauch! | Renefte@ripeinungen fürdie 
Ruhiger u. Badeſaiſon (6303] 
S eng. (iR zu ſehr billigen Preiſen. 
iX Diliger Preis! a M. Charis, 
3 a Ohl 55 
3 Sum aner 7 au tape 
5 Magdeburg 2 
» Wrigdrichentadiy 


N 
Was man im Frühjahr thun ſoll. Alle, welche an dickem Blut 


4 Mein heutiges 5 
„Berliner Börfen- Circular“ 


9 für alle financ. 
Angele enheiten 


(Abonnements: Preis für die Zeit bis zum 
31. December M. 7,50) enthält eine ein: 
gehende Beſprechung der Verhältniſſe des 


Bochumer Vereins 
Bergbau & Gussstahlfabrikation. 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gar zugefandt. Zum Un: und Ver: 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 

mmtlicher Coupons empfiehlt ſich 


Panl Polke, Bankgeschäft, 


eichsbanit-Giro-Conte, 


Ber 
Inſelſtraßßſe 9a 1 2 * Wallſtraßſe. 


— IE I BEE? — 


Haar. farbe Schröer, BOjäßriger Erfolg, unſchädlich, 


färbt dauerhaft, Anwendung 

Nach à 2 Mk. für helle und dunkle Airbung Gebr. Schröer's 
f. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle 4 neben 

der „echte Atelier für Haarfärbung und ind naturgetrene Haartouren. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können, 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. 1831 


Der Vorstand 
des Vereins segen Verarmung und Beitelei. 


Weseler u. Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt am 4. bis 7. Juni d. J 


Haupttreſfer: M. 90000, 40 000, 30 000,15 000 ete. 


Nur Baargewinne ehe Abzugs. BG 


Ganze Loose aM. 3,00; halbe Loose a M. 1,50 


empfiehlt, so lange der V brach reicht diebekannte Glücks- Collecievon 
Berlin C., 


Emanuel Meyer jun., Stralauerstrasse 54. 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. 


= Große Gewinnchance. - 


Die Ite Stuttgarter Serienloosgeſellſchaft ift eine der 
Geſellſchaften Deutſchlands und bietet dien een die en 
Gewinnchance. Für dieſelben werden nur ſolche Staatsanlehenslooſe be⸗ 
ſchafft, welche in der Serie ſchon i en ſind und daher bei der Prämien⸗ 
ziehung unbedingt gewinnen m fen. Jeden Monat eine Prämien: 
ziehung. Jahresbeitrag M. 2, — vid telſäbel M. 10,50, monatl. M. 3,50. 
Nächſte Ziehungen am 1. Juni und 1. Juli, wobei zur Verlooſung 
kommen: 4% Badiſche 100 Thlr.⸗Looſe, Haupttreffer M. 120 000,—, 
kleinſter 00 M. 300,—, Kurheſſiſche 20 Thlr.⸗Looſe, Haupttrchfer 
96 000,—, kleinſter Treffer M. 255,.—. 239 
Statuten verſendet F. J. Stegmeyer, Stuttgart. 
Mitgliederſtand 2000 Perſonen. EE 


iſt eine türk. Stants-Eifenbahn-Prämien-Obligatio 
3mal Fr. 600000, 3mal Fr. 300000, 


Ft. 25000, bis abwärts Fr. 400.— 
jedem Jahre die Treffer diefer Staats⸗Eiſenbahn⸗Prämien⸗ 
edes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 
weh „ach keine — Jährlich 6 Ziehungen. 


Juni d. 


400 ge⸗ 


Liſten nach jeder Biepung. 
Angle dieser Zeitung baldigſt. 
©. Rosenstein, Bankgesehäft, 


Cement⸗Beton⸗Röhren, 


oval und kreisrund, wu ſolche bei hieſi⸗ 
er ſtädt. Canaliſation verwandt werden, von 300 bis 1000 mm 
Lichtweite, fabrieirt und liefert zu billigſten Breiten [0232) 


C. II. Jerschke, Breslau, Salzstraße 2. 
Meyer's 
Möbeltrausport⸗Geſchäft 
„Breslau, Antonienſtraße Nr. 10, 


Ber Frankfurt 8 M. 
— N 11, Brom Nr. 67, Kaiſerhofſtraße Nr. 9 


empfiehlt für Umzüge von und 
nach allen Orten ſeine bieter 
durchweg gepolſterten 
und reichlich mit Decken ver⸗ 


ſehenen Möbelwagen, 
— 2 


ie F oh Umladung 


ZU per Bahn gehen, zu gefälligen 

FE. Benutzung. Verpackungen jeder 

. Ar werden aufs Beite und unter 
Garantie ausgefühı:. 


Aufbewahrung von Möbeln in hellen, trockenen Räumen. 


rankfurt 2 N. 


172 5 
8 
2 


sen: 2 — I 
ee 


er 
ag‘ 


Grösste Auswahl 
und 


Statt jeder besonderen Meldung! 0 
Die Verlobung ihrer ältesten Tochter Olga mit Herrn Eduard % 
Foelckel beehrt sich ergebenst anzuzeigen [7996] 


Bazar 
Gebr. Taterka, 


Agnes Mette, geb. Krause, 211 . 5 
— 5 Ring 47, Naſchmarktſeite, billigste Preise. * 
Olga Mette, 5 Abtheilung für fertige a 1 

Eduard Foelckel, f Herren⸗Garderobe, l 1 
Breslau. den 2%. Mai 1889. m 2 empfiehlt (036) N 
2... ˙ AA Staub⸗ f a 
u ringen ie. Entbindungs⸗Anzeige. Mäntel 3 . 

\ meiner Tochter] Die glückliche Entbindung meiner von 4—8 M., En gros. 3 

— Gers he lieben Frau Regina, geb. Gold⸗ Lüſtre⸗ 8 9 x 85 
er ebenft anzuzeigen. [2743] |ftein, von einem munteren Knaben Mäntel En detail. N > 
1 + r PR ui ne: 1 10 e anzuzeigen. life M., SIEH 23 N > . 
onid Guttmann. er⸗ = Pr t h > = 

geb. Miegauber. Breslau, 24. Mai 1889. Paletots N - 8 All . N. 2% 

Sade Wer e von — = an, BR 5 > 8 
Hugo Warſchauer, urch das plötzlich erfolgte Hin⸗ eiſe⸗ 7 x 
Verlobte. i ; | - R er” 

O. Alexanderſt.25. SW.Dranienft.124. eee 2 as Anzüge u. else 2 . 
Sigismund Goldſchmidt, Heymann Auzuihky, IF FE I Mänt Löwenbräu Ro, 2 
julda Goldſchmidt bier. habe ich einen wahren Freund ſchon v.36 M. an, 6 = 37957 , RR >= 
ymidt, g a N Schweidnitzerstr. 36, 1. Et 2 5 

geb. Dobrayusti, und meinen Hauswirth verloren, Havelocks 2 weitinitzersir. 1. Etage. Rn 25 

man ermählte. deſſen Andenken von meiner Familie für die Reiſe ſehr 8 * — 2 * l SE 
Liſſa i. P. im Mai 1889. (8051) und mir ſtets in Ehren gehalten „n empfeblen, f 7277. ERELLETETTTENT SEITRRO 


Sin engliſchen und 


Die glückliche Geburt eines ge- werden wird. wi en eli 
ſunden Jungen zeigen hocherfreut an Friede feiner Aſche! * LL 4 Schu edische 


M. Landsb d A gen ‘ 
| ee Wola, Filer Mn Dee nasche en 

S., d. 24. Nun. inder⸗ u. Trauerhüte. 0 0 „ 
— — „ Buchhandlung, Breslau, Stadttheater. 


N 


elegans, leicht Bücher -Leih- Institut für neueste Literatur, 
12036] u kühlend. Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 


E 
L. Heiman, Grosses und gewähltes Lager aus allen Wissenschaften, be- 
5 Schweidnitzerstr. 5. sonders reichhaltig die besseren Erscheinungen der deutschen, 
8 2 BEE englisohen und französischen Bellotristik vertreten. 
Depöt der Generalstabskarten und Messtischblätter 
für Schlesien und Posen. 
Ausichts sendungen 
werden auf Wunsch in sorgfältigster Auswahl vollzogen. 
Abonnements auf alle Journale, 
sowie in Lieferungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. 


Geschw. „A 


Echweidı 


Heut Nacht verschied plötzlich mein innig geliebter Mann, x 
unser guter Vater, Schwieger- und Grossvater [6310] e 


Rudolf Matthäi, 


Prorector und Professor am hiesigen Realgymnasium, 
im 71. Lebensjahre. 
Im tiefsten Schmerze widmen diese Anzeige 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Baronne! 


Neueſter Pariſer Hut für 
das grand-prix-Rennen; aus⸗ 
ſchließlichesEigenthum meiner 
Handlung. (6285 


Re 2 AN 


Occasion! 


Breite ſchottiſche Schärpen, 
reine Seide, 2 Mtr. 60 Ctm. 


. N 3 2 ; Mein Lager-Katalog mit besonderer Berücksichti “ 
Grünberg, den 25. Mai 1889. M Gerstel, — Bag — e and Forstwissenschaft, sowie Prospoote über uon Tall 
Die Beerdigung findet Montag 3 Uhr statt. * er Vorra 5 Nallet Institute gratis und franco. 

Hoflieferant, Mode für belle Tolletten. Fernsprech- Anschluss No. 690, ug 


12 Junkernſtraße. 


N — 28 * 
Damen- Hüte“ 
ausſchließlich vornehm. Genre, 


) Von meinem Pariſer Einkaufs⸗Hauſe empfing ſowohl in Raine = 
de Mer, als auch in hellen eleganten Promenaden⸗Hliten 
einige dort letzt erſchien. Neuheiten. [6295] 


. e- as mann, Hofl. 


n 


Durch einen 
Mai, Abends 11 
Herr Prorector Professor 


Rudolf Matthäi 


im 71. Lebeusjahre aus unserer Mitte abgerufen. 

Der Entschlafene hat dem hiesigen Realgymnasium seit 
seiner Gründung fast volle 36 Jahre als Lehrer, hiervon 
16 Jahre als Prorector und Stellvertreter des Direetors, an- 
gehört und die reichen Schätze seines Geistes und Charakters 
mit nie ermüdendem Eifer und nie ermattender Frische dem 
Wohle der Anstalt gewidmet, deren festeste Stütze in dem 
vielfachen Wechsel der Directoren und Lehrer er ge- E 
wesen ist. 6305 . 


wurde Freitag, den 24sten 
[6305] 


en Tod 
hr, 


M. Gerstel, 
Hoflieferaut, 
Total⸗Aus verlauf 
von [6251] m A 
Strobhuten Heinrich 
herabgeſetzten Preiſen. N 2 
Echte Florentiner, Adam — AEEETETE ze as. 7 
Strohhüte für Damen, 9 5 Unübertroffen billi 
Vermöge seiner vorzüglichen, durch eingehende Spndien garnirt und ungarnirt, n Sue ü r 1 3 
geförderten pädagogischen Begabung und seines vollen Ver Sirohhjüte für Herren, 1 5 . h 1 ) | 
F000 BA Steahhäüte für Annben eINEN-«AISCH- Shailelouäne - Degen, Läufer Hoffe 1 
Gradheit und Ehrenhaftigkeit seines Charakters ist er seinen Br jetzt zu Eyottyreifen. au zeug-Lag er este ausreichend für Soppa⸗ Belge, . 17 
Voll warmer Liebe für unsere Stadt hat er sein Wissen 348] Julius 5 
uncdgenütelggte Weise in den Dienst der öffentlichen und f Strohböutfabrif n. enge ee eee Riug 51, erſte Etage. 
Frieden! 5 i 3 der Kasus Neuheiten in — mine u EL 
Der Director und das Lehrer-Colleglum Ri 
des Friedrich-Wilhelms-Realeymnasiums zu e Straußfedern, "WE | sind soeben wieder eingetroften. 
weiß 1. eröme, bon IM. 2770 3 L. Heiman, 
5 Sehweidnitzerstr. > 


m - — 

Wegen vorgerückter Saiſon 

babe ich verſchiedene Artikel meines Seiden⸗ und Wollwaaren-Lagers 
ſo bedeutend im Preiſe herabgeſetzt, daß dem geehrten Publikum derart 


Vor Saſſon Schluß 12 Junkernſtraße. 
zu bedeutend 

Strohhüte für Mädchen, Königsstrasse No. 5, f 0 a | 
ständnisses für die Aufgaben eines Realgymnasiums hat er 23 Teppiche, Möhelſoffe, Gardinen, Portieren, 
Collegen ein werther Freund und treuer Berather gewesen. 2 R 8 

u ETC J. | Günstige Gelegenheit zum kauf er, Teppich⸗Fabril⸗Lager, 
gewerblichen Interessen derselben gestellt. — Er ruhe in 
For e en Cravatten 
Grünberg 1. Schl. 


n 


* = BIRD Es Anzüge, eee auünſtige Offerte kaum wieder geboten werden kann. 
2 illi 7 7 62871 
DEAD E: Enten, Billige 8 Ich empfehle ! ft ; 
Heute Abend 7 Uhr verschied nach längeren schweren Leiden z I einen ſchmal geſtreiften Seidenſtoff, ſtark 
mein inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, Schwiegervater, VBade⸗ Mantel, Lapeten- Offerte. Surah ray 6, ee a  rggie 
1 — — © . ’ . N . 
ragen ne ri 17992] Vade⸗auven, 1 2 c. 50000 Nollen 2 5 Foulards die allerneueſten Erſcheinungen in überraſchend 
Moritz Freund Vade⸗pontoſſeln, IE ö Sorten E ? 3 großer Auswahl, per Meter M. 2,50. 
a a \ Tapeten, wobei Partien w B i A 30. 
im 63. Lebensjahre. Doppelfingsr-Handschuhe, I & sie m 8e doe Gir e © B Basiroben, die Robe M. 25, 27, 30 


Dies zur Nachricht allen Freunden und Bekannten. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Gleiwitz, Trynek, Zabrze, Beuthen, Breslau, 


Berlin, den 23. Mai 1889. 3 Baar 1,20, 3 Paar 3,00 M 
jgung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, statt. Far a0, SEE nn a! 
Die Beerdigung 5 ä 8 5 Sehweisssecken, 


— — 1 Paar 9, 20 u. 40 Pf., 
Schweissjacken, 


(Elſaſſer Waſchſtoffe), worin 


5 ich nur die allerbeſten Fabrikate 
Satin u. Zephyr, 4 gg e 
von M. 0, an. 


große Zimmer ausreichend) 3 
S ſtellen von heut, ſehr ber 4 B 
deutend unter Fabrikpreis, 3 
zum Ausverkauf. (6298 


5 H. Neidermann Nachder. 
i Ackermann & Co., 


1,25, 3 Paar 3,50 M., 

Fil de Perse-fandschufe, 
Paar 0,50, 3 Paar 1,35 M., 
Fil de Perse-Strümpfe, 


dünner, feinſter Sommer- 

i Wollſtoff, vorzügl.im Tr 2 
Bedruckte Volles, ate 
80 cm breit, wahl, Meter M. 1,50. 


a uagsbaßguips 


Ring 57. Ring 57. 


: 70 Pf. u. 1,00 M., 2 — u in den beſten Qualitäten und 
ied nach kurzem Kranken! 5 zen. Finz 1 8 neueſten Deſſins, Garantie für 
Am 22. dieses Monats Be nac ager Satin-Blousen. Einzig in Breslau! Woll-Grenadines, Su a de 
„ 7 2 2 beit.“ 5 
der Kaufmann Tricot-Taillen, Specialgeſchäft für breit tr. ſchon pro mt. 1.50. 


3,50, 4,50 12,00 M., 
Sommer-Tournüren, 


Seiden-Grenadines, lic Meier ma 
— — 
f Couleurte Mafienbaite Reſte, zu ganzen 


oben ausreichend, ebenſo kleinere 


Herr Heymann Kuznitzky. 


Als Mitglied des Stadtverordnefen-Collegiums hat derselbe 
sich durch opferwillige ünd pflichttreue Thätigkeit im Dienste 


[Wiener und Garis- 
Hbader Schuhwaaren 


050 M., 
Corsetschoner, 


; i i 0,90, 3 Stück 2 3 ; ; 
ö ee e, eg und Glegan Wollstoffe; f zen ee de 
Myslo witz, den 23. Mai 1889. [2740] e, 1Grö Ste An swahl! ſchnell zu räumen, a ri Selbſttoſtenpreis 
Der Mapistrat. Die Stadtverordneten - Versammlung. Dub. 10 1 3 1Großte sh — gegeben. 
Odersky. Freund. Spachtelspitzen, 1Feſte Preiſe! 


Mtr. 30, 40, 60 Pf., 
Goldgestickte Einsätze, 
70, 80 Pf. u. 1,00 M., 
Hleiderbesätze, 
Mtr. 30, 40, 70 Pf., 1,00. 


W. Epstein, 
Ring 52, Naſchmarktſeite. 
[Eigne Reparaturwerkſtatt. 


D. Schlesinger junior, | 
7, Schweidnitzerſtr. 7. 


AR 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme bei der Be- 
erdigung unseres geliebten Gatten, Vaters, Sohn und Bruders, 
des Kaufmanns a 


Eduard Dyhrenfurth, 


sagen wir hiermit unseren tiefgefühltesten Dank. 8004] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


RE ent 


2 - 

Brela uk SETZE 8 ort ki Fr —— 
2 zabrik künſtli ararbeiten, 

e ee Lina Guhl, dle egen 


fertigt von dazu gegebenem Haar Ketten in modernen ſchönſten Muſtern, 
oc. auch Zöpfe, Ebignons u. Dreher gut u. bill. Zum Verkauf habe Zöpfe, 
A NG Bartschstrasse15.) [ auch einz. Haarſträhne rc. 2c., ſowie alle in das Fach ſchlagende Artikel. 


ss 


364 der Breslauer Zeitung. — Sountag, den 26. Mai 1889 
Zehmntes Schlesisches Musikiest. 
Görlitz 
e Beige: Herr 8 
Soliſt en: Fräulein Elisabeth Leisinger (Sopran), Frau Amalie Joachim (at), Herr Heinrich 


Ernst (Tenor), Herr Paul Bulsz (Baryton), Herr Hans Schinkel (Baß), Herr 
Profeſſor de Ahna (Violine), Herr Muſikdirector Fleischer (Orgeb). 


Erſter Tag: Kaiſermarſch mit Chor von Richard Wagner; Choral⸗Vorſpiel A-dur über „Allein Gott 
in der Höh ſei Ehr“ von Sebastian Bach; Magnificat von Sebastian Bach; Vorſpiel 
und Scenen aus dem dritten Aufzuge des Parſifal von Richard Wagner. 


eee eee 
Zoologiſcher Garten i 
Schauſtellung ee ee. 
(N itterun von 3 Seelöwen. Dritter Tag: Sinfonietta von Theodor Gouvy; Ouvertüre zum Freiſchütz von Weber: Tragiſche Ouver⸗ 


der f l i E en 
9 derſelben um 11½, 4½, 8% und 6 ½ Uhr. ture von J. Brahms; Violin⸗Concert von Fabian Rehfeld; Einzelvorträge der A 
26 


Nen eingetroffen: zwei Tapire. 3 Hallelujah von Händel. 
Heute Sonntag: Militair-Cone ert Eintrittskarten: (numerirte Sitzplätze) zu den einzelnen Feſtaufführungen für die vorderen Reihen 
der Capelle des 4 Niebesschle ee . Nr. 51 2 1% N für 5 ag Wb M., u 8 u 31 wo S 
i ünſti . N z a a 1 ‚ find in den Muſikalienhandlungen der Herren < ri edler un rthur 
Bei ungünftigen Wetter im Saale. — Aufang 1 Uhr, — Ende geg. 10 Uhr. Fiuſter in Görlitz zu haben. Eintrittskarten zu den Hauptproben & 1½ M. und zn 
den Generalproben à 2½ M. werden nur an der Kaſſe vor der Muſikhalle verkauft. 


Schleſiſeher Herren Reiter Verein. Beginn ſämmtlicher Feſt Aufführungen Nachmittag 4: Uhr. — 


Dritte Beilage zu Nr. 
Luther Feſtſpiel. — 


Nächſte Probetafel 
Montag, den 27. Mai: 
I., II. und III. Abtheilung. 


Dinstag, den 28. Mai: 
W., 0% 3 VII. Abtheilung. 


Aufaug 7 Uhr. 
Local: Thalla-Theater. 
Wünktliches Erſcheinen wird dringendſt 
erbeten. 6309] 


Cetzles 
und Abſchieds⸗ 


Gaſtſpiel der Walluerianer 
unter Leitung des 
Directors Hasemann. 


Madame Bonivard. 
Schwank in - Acten von Biſſon 


un ars. 
Vorber: 6224] 


Lobe - Theater. 
Sonnabend, den 1. Juni: 
I. Enſemble⸗ Gaſtſpiel 


z nals vom Gentraltheater in Berlin 
- Geſaumt eg Pirectors Emil Thomas, „ 


„Leute von Heute“. ec 


= instag, den 11. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ea 
Der dritte Kopf. i —.— auf der Rennbahn bei Scheitnig die Früßhjahrs⸗Rennen ftatt: Ich wohne [8045] Wegen fteter lieberfüllung der Pfingſt⸗Extrafahrten nach 
guftpiek in ! Act von Franz 1 Welten Nennen. u. Vanern Rennen. II. Steeple- Chase. 5 f 
uſtſp Wallner. Verkaufs ⸗Steeple-Chase. V. Nennen um den filbernen Schild. Grünſtraße 22 > WII Ii 1 
ljellez ka- Krakau, 


Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 
1 Sattelplatz 3 Mark, 3 Logenplatz 4 Mark, I. Tribüne 3 Mark, Str auch 
II. Tribüne 2 Mark, 1 Parkerreplatz 1 Mark, 1 Ringplatz 50 Pf. Oberrohnrzt 7 
Alle Billets find ſichtbar zu tragen. U verſetzt zum Königl. eneral⸗Com⸗ 
Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum mando des 6. Armee⸗Corps 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren Reiter Vereins, 2 — 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Saltchplac aud Logenbillets gegen Zahnärzt! Poliklinik 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 Mark geſtattet. Der 2 75 7 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt! Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
foßten Wollen Baben-ein Wagenbillet zu 10 M. zu löfen. Die Equipagen Sprechst.8—9. Behandlg. unentgeltl. 
der Vereins mitglieder fahren frei ein. Die Inſafſen müſſen aber ent⸗ Alfred Guttmann 8 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen eee Fr vokt Zahn-Arzt = 
billets haben. (273) Privat-Sprechstd.: V.9—12, N. 2—5. 


arrangire ich auſter dieſen in dieſem Jahre auf vielfaches Anſuchen am 
Himmelfahrtstage, den 30. Mai d. J., Mittags 12 Ubr, ab hier eine 
Vergnügungsfahrt zum Beſuch des weltberühmten Salzbergwerkes. Hier⸗ 
zu werden nur eine beſchränkte Anzahl Billets ausgegeben, jo 
daß jede Ueberfüllung vermieden und eine bequeme Beſichtigung des in 
allen Theilen prachtvoll illuminirten Bergwerkes garantirt werden kann. 
Wie zu Pſingſten findet auch diesmal Concert, Feuerwerk, Seefahrten, 
Ball und Höllenfahrt in den unterirdiſchen Räumen ſtatt. 
Geſammkfabrpreis incl. freiem Eintrittes in das Bergwerk, Führung 
und Beſichtigungen 
Krakau ꝛc. ꝛc. 
ab Breslau 12.05 U. Mitt. 3 


Folks-Garten. 
Heute Sonntag: 
Grofed 


Militär Concert 

von der Kapelle des 2. Schleſ. 

Gren.⸗Rgts. Krouprinz Friedrich 
Wilhelm Nr. 11, 


II. Kl. III. Kl. | agen Eopenmierbeehung 


unter Leitung des Capellmeiſters Der Vereins⸗Vorſtand. SM. 30.— M.] 3 Ta gi 

... ͤ .... re a — — —„—Eq—— € 5 .— M. 30.— M. 3 Tagen. Fabrunterbrechung 
errn Reindel 8 ea Gustav tschmer Dries 1.20 «= 3650 = 29.— = geſtattet. VBillets nur vor: 
dern Reindel,, |5 Friebe Berg. Squingerpſate 2. Kretschmer, en i en e eee, 


prakt. Zahn⸗Arzt, 


Heute Sonntag: win er la 
2 9 ß p tz 2. Schmiedebrücke 58, St. Dauzig. 


Gres e e 
Militär⸗Concert ginelgemälde 


des Professor 
der geſammten Capelle des 


Gern left, König Friedrich Wil⸗ Gustav Grae 


helm 1. Schleſ.) Nr. 10, . 
S 2 Herr Erleham. in Berlin, 
darunter Graef’s Antwort 


4 Uhr; Entree 25 Pf. 
auf seinen Process. 


an 
; finder 
Wikingers Ende (Marine gem. 1889). 


unter 10 Jahren frei. 
Teltgarten. ine gem. 
Apotheosen der beiden 


Heute: Großes f 18 
Militär⸗Concert [ bochseigen Nasser 
n der geſammten Capelle Max Scholz aus Breslau 


vo 
des Leib⸗Küraſſier Regiments 
„Großer Kurfürſt“ (Schleſ.) in München 
5 Klostersoenen. 
Entree 50 Pf. 


ie Eintrittskarte berechtigt per- 


»— : 
Ab anderer Stationen laut Proſpect, ſolche koſtenfrei zu Dienſten. 
Geſellſchaftsreiſen ab . 2., 9. 19. u. 28. Auguſt, 


Breslau, den 10, und 6. und 16. September. 
24. Juni, 3., 15. Hohe Tatra Hierüber 


25. Jul beſ. Programme gratis 


R. Bartsch, Reiſeburtau, Breslau, N. Taſchenſt. 19, 
Beſorgung REM. combinirbaren Rundreiſebillets. [8027] 
Töchter-Pensionat I. Ranges Berlin 


- Geschw. Lebenstein, Hedemannsir. 15. 
Vorzügliehe Referenzen. Näheres d. Prospeete, 


5 d an. Spanenbildungs Verein. 
R. Meckauer, Neuer 3 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 11. Beginn 29. Mai. Honorar incl. Mittagstiſch 15 Mark. 


a -L ee e 


Zur Beise-Saison?!! 
Einen großen Poſten in ver⸗ 


Entree à Perſon 20 Pfg., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 

Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Die vorjährigen Paſſepartouts be⸗ 
halten ihre Giltigkeit. 


Für 7986] 


Bandwurmkraule. 


Sprechſtund. tägl. 11—1,3—4, 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, part. 


— 
Alterthümer. 
Im Auftrage eines Ausländers 

kaufe ich zu hohen Preiſen feine 

Antiquitäten. Auf Wunſch komme 


+ Neudorf-Strasse 35.“ 
4 „und [6291] 

Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Heute Sonntag, d. 26. Mai er.: 


Doppel ⸗Concer 


der aus 45 Mitgliedern be⸗ 
ftebenben Breslauer Eoncert- 
Capelle unter Leitung ihres 


t. 1, 
Capellmeiſter Herr Altmann. 
Anfang 5 Uhr. 


Wir empfehlen den hrten Herrschaften für d mmer - 
aufenthalt 15—20 Bände ee reichhaltigen e 3 2 


Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ Entrée im Garten 10 Pf., 3 1 u 
Directors und Profeſſors Herrn im Saal 20 Pf. [6289] Geöffnet von 9— Jſciedenen Deſſins, Stück von Leih-Bibliothek "34 
Ludwig v. Brenner, Morgen Concert von der Reflectorbeleuchtung). [6283] 3 Mark an, nur bei [8036] 1 in auf Wungch auch ce ne französ. eder engl. Sprache, 
x 2 enden. 
8 


Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat. 


Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Bilal, Freund & Comp., Breslau. 


Capelle des 11. Regiments. 
Anfang 7½ Uhr. 


6. Friedmann, 
Goldene Nadegaſſe 6. 


Damen⸗Confection. 

Damen⸗Jaquets, Staubmäntel, ſo⸗ 
wie Umhänge u. dergl. werden nach 
neueſten Muſtern elegant u. billig 
nach Maß neu gefertigt wie au 
moderniſirt bei Frau Srocke, 
Univerſitätsplatz 19, 1 Tr. [8003] 


Univerſal-Apparat, 


Syſtemanton Ad. Werner. 
ZurVerſcheuchung der 
Mücken u. Fliegen, 
162391 als auch 
zur Desinfection aller 
mit ſchlechter Luft 
angefüllten Räume. 
1 Geſetzlich geſchütztll 


Heinr. Graumann, 


Schweidnitzerſtraße 6, 
Ecke Königsſtraße. 


Kefi 


a a 
Ver. A d 27 7. R. N II. 
Prov. A v. Schl. d. 28. V. 7. 
Beamt. W. A. VII. 
H. 27. V. 6 ½. Conf. UI I. II. III. 
F. 2. O Z. d. 28. V. 7. R. Ui ll. 
A. II. 801 
Warum ſchreiben Sie mir keinen 
Brief direct? Trotz. 
N 
F. L. 
Brief poſtlagernd Brieg. 
Heute. 4 Uhr. 


Vom 15. Mai an 


practieire ich wieder in 


BVad Reinerz. 
Dr. Hilgers. 


Vom 1. Juni c. prakticire ich 
wieder in Reinerz. 


ENA 
& Dr. Secchi. 
präparirt und unpräparirt, zur 


Chirur ische Selbſtanferti ung von Kefir, 
Poliklinik empfihl be 59. 40 
1 39. 35 

Lohestrasse 25. - 


Wochentags 8—9 Uhr Vormittag. 
N . Privat- Sprechstunden 
. RT wie nt in meiner Bam 
Sonntag, den 26. Mai 1889: mersir. 21. 
ahrten Dr. Viertel. 
Ich habe meine Praxis 


Frühfah 
niedergelegt, doch * mein 


um 7 Ubr (mit Muſikbegleitung), 
Pensionat 


8, 9, 10 und 11 Uhr. 
Concert in den Parkanlagen der 
Villa Maſſelwitz. 
nter der alten Leitung 
eröffnet und ſteht die Wahl 
eines Arztes Jedem frei. 


Nachmittags von 2 Uhr ab 
Dr. Berliner, 


und 
der Tiroler National: und 
Coucert⸗Säugergeſ ellſchaft 
„Hinterwaldner“ 
mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 
virtuoſen Alwin. 
Auftreten der Damengeſellſchaft 
Maicenovicz. 
Darſtellung lebender Bilder bei 
elektriſcher Beleuchtung, bengal. 
Alpenbeleuchtung — Kaiſer⸗ 
fahrt — wol 5 
Entrée 40 Pf., Kinder - 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 
Näheres die —— 
: Doppel⸗Concert. 
Morge Jeden Dinstag: 
Symphonie⸗Concert. 


Schlesswerder. 


Heute Sonntag: 


Victoria- Theater. 
Simmenauer 8 


Garten⸗Frei⸗Concert. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Allison-Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gynun. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 7 Uhr. Entrée 60 Pf. 


enn Paul Scholtz’s Sea 
Großes Heut, Sonntag, 1 ne 
Militair-Concert Große Tanzteänggen, 
ede Sate De ing | Se aäntiner . 


ihres Capellmeiſters, des Königlichen Von 5 Uhr av 7980] 
Muſik⸗ Directors Herrn Frei⸗Concert im Garten. 


W. Ryssel. Dampfſchifffahrt 
Anf. 4 Uhr. Entree à Perſon 20 Pf. im Breslauer Unterwaſſer. 


Kinder unter 10 Jahren frei. 
sn 


Freie Tage der Woche: 
Montag n. Freitag 


Franz Kionka, 
Ring 42, 
Ecke der Sehmiedebrücke, 


[6300] empfiehlt 
in großer Auswahl 
und zu ermäßigten Preiſen: 


Sechwimmhoſen 

Schwimmanzüge für Damen, 
£ Badehauben, a 
Frottirhandtücher (Schlingenſtoff) von 75 Pf. an, 
Badelaken, 5 

Bademäntel in verſchied. Fagons, 
Gräfenberger Badelaken, 
Gräfenberger Abreibehandtücher, 
Wollene Einwickeldecken. 


Bei Baarzahlung von 10 Mk. an 4% Rabatt. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 26. Mai e.: 
Großes Concert 
der geſammten 
Stadttheater⸗ Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 kann) 
unter Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


——— gr e 
1 nr — — 
— Abonnements für Herren 
à 50 Thaler find zu verkaufen. zum Haarſchneiden, Friſiren und Raſiren 
empfiehlt 6301] 


Angebote ſind zu richten an . 
J. A. Kindler, Coiffeur, Ning 80, 


Dombaumeiſter Salzmann, 
Eingang auch Junkernſtraße, gegenüber Herrn Conrad Kissling. 


Bremen, Bismarckſtr. 42. 
Gute P enſion Lager und Anfertigung jeder Art Haararbeit. ug 


u 
aus Berlin. [6276] 
Reichhaltiges und gewähltes 
Programm. 


Tourfahrten 
nach Pöpelwitz und Oswitz halb- 
ſtündlich, nach Schwedenſchanze 
und ä ſtündlich. 


Eutröe 30 Pf. oder ein m 4 Up 1 T ‘ 6 

Dutzendbillet. Concert in Villa Maſſelwi runn, Ge mit Familien⸗Anſchlußs wird von Neu! Fuß⸗Touriſtenbü 

Kinder d. 10 Pfg. Muſikdirector G. Salzb mania. einem Fräulein (tagüber im Geſchäft) für Garderobe und Tonriſt mit ae ſte 5 

deen batte bel Ceed. duwenbe wanna et. fp g e S neee „„ Wüün. Er r 

M Co 5 und Feuerw x 728 ufl.,a. er find. ſehr inge 5 y 5 — 2 1 It 
Die Dire 18 1 — E Seeber. Unger, Gartenſtr . Chiffre 15 G. 100 hauptpoſtlagernd. ih. Ermler, Schweidnitzerſtr. 5. 


I 


wenn 


die Brieger Actien-Dampfbr AUOFEÄ de Ziaihen-Verfälünfe mit der in ihrem Inferate Nr. 355 diefer Zeitung abgedrucgten Bezeichnung: 


Actien- Brauerei Brieg 
Breslau 


Der nachſtehende genaue Abdruck der von ihr gewäblten Bezeichnung 


verſehen hätte, wäre unſere Warnung Aberflüffle geweſen und unterblieben. 


* 


ähnelt aber zum Verwechſeln unſerer Firma, während er die 


erkennen läßt. 


Firma der, 


Brieger Aotien-Dampfbrauerei“ kaum noch 


Ob unter dieſen Umſtänden die Beſorgniß einer Verwechſelung begründet und deshalb unsere Warnung gerechtfertigt war, wollen wir dem öffentlichen Urtheile überlaffen. 


Breslau, den 25. Mai 1889, 


12782] 


Breslauer Actien- Bierbrauerei. 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kalsers. 


Bekanntmachung. 


4. Marienburger Geld-Lotierie, 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniss, dass die diesjährige Lotterie des 
Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienhurg 
2 


unwiderruflich am 5., 6. und 7. Juni d. J. 


stattfindet. f . \ [6021] 
Die Ziehung beginnt am Mittwoch, den 5. Juni, Vormittags 9 Uhr, im hiesigen Rath- 


2 2 
5 2 


hause und wird an den folgenden Tagen fortgesetzt und beendet werden. 12 2 
Danzig, im Mai 1889. 

Der Vorstand 50 3 

d. Vereins für die Herstellung u. Ausschmückung der Marienburg. 
Fink. 100 a 
z 200 ı 
Ganze Loose à 3,50 M., Halbe Loose à 1,75 M. 4060 5 
empfiehlt und versendet prompt 1000 3 
2000 3 


Carl Heintze. Berlin Unten 2 3. 


; für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen, 
Man bitte die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung deutlich 
prompte und richtige Zusendung möglich ist. . 


p III Locomobilen | 


uston, Proctor & Go., Lincoln. 


6277] 242 erſte Preiſe. i 
20,500 Locomobilen und Dampfdreſchmaſchinen verlauft. 


Neueſte Verbeſſerungen an Dampfdreſchmaſchinen. 
a Reine Kurdefwellen, Geine inneren Lager 
„ mehr! 
N Erſparniß an Schmiermaterial, 
Reparaturen und Zeit. 


Den Excenter-Dreschmaschinen gegenüber ſind 
alle Kurbelwellen⸗Dreſcher veraltet u. unpraktiſch. 


ss Die Excenter-Dreschmaschinen find unerreicht 

N an Einfachheit der Conſtruction, 
Leiſtungsfähigkeit, reinem Ausdruſch, marktferliger Reinigung, Daner- 

haftigleit, Leichtigkeit des Ganges und geringem Kraftverbrauch. 


Locomobilen mit neueſten Verbeſſerungen 30 Pierbefraft, 
Illuſtrirte Kataloge mit Zeugniſſen gratis und franco. 


General⸗Vertreter: D. Wachtel, Breslau, 


Fabrik und Lager von Maſchinen für Landwirthſchaft und Induſtrie. 
Comptoir: Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 36. 


Marshall Fons & U- 


Locomobilen und Qreſchmaſchinen 


und Locomobilen in allen Grössen zu industriellen Betrieben, in allgemein f 
anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues, 
empfehle unter jeder Garantie. — Die Marshall'schen Dreschmaschinen sind 
mit allen nöthigen Schutz- Vorrichtungen gegen Unglücks- 
fälle, als Patent-Trommelschützer etc., versehen. — Das Getreide wird 
marktfertig und die Spreu staubfrei geliefert. — Reflectanten gebe gern die 
Adressen der Besitzer von 2450 Marshall’schen Maschinen in 
Schlesien und Posen etc. als Referenz auf. 16247 


HH. Humbert, Moritzstrasse 4, Breslau. 


[ 


(2743) 


Pünchersa, 


Gewinne: 
1 90,000 = 90,000 u. 
a 30,000 = 30,000 „ 
la 15,000 = 15,000 „ 


6000 = 12,000 „ 


3000 15,000, 
1500 = 18,000 „ 
600 = 30,000 „ 
300 = 30,000, 


150 = 30,000 „ 
6o— 60,000 „ 
30 = 30,000 „ 
15 — 15,000 „ 


zu schreiben, damit ein 


Erster Gewinn: 


nitzerstrasse 15, und 


Marienburger u 
GELD-LOTTERIE 


#9 Ziehung unwiderruflich 5.—7. Juni 1 


4 0000, 300, 15000 | io, vnd Su. 
—.— Original-Loose | 


aH 350. 1 Stück 3 K. à M300. 


Grosse Lotterie zu Weimar 1889 


in 2 Zichungen — 6700 Gewinne 


200.000 


8 Bank- und Lotteriegeschäft n 

WIN, Berlin ö., Spandauerbrücke 18. 

„ Marienb. Antheile ä M. 1.75, % M. t ; 
Telegr.-Adr.: Goldquelle Berlin. — Prospecte gratis. 


Mark 
Werth. 


N 


Staatsmedaille 1809) [4812] 
vorräthig in Breslau bei Herrn: Gebrüder Heck’s Naehfigr., Ohlauerstr. 34, Paul 
eo ne & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- 


Jean Fränkel 


—— Bank-Geschäft —— 
Behrenstr. 27.BERLIN W. Behrenstr. 27. 
Reichsbank-Giro-Conto - Telephon No. 60 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 

zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Controlle verloosbarer Eifeoten. £ 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. g 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten, be 


Mein titglich erscheinendes ausgiebi { x 

= 1 \ 8 siebigstes Rörsen resume, 
sowie meine in 9. Auflage n „Capitals. b 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigung der 
Zeit- und Prümiengeschäfte“ (Zeitgeschüfte mit beschirünttem 
Risico) versende ich gratis und franco. 2 


— 2 


Marienburger Geld - Lotterie. 


Ziehung bestimmt 5., G., 7. Juni er. [2434] 


Haupigewinn: 90000 Mark Baar. 


3,50 M.; ½ Antheile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Pf. 
J. Eis 16. 


enhardt, Berlin C., Rochstr. 


A oer az £ 2 
2 e n 
er hr DI nt, ad ya 

. 
. 


eseler 
Ziehung unwiderruflich 4, Juni 


Hauptgewinne: 


Kleiuster Gewinn 30m. 


empfiehlt und versendet 


{Stück 35 ML IE 


17.50 


Bas. 


15.—1 7. Juni er, 
Loose a 1 Mk.. 


11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 
empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer& Co., 
Bankgeschäft, Breslau, Ring 44. 


Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 


Hildehra 


Deutsche Schokolade 
8 Deutscher Kakao 


Sonnenberg, Tauentzienstr. 68 und Königsplatz 7. 


OLEL 


89er Natürliche 89er 


Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten 
von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen direct von 
den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, Badesalze u. 
Soolen ete. Alle Aufträge werden zu den billigsten 
Preisen prompt erledigt. 16292 


hain. Anzsügl. Werpieging. Angenehm. Familienanſchl. Mäßige Preife. 


und Speiſeſalon mit herrſchaftlicher Einrichtung. Baleo im H 8 k 
ſchönſten heike des Ortes mit herrlicher Austicht nad dem ee berger ermann tra a, 
neekoppe, dem Silberkamm u 


Breslau, Ring, Riemerzeile 10. 


General-Agentur u. Haupt-Niederlage natürl. 
Mineralbrunnen und Ouell-Producte. 


„ = 3 0 ER 
HB: Sauerbrunn, 


St. Peter gelegen, e 
12602] 


. Be 


er, 
— Mürzdorf bei 


armbrunn. 


Grauhof bei Goslar. 


Frische 89er Füllung ist angelangt 


und versendet das [5399] 


General-Depot für Schlesien u. Posen: 
J. Löwy, Breslau, Ohlauerstr. 80. 


König Wilhelm-Bad 


ur im Hause. Swinemünde am Oſtſeeſtrand. 


Kalte und warme See⸗, Soo⸗l, Moor- und mediz. Bäder; 150 Logir⸗ 
zimmer, vorzügliche Betten, ausgezeichnete Verpflegung, mäßige Preiſe. 


12721] H. E. Lindner, Beſitzer. 


Soolbad Inowrazla 


Knotenpunkt der Poſen⸗Thorn⸗Bromberg⸗keruſchwitz⸗Rogaſener Eiſenbabn, erbffnet 
die Saiſon am 15. A Be 7 5 — f nd = den Badeinſpektor Herrn 
Hauptmann Knor au richten Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


puder und Essenz. 
Reg. Schutzmarke. Unter Garantie 
frei von geſundheitsſchädlichen Stoffen nach Unterſuchung des 


beeideten Gerichts⸗Chemikers Dr. C. Bischoff, dabei wohl: 
riechend und kühlend. [0154) 


Mückensehutz-Präparate 


verſcheuchen alle läſtigen, ſtechenden Inſekten, verhüten 
alſo den Stich. 
Detailpreife: eine große Schachtel M. 1,50, 
eine kleine Schachtel M. 1,—, 
eine große Flaſche M. 1,25, eine kleine Flaſche M. 0,78 
Generaldepot: 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Königl. Hoflieferanten, 
Berlin W., Taubenſtr. 51/52, Filiale Leipzigerſtr. 27/28. 
Fabrikation unter Controle des Gerichts⸗Chemikers 
Dr. ©. Bischof im chemiſch⸗techniſchen Laboratorium von 
Quaglio, Berlin NW., Louiſenſtraße 25. 


501. Besonders wirksam bei Erkrankungen der Atmungsorgane 
bei Skrophulose, — 2 — Gioht, Hämorrhoidal- 


Mineralwasser von Ober-Salzbr 
Versand der Fin ch & Strieboll. 22 
Niederlagen In allen Apotheken und Mineralwaasorhandkungen; 


r Salzbrunn-Schlesien, 


General-Depöt: H. Fengler, Oscar Giesser, Herm. Straka, H. Enke’s Nachf, 
2? .... — —— — 


Helibewährt seit 1 
und des 


Ausführiiche Gebrauchsanweisungen und Brunnenschriften gratis und 


dieſe warme Heilquelle im romantiſchen Kiebrich⸗ Thale bei Eltville aRhein 
analyfirt von Prof. Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr. Viſchoff zu Berlin, 
ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilguellen Europas in erſter Linie. Nach ürzt⸗ 
lichem Gutachten hat fich der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Auterleibsleiden, Verdauungsbeſchwerden, Sänzedifdung, 
bei Tungen- und Vronchialkatarrh, Heiſerteit, Athmungsbeſchwerden, 


4 
— 


icht, Aheumatismus, Harnſäure, Steinleiden, 
eftfeidigkeit, &Keber- und Mierenleiden, AEEENEERNEETEETEETEEEE 
irkt außerdem blutreinigend und belebend. 

Proſpekte und Analyſen gratis und franco. 


Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 


Generaldepot in Breslau bei Oscar Giesser, Junkeruſtr. 33; 
zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer-Handlungen und Drogerien. 


Tetegraphie. Trebnitz in Schlesien. Post. 


Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 
Klimatischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 
nische Wannenbäder, Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


J1s1o] 


dei Glatz in Schlesien, d Beinerz 
besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch Eisen-Trinkquellen, Mineral 
Moor-, Douche-Bider, und eine ganz v liche Molken- und Milch-Kur- 
anstalt. Reinerz ist demnach angezeigt bei Tuberculose, chronischem Katarrh dor 
Athmungsorgane und chronisch gewordenen Lungen- und Brustfell-Entzündungen; 
bei Anaemie und deren Folgezuständen, namentlich bei auf anaemischer Basis be- 
ruhenden Magen- und Darmcatarrhen, Hysterie und Neuralgio; endlich bei chronisch 
entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten ohne tiefere S 
Compensationsstörung. Saisondauer vom 1. Mai bis 1. October. = 
ie in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illustrirte No. 24 aus . 
der Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 1 Woerl's Reisehandbücher . — 
Führer durch Bad Reinerz und Umgegend, besagen das Nähere. Prospecte unentgeltlich 


E Berlin = 
Drosdenerstr.52153, 
Mittelpunkt / 


Reelle Heirathspartien 
in jüd. Familien vermittelt ſtreng 
discret Hugo Friedländer, 
Schmiedebrücke 55, 1. Sprechſt. 
von 12—1 Uhr außer Sonntags. 

Für einen Apotheker, eigene Apo⸗ 
theke in Berlin, wünſche ich Offerten. 
Gut ſituirten Wittwern kann ich 
paſſende Partien an die Hand geben. 


Geehrte Damen 


. BE oe * a 
Dr, Behrend's Soolbäder in Colberg. 
Erſtes und zweites Soolbad mit Moorbädern. 5 
Beſitzer: Martin Tobias. 2722 
Logirhaus (25 Zimmer, pro Woche 9 bis 33 Mark). 
Penſionat für Kinder und Erwachſene mit Familien⸗Auſchluß. 


irigi e te: Sanitätsrath Dr. Nötzel, Kreisphyſikus, Oberſtabs⸗ 
an — — D. — Kreiswundarzt Dr. F. Behrend. 


Preisermässig), Licht 
u. Service W. n. berechnet. 


Soolbadenniz, nicht gemiſcht, direct aus meinen Soglauellen. eo m 
Geib ame Dia Martin Tobias. am Herren! = 


Zulyenb, vd Beet, hen 


ſich einfach unfere reichen Heiraths⸗ 


Hotel „Germania“ 
Berlin C., 


Joolbad Königsdorf- 


Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom direct gegenüber [2435] ] vorſchläge kommen, denn dies find 
Loslau. verbi 2 Mai bi 8 get Si x ig. — Di 
Jod- und bromhaltige Sootqueii mit Neuber ag Laber Bah hof Alexanderplatz. 8 area ſchuldig. — Die 
0 J ehalt, wie Kr r 97827 9 5 
. Sn Gſcheidlen zu eg N: 2 M. an incl, Licht u. Bedienung. reichen Heiratheporſchläge 
2 nm im kg Soolbrunnen). V ri aus dem Bürger- und Adeiſtan 
mg Jodmagneſiun roniſchen Frauenleiden, eee Deutſchlands, Oeſterreichs erfolgt an 


Sie ſofort unter ſtreugſter Dis⸗ 
eretion im verſchloſſ. Couvert ohne 
jedes Abzeichen. Porto 20 Pf. für 
Damen frei. 2727 
General-Anzeiger, Berlin 8. W. 61 
(amtl. regiſtrirt, einzige Inſtitution). 
patch Eee. lehrer A E 


GLEISE 
Königlicher 
Jubalternbeamter, 


durchaus ehrenwerther, ſolider Cha⸗ 
rakter, Anfang Dreißiger, mit vor⸗ 
läufig 2700 Mark Jahreseinkommen 
(Gehalt einſchl. Zinsgenuß aus eigenem 
kleinen Privatvermögen), Wittwer, mit 
einem 8jährigen Mädchen, wünſcht ſich 
mit einer vermögenden Dame bezw. 
Wittwe entſprechenden Alters bald zu 


verheirathen. 


Sommerpenſion 


für junge Damen und Kinder bei 


Fr. Helene Lewinthal, 
Colberg, Basufr. 15. 


Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Herr Dr. Weissenberg. . 191200 


Für Sommerfriſchler. 


ermiethe nenn Zimmer in ſchönſter 
Sage der Grafſchaft, eine halbe 
Stunde von Bad Langenau, 15 Min. 
u Bahnhof Habelſchwerdt, in der 
‚oe vom MWölfelsfall. — Beſitze 
eigene Fiſcherei, eigene Fuhre, fesche 
Milch, gute Küche. [5069] 
Gaſthof „Schlöſfel⸗“. 
Er. Wolf, Wölfelsdorf. 


iv i allen mite } 3 A, 
uud sert chroniſchen Wogen ee Sn , bean Magen- 
Darm- und Leberleiden, PUT, = Blutarmuth Blut⸗ enen 
ichti nervöſen Leiden, © Fund, Blute, Knochen: und 
heiten und Syphilis. — Lust, en Dene, über dem 
Meeres piegel Kurmittel: Sool:, Moore Elektrieität e und Kalt: 
waſſerbäder, Soole-Juhalationen, Maſſage, * t irter Sor le Verſandt 
von friſcher Quellſdole zu Trink und cone olfeſfe. Pros eee if, 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Tod Brande Direction. wie 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bar 5 Ferne 
Königliches Soolbad Koesen in En u 
Saison vom 1. Mai bis Ende Septem chtungen: elegante 
Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen 2 cn lle, elektrische 
Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, 035 
Beleuchtung etc. N R 
Ausführliche Prospeete durch die Königliche Bade. Directon.——.— 


— — — — 


Ostseebad Misdr o 


Klimatiſcher und Terraſu⸗Kurort S i bis 
\ Br Kurort. — Saiſon 1. Juni 
30. September. Herrliche Lage, unmittelbar an 55 See und dem 


„Tarlsbad.“ 


zin geb. jüd. Mädchen würde 


RER: taub: und N h \ j 88 . 5 gern Sinn für Häuslichkeit 
prächtigſten Lau adelwalde mit meilenweiten Promenaden. eine Dame nach Carlsbad begleiten] Damen, welche Sinn fün d . 
* ft — „Vorzüglich Babeanftolten gu kalten Sets und ibr in jed. Bez. eine umf. füchtige | jomie Herz u. Gemüth für ein mutter: 


loſes Kind haben und ſich ein ſicheres, 
angenehmes Heim 6 Df. u wollen, 
werden gebeten, gefl. Off. unter An⸗ 
gabe näherer Verhältniſſe, mögl. mit 
Photographie, welche umgehend zurück⸗ 
eſandt wird, unter f. 759 an die 
Annoncen = Expedition von Rudolf 
Mosse, Breslau, einzuſenden. 
Strengſte Discretion zugefufeß, und 
gefordert. 2745) 


Stütze fein. Offerten erbitte unter 
8 4 0 poſtlagernd Kreuzburg OS. 


In Zoppot find. 2 junge Damen 
ge Benfion, 1 7 gel. Bert. 
Anichluß bei al. Vergnüg. 
ion Räh. Breda, Zoppot. 

— 7 80 
In f. jüd. Fam. find. jun e Kaufl. gute 
diele en. Gefl. deren Bresl. Z. 
einen jungen 


te Penſion für N 
Mon Gliſabethſtr. 7, I. [7963] 


häbern; ofen Schwefel ortgble eingerichtete Warmbade⸗Anſtalt, in welcher 
Käder verabreicht werde Stable, Eiſen⸗, Fichtennadel⸗ und Moor⸗ ꝛc. 
Ba Menerbaaſſage = i natürlicher 

75 2 autes Kurhaus mit Converſations⸗ 
Muſik⸗ und Spielſälen. Elektrische Beleuchtung. = Com- 
ngen zu allen Anſprüchen. — Theater, 
Jagd, Fiſcherei. requenz 1888: 
Bun, Tägliche Damen er vu 
45 Tage giltige Ca; ung über Swinemünde. — Auf beiden 
benin ie Saiſon⸗Billets und einfache Billets mit directer 
— Proſpecte gratis. — Nähere Aus 

Die Bade⸗Direetion. 


Zouren 45 Loge gie 
äckbeförderung bis Misd 
— ertheilt bereitwilligſt roy. 


Me Wiesbad 7 
Kochbrunnen-Ouell-Salz 


ein reines Naturproduet 


= unter amtlicher C....role her- 
gestellt und ärztlich allgemein 
empfohlen und verordnet als 
bestes und schnell wirksamstes 
Beseitigungsmittel bei Ver- 
duauungs- und Ernährungsbe- 
schwerden, Darm- und Magen- 
leiden aller Art. Ebenso von 
eminent heilkräftiger Wirkung 
bei Katarrhen der Luftröhre 
und der Lunge: bei Husten 
Heiserkeit, Schleimauswurf 

u. s. w. und, in Folge semes 


HOHEN 
LITHIONGEHALTES . 


bei gichtischen und rheuma- 
tischen Leiden. 

„Jin Glas Kochbrunnen- 
Quell-Salz entspricht dem 
Salzgehalt u. dementsprechend 
der Wirkung von 

Na 


etwa 35—40 
Schachteln Pastillen 


anderer Brunnen. 


[0233] 
Preis — Glas 
r 2 MX. 
Gur ächt wenn in Gläſern wie nebenſtehende Abbildung.) 


Häuflich in den Apotheken und 
Mineralwasserhandlungen eto. 


Bekanntmachung. 


Der dem Königlichen Domänenfiscus gehörige, in der Feldmark 
Tarnau, Kreis Oppeln, belegene, ca. 1,282 ha umfaſſende Kalkſteinbruch, 
deſſen Material ſich auch zur Besseren in Zuckerfabriken eignet, ſoll 
vom 1. Juli d. J. ab auf die Dauer von ſechs Jahren meiſtbietend weiter 
verpachtet werden. 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf 

Donnerstag, den 6. Juni er., Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle vor unſerem Localdomänen⸗Verwalter, Königlichen 
Forſtkaſſenrendanten Schmidt, anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verpachtungsbedingungen in 
dem Termine werden bekannt gemacht werden, aber auch vorher in 
unſerer Domänenregiſtratur eingeſehen oder gegen Erſtattung der 
Copialien von letzterer bezogen werden können. 5771) 
Oppeln, den 9. Mai 1889, 


Königliche Regierung 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forſten. 


v. Rebeur. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabfichtigt, bei der Güter⸗Expedition auf dem Märkiſch 
Bahnhofe hierſelbſt dle Aviſir ung der 8 Eil⸗ und u 
güter durch Telephon zur 3 zu bringen. 

Die auf dieſe Einrichtungen bezüglichen Bedingungen können bei ge⸗ 
nannter Expedition eingeſehen werden und ſind daſelbſt auch innerhalb 
14 Tagen die vorläufigen Beitrittserklärungen abzugeben. 

Der Termin für die endgiltige Einführung dieſer neuen Verkehrsmaß⸗ 
nahme wird ſpäter in geeigneter Weiſe bekannt gegeben werden. 

Breslau, den 23. Mai 1889. 16275 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
(Breslau Sommerfeld.) 


franco durch das Wiesbadener Brunnen- Comptoir. 


Am 1. Juni d. J. wird die zwiſchen Wohlau und Steinau a. O. bes 
legene Halteſtelle Kunzendorf a. O. für den öffentlichen Güterverkehr 
in Wagenladungen und für die Abfertigung von Leichen und lebenden 
Thieren eingerichtet. Eil⸗ und Stückgut, ſowie ſchwerwiegende Fahrzeuge 
und Sprengſtoffe können auf dieſer Halteſtelle nicht abgefertigt werden. 

Vom gleichen Tage ab findet auf der Halteſtelle Kunzendorf a. O. 
auch eine Ag won Perſonen und Reiſegepäck unter Ausgabe von 
Fahrkarten L—IV. Wagenklaſſe in beſchränkter Anzahl von Stations⸗ 
verbindungen ſtatt. Ueber die Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten der Züge, 
welche in Kunzendorf a. O. halten werden, giebt der demnächſt auf allen 
Stationen aushängende Sommerfahrplan Auskunft. 

Die der e für den Güter⸗Verkehr zu Grunde zu 
legenden Frachtſätze und Entfernungen — letztere gelten auch für die 
Berechnung der Preiſe für die Beförderung von Leichen und lebenden 
Thieren — enthält der am 1. Juni d. J. erſcheinende Nachtrag III zum 
Local⸗Gütertarife, in welchem außerdem eine Ergänzung der Beſtimmungen 
über die Frachtberechnung für beſtimmte Stückgüter, ſowie die bereits 
eingeführten Ausnahme⸗Frachtſätze für Eiſenerze ze. im Verkehr mit 
Beuthen OS. E. aufgenommen worden find. 5 

Sade Ber ham Bench 5 — der Vorrath reicht, durch 
die Stationskaſſen unentgeltlich bezogen werden. BR k 

Die Ausnahme-Frahtiäge für Kohlen find bei den betheiligten Dienſt⸗ 
ſtellen, ſowie in dem Verkehrs⸗Bureau zu erfragen. 12747 

Breslau, den 22. Mai 1889. Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 


Ver dingung 5 
der Lieferung von 44000 Stück Berbienpfteinen und 120000 Stück 
Hintermauerungsziegeln zum Bau eines Beamtenwohnhauſes mit 
Nebenanlagen auf der Halteſtelle Falkenberg n 1 

Bedingnißhefte find verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Ziegel für das 
Beamtenwobnhaus in Falkenberg“ bis zum Freitag, den 7. Juni d. J., 
Vormittags 11 Uhr, an uns — Zimmer 9 — e einzu⸗ 
ſenden. Bedingungen liegen in dem oben bezeichneten Zimmer zur Einſicht 
aus und können gegen Erſtattung von 0,60 M. (auch in Briefmarken zu 
je 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 

ppeln, im Mai 1889. F 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


TTT—T———T—T—T——.—.... 
Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueberbauten für 6 Brücken 
von 4 bezw. 4,5 und 5 m lichter Weite und einen Durchlaß von 1 m lichter 
Weite zur Herſtellung des zweiten Gleiſes von Kempen bis Oſtrowo im 
Geſammtgewicht von etwa 15 650 kg Schweiß⸗ und 1260 kg Gußeiſen 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 5 
Angebote find bis zum Montag, den 3. Juni d. J., Vormittags 
11 Uhr, poſtfrei, verſchloſſen und mit der Aufichrift „Angebot auf Her⸗ 
ſthen. eiſerner Ueberbauten für das zweite Gleis Kempen-Oſtrowo“ ver⸗ 
ehen, an uns, Louiſenſtraße 8 hier, einzuſenden. 6111 
eichnungen, Bedingungen, Ausſchreibungs⸗Verzeich n gegen 
poſtfreie Einſendung von 1,5 M. von uns zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Poſen, den 18. Mai 1889. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Directions⸗Bezirk Breslau). 
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Anrocenlige hypothekarische Anleihe 


im Betrage von 


1500000 Mark D. RW. 


Gommandit- Gesellschaft 
portland-Gement-Fabrik „Germania 


H. Manske & Co. in Lehrte. 


Die Commanditgesellschaft Portland-Cement-Fabrik „Germania“ H. Manske & Co. in Lehrte und Misburg emittirt 
zum Zweck der Abstossung höher verzinslicher Verpflichtungen und zur Vergrösserung ihrer Fabriken in Lehrte und Misburg eine zu 4 pÜt. verzinsliche Anleihe 
von 1½ Millionen Mark. 

Diese Anleihe ist sichergestellt durch Hypothek in Höhe von 1% Millionen Mark, eingetragen für die Firma Jacob Landau und Breslauer 
Wechslierbank, haftend auf den Portland-Cement-Fabriken „Germania“ zu Lehrte und Anderten-Misburg. 

Die genannte Gesellschaft hat sich des Ferneren verpflichtet, alle den gegenwärtigen und künftigen Zwecken ihres Fabrikbetriebes dienenden und in 
der Folge noch etwa zu erwerbenden Liegenschaften nebst den darauf befindlichen Gebäuden und sämmtlichem beweglichen und unbeweglichen Zubehör für die 
Schuld zu verpfänden, 


Die Schuldnerin ist ferner nicht berechtigt, den getilgten Theil der Forderung auf ihren Namen umschreiben zu lassen, oder darüber zu Gunsten eines 
Dritten zu verfügen. Die persönliche Verpflichtung der Schuldnerin bleibt auch im Falle der theilweisen oder gänzlichen Veräusserung der Pfandobjecte bestehen, 
und soll die im $ 41 des Gesetzes vom 5. Mai 1872 vorgesehene Befreiung von der persönlichen Haftung nur bei Uebergang der gesammten Activa und Passiva 


auf eine Actien-Gesellschaft, welche den gleichen industriellen Zwecken gewidmet ist, eintreten. 8 i 6308] 

Die Portland-Cement-Fabrik „Germania“, H. Manske & Co. in Lehrte mit ihren Fabriken in Lehrte und Misburg 
hat ihre Werke von Jahr zu Jahr vergrössert. Es sind jetzt auf beiden Fabriken 5 grosse Ringöfen mit einer Productionsfähigkeit von rund 500 000 Fass im 
Betriebe. Im Bau begriffen sind noch 2 Ringöfen, so dass nach deren Fertigstellung eine weitere Productionsfähigkeit von 200 000 Fass erreichbar ist. Die 
maschinelle Anlage ist in allen Theilen entsprechend. Die Lage beider Fabriken ist eine äusserst günstige, ein vorzügliches Rohmaterial ist in der Nähe, Das 


Fabrikat erfreut sich eines sehr guten Rufes im In- und Auslande. - 
Die Fabriken hatten am 1. Mai einen Buchwerth von 2,514,778,19 Marx und erbrachten in den letzten drei Jahren nach erheblichen Abschreibungen, 
Bezahlung der Hypothekenzinsen und Amortisationsquote circa 200 000 Mark irı Durchschnitt Reingewinn, obwohl im Jahre 1887 nur 2, im Jahre 1888 nur 


3 Ringöfen standen, während jetzt 5 im Betrieb und 2 im Bau sind. 
Fund Auf der Fabrik Lehrte haften 400 000 Mark Obligationen und 100 000 Mark Hypotheken, für Herrn Alex. Simon, auf der Fabrik Misburg 300.000 Mark 


und 100 000 Mark für die Herforder Sparkasse. 8 s 
Diese Schulden sind bereits zum 1. October 1889 gekündigt und werden aus dem Erlöse der Anleihe getilgt, Sodass diese zur ersten 


Stelle auf beiden Fabriken zu stehen kommt und nur noch eine bedingte Verpflichtung gegen die Eisenbahnverwaltung, für Entfernung 
einiger Baulichkeiten, Kosten-Uebernahme für gewisse Einrichtungen der Eisenbahnverwaltung an der Bahngrenze, besteht. 
Die Restvalufa der Anleihe, welche nicht zur Abstossung der angeführten Hypothekenschulden 
gebraucht wird, ist contractlich zur Bezahlung von Investitionen in beiden Etablissements zu verwenden. 
0 Für diese Anleihe sind ausweislich des auf den Obligationen abgedruckten Auszuges der hauptsächlichsten Anleihebedingungen noch folgende Bestim- 
mungen getroflen: 
Die Anleihe ist in 1500 Obligationen, jede zu 1000 Mark, eingetheilt. Die Obligationen sollen vom 1. April 1889 ab mit jährlich 
4 pCt. in halbjährlichen Raten am 1. April und 1. October jeden Jahres verziust werden. 


Die Zinsen werden gegen Einlieferung der den Obligationen beizulegenden Coupons bei: 


der Kasse der Gommanditgesellschaft Portland-Sement-Fabrik „Germania“ 


H. Manske & Co. in Lehrte, 
dem Herrn Jacob Landau in Berlin, 


dem Herrn Jacob Landau in Breslau, 
der Breslauer Wechsler-Bank in Breslau 


Die Rückzahlung der Obligationen erfolgt zum Nennwerthe nach Maassgabe des auf denselben abzudruckenden Tilgungsplanes in 15 Jahresraten von je 
100 000 Mark, von welchen die erste am 1. April 1890 fällig ist. Der Commandit-Gesellschaft steht das Recht zu, die Tilgung 
zu verstärken oder den gesammten Betrag mit sechsmeonatlicher Frist aufzukündigen. In diesen beiden 
Fällen ist aber Rückzahlung à 102 pCt. vorgesehen. 

Die Rückzahlung ausgelooster Obligationen erfolgt gegen Auslieferung derselben bei den Couponszahlstellen. 

Die Bekanntmachungen erfolgen im Reichsanzeiger. Die Bezeichnung anderer Publicationsorgane bleibt vorbehalten, 

Die Partial-Obligationen nehmen zu gleichen Rechten an der Hypothek theil. 

Die Bildung von Zweigdocumenten darf von den Inhabern der Partial-Obligationen nicht verlangt werden. 


Die Obligationen werden auf die Firma Jacob Landau oder Breslauer Wechslerbank ausgestellt und mit Blanco-Giro weiter- 


gegeben. Die gedachten Firmen selbst werden den Inhabern der Obligationen in keiner Weise verpflichtet. 


Die Interessen der Inhaber der Obligationen werden der Schulduerin gegenüber durch Pfandhalter wahrgenommen. Die Pfandhalter deponiren das|® 
Document über die der Anleihe zu Grunde liegende Hypothek im Namen der Gesammtheit der Obligationsinhaber bei der Nationalbank für Deutschland und 


nehmen es in eigenen Verschluss. 
Lehrte, im Mai 1889. 


Commandit-Gesellschaft Portland-Gement-Fabrik „Germania“ 
II. Manske & Co. 


Auf Grund des obigen Prospeets beabsichtigen wir die 


Partial-Obligationen der Commandit- Gesellschaft 
Portland-Gement-Fabrik „Germania“ II. Manske & Co. 


an der Berliner und Breslauer Börse zur Einführung zu bringen und nehmen Voranmeldungen zum Course von 99°, bis zum 28. Mai a. c. enigegen. 


Lieferung der zugetheilten Stücke erfolgt am 1 1. Juni. 


Jacob Landau. Breslauer Wechsler- Bank. 


Bekauutmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter ift 
in Bezug auf die unter Nr. 203 einge⸗ 
tragene Handelsgeſellſchaft in Firma: 

Oberschlesische Eisenbahn- 

Bedarfs-Actien-Gesellschaft 
zu Friedenshütte mit Zweig- 

niederlassung zu Zawadzki 
folgender Vermerk heut eingetragen 
worden: 628 

Die General⸗Verſammlung der 
Actionäre vom 6. Mai 1889 hat nach⸗ 
ſtehende Abänderungen zu dem Statut 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Be⸗ 
darfs⸗Actien 8 beſchloſſen: 

e 


„Späteſtens acht Wochen vor 
der ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung iſt die Bilanz für die 

nungs:Neviforen (cfr. $ 36) 
bereit zu halten, ren 
m en Bericht ‚über die 

er nz vier Wochen 
vor der ordentlichen General⸗ 


verſammlun 
— tere een 
aben“ 

zu ſtreichen und an deſſen Stelle 

zu ſetzen: 

„Späteſtens drei Wochen vor 
der ordentlichen Generalverfanm- 
lung ift die Bilanz für die Rech⸗ 
nungs⸗Reviſoren (efr. § 36) be⸗ 
reit au halten, welche ihren 
ſchriftlichen Bericht über die 
Prüfung der Bilanz dem Vor⸗ 
ſitzenden des Aufſichtsraths zu⸗ 
uſtellen haben“. 

2) Im Paragraph drei und dreißig 
Abſaß zwei ſtatt „4 Wochen“ zu 
ſetzen „3 Wochen“ (drei). 

Beuthen OS., den 22. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
fer Firmen⸗Regi 
uu Nr. 7 der heran der ien 
in. &ilberber 1 l 
. erg auf di i 
Maria Sappelt, * — 
daſelbſt eingetragen und demnaͤchſt 
auf Antrag die Firma gelöſcht 
worden. (6273) 
Frankenſtein, den 22. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 609 die Firma 
Lazar Perl, 
als deren Inhaber der Kaufmann 
Lazar Perl in Beuthen OS. und 
als Ort der Niederlaſſung: 
Beuthen OS., 
mit Zweigniederlaſſung in Ratibor, 
eingelagen worden. 16272 
König den > Mai 1889. 
nigli mis⸗Gericht. 
it IX. _ 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 332 die Firma 
Friedrich Kühner 
zu Konſtadt und als deren Inhaber 
der Ofen⸗ und Thonwaarenfabrikant 
Friedrich Kühner zu Konſtadt heut 
eingetragen worden. 16271 
——— urg OS. den 17. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
4 ugo Breslauer 
bierſelbſt iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver 
theilung zu berückſichtigenden Forde⸗ 
rungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwertb⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin . 6281] 
auf den 21. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 16, beſtimmt. 
Leobſchütz, den 21. Mai 1889. 
Lindner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Aınts-Bericts. 


Steckbrief. 
Gegen den unten beſchriebenen 
Kaufmann Wilhelm Beier aus 
reslau, welcher ſich verborgen hält, 
ift die Unterſuchungshaft wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung und Diebſtaß 8 ver⸗ 


2 16270] 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 

haften und in das Gerichtsgefängniß 

zu Liegnitz abzuliefern. J. 2010/1888. 
r d den 23. Mai 1889. 

Der Königl. Erſte Staatsanwalt. 


Beſchreibung: 
Alter: 25 Jahre. 
Größe: 1,67—1,70 m. 
Statur: unterſetzt. 
gare: blond, kurz geſchnitten. 
tirn: hoch. 
Bart: Anflug von Schnurrbart. 
Augenbrauen: blond. 
Augen: blau. 
Naſe: gebogen. 
Mund: breit. 
Zähne: vollſtändig. 
inn: oval. 
ec i rund. 


8 5 
Geſichtsfarbe: friſch. 
Sprache: deutſch. ri 
Gummi Artikel, 
a Dtzd. 2, 3 und 4 ine Tone he 
tcolai⸗ 
E. Winkler, ſtraße 71. 


Maibowie, 


sehr beliebt, à Flasche exclusive 75 


Besten Gesundheits- A 


Fl 


zur Cur, à 


felweln 


Pf. 


Haupt- Niederlage 
der echten Vöslauer Weine, 


zur Carlsbader Cur ganz besonders empfohlen, 
a Fl. excl. 1,25 — 1,75 -— 2,25 M. 
Grosses Rl vorzüglicher und gut gelagerter 


als besonders preiswerth empfehlen: 


Leichter Mosel, à Fl. excl, 75 Pf. 
Moselblümchen, fi. Tafelmosel, & Fl. 1,00 M., excl. 90 Pf. 
Niersteiner, a Fl. 4,50 M. excl. 4, 40 M. N 


Chat. Lafite, a m. 100 u. 


1,50 M. 


St. Julien, a Fl. 


Von spanischen 


Kothweinen empfehlen besonders: 


Valdepenas, a Fl. 1,20 M., excl. 1,10 M., 
Navarra, a Fl. 1,40 M., excl. 1,30 M., 


beide Sorten reeht voll aber auch mild. 


Bei sämmtlichen Weinen lassen 


rechenden Rabatt eintreten. 
auf Wunsch gratis und franco. 
Grosses La 


Fruch 


bei grösserer Entnahme 


er feinster, garantirt reiner 


säfte; 


besonders empfehlen: 


hein- u. Bordeauxweine, 


16304] 


ent- 


Besonderen Preis-Courant über Weine 


Erdbeer-, Himbeer-, Kirsch-, Citronen- 
und Johannisbeersaft, 

Neue Matjes-Heringe, zart una fett. 
Neue Malta -Kartoffeln. 


Täglich zweimal frisch gestochenen, ganz zarten, süssen 


Tafel-S 


pargel. 


Schiffsbrodt zur Bierkaltschale. 


\ Zur Reise empfehlen: 
Echt Gothaer u. Braunschweiger Dauer- 


Cervelat- und Salami - 


urst. 


Citronensäure, 


sehr bequem zu Speisen und Limonade, à Fl. 60 Pf. und 1,50 M. 
Grosses Lager von feinstem 


echt französichen Cognac 


zu sehr soliden Preisen. 


Gebrüder Heck's Nachfolger 


Erber & 


Ohlauerstrasse 34. 


Aufträge von auswärts werden bestens und prompt effectuirt. 


Kalinke, 


Breslauer Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfahren, einzig in ſeiner Art, 
wodurch der Kaffee mannigfaltige Vorzüge erhält, empfiehlt ſich 


als preiswertheſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer, Haus: 
und Familienbedarf. 12551] 


Centrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. Ohle 4. 


Filiale I: Neue 


Filiale II: Neumark 


chweidnitzerſtraße 6. 


18. 


Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 


ede Unterleibs⸗ und Hautkrankheit, 
gl gründlich und ſchuell N. Weit n, 
Eyre ft. 9-11, 2—4 Uhr. Ausw. briefl 


Mäntel Auction. 


itag, den 31. Mai, Vor⸗ 
re 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtraße 24, Parterre 
noch 240 St. Damen⸗Regen⸗ u. 
Sommer-Mäntel, Jaquetts ꝛc. 
meiſtbietend Alden Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Verſteigerung. 


Im Auftrage des Rechtsanwalts 


uldermacher zu Kempen, als 
Par walter der diichard Beinert'iſchen 


Concursmaſſe, werde ich 


reitag, den 31. Mai 1889 
2 Nachmittags 3 Uhr, i 
in meinem Geſchäftszimmer bier 
ſelbſt, Warſchauerſtraſſe Nr. 318, 


die zur Concursmaſſe gehörige For⸗[s 


derung des Gemeinſchuldners an 
den Rittergutsbeſiger Marcelli von 
RNappard zu Dzietrzkowice in 
Polen aus dem ſchriftlichen Ver⸗ 
gleiche vom 8. Mai 1888 in Höhe 
von 10 200 Mark öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Bezahlung 
perſteigern. [6274] 
Das Nähere wegen der Fälligkeit 
er Forderung bin ich bereit, auf 
erlangen ſchon vor dem Termin 
mitzutheilen. - 
Elsner, 


Gerichtsvollzieher in Kempen. 


Berlin N 
Chef Ing enteur 
Qua gli o 
Chem'sch. 
technisches 
Laboratorium 


fonefkigenieu 
Quag Li 0 


Seins mit 1015 000. Mark 
„gelucht. Ausführl. Often 
S 48 erb. Exp. d. Bresl. 31g 


Hieb zus IHunjaaa uv 


uva 3 


ſowie Schwächezuſtände 
u Gr. ee 1271 
ch. 18034 


Mit Mark 15, bis 


Vermögen 


ſuche ich einen ätt. zbnl. 
befchäftig geweienen en ads Thel 


nehmer. Beſchäf 
leitung einer fe 
mit bed. 


tig. befteht in Ober: 
Wafferkraft, gut. Zi 
f 9 Ziegl. u. 


ſ. w. 


Reingewinn garant. mindeſt. 9 bis 


2704) 
1 an 


89er Natürl. Mineralbrunnen 89er 


in frischester Füllung, 


Badesalze, Mutterlauge, Soolen, Pastillen ete. 


empfiehlt 


[8000] 


Herrmann Enke’s Nachfolger, 


Mineralbrunnen -Haupt - Niederlage, 
Tauentzienstrasse 78, 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein im beſten Gauge befindliches Putz-, Poſamenten⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft einer großen Provinzialſtadt Schleſiens iſt 
anderer Unternehmungen halber unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten von Selbſtreflecta uten unter S. 46 


Exped. der Bresl. Ztg. 


17991] 


Compagnon⸗ 
Gef — 


Zwei junge Leute, die viele 
Jahre in der Branche thätig 
und gereiſt, treue anhängliche 
Kundſchaft beſitzen, ſuchen 
behufs un einen Theil⸗ 
nehmer mit M. 12:—15000 
Capital. Thätigkeit im Ge⸗ 
ſchäft event. nicht nöthig. Adr. 
u. S. B. 27 hauptpoſtl. erb. 


Eine energ. Kfm. ſucht mit 30 
bis 40 000 Mk. ein nachweislich 
12 gut rentirendes Geſchüft zu 
ibernehmen od. aber ſich an einem 
ſolchen zu betheiligen. 

Gefl. Offerten sub J. 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 


V. 5042 


erbeten. 2742 


Ein in Schleſien, Poſen gut ein⸗ 
geführter Reiſender, der mit Kund⸗ 
ſchaft und Branchen gut vertraut iſt, 
iſt gern bereit, die (6260 


Vertretung 


von e Häuſern in 
Colonial Waaren, Cigarren, 
Liqueuren, Wein und Brauchen 
u übernehmen. Offerten bitte an 
die Expedition der Bresl. Zeitung 
sub H. K. 118. 


Für Manufacturiſten, 
Productenkaufleute, 


Zäſche⸗ u. Confectionsgeſchäft 


ſeit 60 Jahren betrieben, im 


2. Laden Kürſchnerei und Hut⸗ 
eiäft Im Hinterh. bef. ſich Schütt: 
höden und Räumlichk., welche ſeit 
22 Jahren z. Getreide: u. Bro: 


2Jduetengeſchäft benützt werden. 


Näheres ſchriftlich oder mündlich 
in meiner Wohnung I. Etage (bis 
Nachmittag 5 Uhr). 


Louis Boehm, 
Trebnitz i. Schl., Langeſtr. 37. 


3 und Wurſtfabrik, 
auch z. Bäckerei eignet ſich mein 
hieſ. Hausgrundſt. nach Lage u. Ber 
ſchaffenh. vorz. u. ſtelle ſolches unt. 
günſt. Beding. z. Verk. Näh. ſchriftl. 
od. mündl. in m. Wohn. I. Et. (bis 
Nachmittag 5 Uhr). [7860] 
Louis Boehm, 
Trebnitz i. Schl., Langeſtr. 37. 


Glasſchleifmühle 


am Zackel (5952] 
in Schreiberhau, mit guter u. 
ausdauernder Waſſerkraft, 
auch au Wunſch zu anderem 
Fabrikbetriebe bald zu ver⸗ 
pachten. Adreſſe: Hr. Juſtiz⸗ 
rath Mertzler in Gueſen. 


Zum Verkauf oder Tauſch 


eines ſchönen Hauſes mit Garten, 


ſolider Bau, gute Lage, billige 
Ke alles bebohnf, werden 
e er 4 0 Vermittler geſucht 


unter Exped. der Bresl. Ztg. 


Bl * 

Günſtige Offerte! 
Wegen ſpfortiger anderer 
Unternehmungen iſt ein compl. 
Lager von ertiger Herren⸗ 
Garderobe und feineren 
Herren⸗Stoffen ev. mit Laden: R 
einrichtung ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. 6124] 
Offerten sub H. G. 110 Exped. 
der Breslauer Zeitung erbeten. 


Ein Möbel⸗Magazin, 


in der beſten Geſchäftslage einer 


tößeren Provinzial⸗Haupt⸗Stadt 
— 5 Mn gehend, iſt Familien⸗ 
berhllthiſſ halber (eventuell Jed 
zu verkaufen. 


er 
Offerten sub F. A. 27 Exped. der] Viele 


Breslauer Zeitung. 


Mineralwaſſerfabrik, 


in beſtem Betriebe, gute Kundſchaft, 
ſofort unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 8009 

Näh. durch H. Benjamin, Buch⸗ 
druckerei, Nicolaiſtraße 67. 


Heſchäftsverkauf! 
Mein in einer Kreis⸗ 
und Garniſonſtadt Mittel⸗ 
ſchleſieus mit großer und 
reicher Induſtrieumgegend 
belegenes Tuch⸗, Damen⸗ 
und Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft, circa 40,000 Mark 
Umſatz, iſt Veränderungs 
halber ſofort zu verkaufen 
und bald oder 1. October 
zu übernehmen. Offerten 
an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. Z. 116. 
Für ſich nen Etablirende 
günſtigſte Gelegenheit. 


Ein gutes Cigarren⸗Geſchäft iſt 


unk. günft. Beding zu verkaufen. 
Off. unt. C. G.40 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Feinſchmeckende fette [8001] 
Pommerſche Flundern, 
Pommerſche Bücklin e, 

Matjes⸗Heringe un 

Malta⸗Kartoffeln 


empfiehlt 
Nicolai⸗ 


E. Neukirch, 


ſtraße 71. 


er damit räumen will, inſerire 
in d. „Deut 
Central⸗Organ 


Feinste 
Cervelatwurst, 


Thüringer 
Cexvelatwurst, 
Delicatess- 
Schinken, 
Dresdner 
Appetit- 
Würstchen, 
Farcirten 
Auerhahn, 
Sirassburger 
Würstchen, 
Jeden Donnerstag: 
Backschinken 
für Kranke und zur 
Carlsbader Cur 


(ärztlich empfohlen), 


Filei-Schinken, 


sehr nahrhaft und leicht verdaulich, 


Cervelatwurst 
ohne Gewürz 
1 empfiehlt 15992 
Max Cimbal, 
Pasteten- und Wurstfabrik, 
5, Schweidnitzerstr. 5. 
Prachtvollen 


Simb e erſa Liter 1,60 


empfiehlt 


e. Stoermer’s Nachfig., Ohlauerſtr. 24. 


Fase. Krebſe 
Se | 1 Schock ebf Mark, 


verſendet friſch aus dem Fluß die 
erſte Schleſiſche Krebs⸗Mäſterei 
Benno Reche, 
6109] Myslowitz OS. 


nerkennungen hoher u. höchſter 
Sadat 


ee e 


D Prima ug 
Gebirgs⸗ 
Himbeerſyrup 
in feinſter Qualität in Ge⸗ 
binden und Flaſchen offe⸗ 


rirt billigſt die Fruchtſaft⸗ 


preſſerei 6250] 
II. May, 
Mittelwalde, Schleſien. 


Ein Balancier 
mittlerer Stärke, zu kleinen Gegen⸗ 
ſtänden, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Off. u. E. B. 52 Exped. der 
Bresl. Ztg. [8005] 


1 
Woll ſäcke !!! 
einmal gebraucht, aber faſt wie 
neu, offerirt in allen Sorten zu 
billigen Preiſen 6026] 
S. Glücksohn, 
Berlin 0., Koppenſtr. 86, 
Sackholg. u. Verleih⸗Juſtitut 
von Säcken u. waſſerd. Plänen. 


2:—3000 Ctr. gutes 


Wintermalz 


werden gegen ſofortige Kaſſe ab: 
genommen. 6265] 

Billigſte Offerten nebſt Muſter 
sub R. Z. 600 poſtlagernd Mühl⸗ 
hauſen i. Thür. erbeten. 


Ein Rappen, flottes Wagenpferd, 
ein: u. zweiſpännig gehend, event. 
mit einem eleg. Wagen, v. Beſitzer 
veränderungsh. preisw. zu verkauf. 

Süssmann, Nicolaiſtr. 22. 


Specialarzt 14277] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
e u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


?sche 1 
Dr. Spranger“ e Heil. 
ſalbe heilt gründlich veraltete 
g Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ze. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. Sicht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
elind und ſicher auf. ei Huſten, 
alsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
Quetſch., Reißen, Gicht tritt ſo⸗ 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. (5693 


Alten und jungen Männern 
an die nn in 28 2 
u erschienene 0 .. 

Bath Dr. Müller über das der: 
eiuen- und 


Seu l 
DEREN 4 Saler, 


sowie dessen radicale Heilung zur Bo- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


edes Hünnerauge, Hornhaut 
und Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit dem 
rühm!. bekannten, allein echten 
Apotheker Radlauerschen Hühner. 
auıgenmittel (d. 1. Salieylcollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. 

Garton mit Flasche u. Pinsel 60 Pig. 


Contrat-Verkauf durch die 
Kronen-Apotheke 
Berlin W., Friedrichstr. 160, 
De£pöt in Breslau in der Kränzel- 
markt-Apotheke, Hintermarkt 4. 


Da men finden liebev. Aufnahme, 


ſtreng disc., bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, J. 


8 find. liebev. Aufn., Rath in 
Frauenleiden, mäß. Preiſe, bei 
Stadtheb. Fr. Kuznik, Feldſtr. 30. 
— — 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Meine Schwester, welche 
anfangs meine Kinder unter- 
richtete und mir später bis 
jetzt die Wirthschaft führte, 
fertig und mit bestem Accent 
französisch spricht, sehr musi- 
kalisch ist und heiteres Tem- 
perament besitzt, wünscht, da 
ich mich wieder zu verheirathen 
beabsichtige, vom 1. Juli er. 
ab anderweitig passendes 
Unterkommen bei sehr be- 
scheidenen Gehaltsansprüchen. 
Gefl. Offerten unter Chiffre 
N. N. 524 an das Stangen’sche 
Annoncen - Bureau, Breslau, 
Carlsstrasse 28, 12733] 


F ˙ julegen. Marken verbeien. [6035] 


en ap 


Erzieherinnen, Wirth: 
ſchafterinnen, Stützen der 
Hausfrau mit vorzüglichen 
Fr. Markt, 


Zeugniſſen empf. 
a Eliſabethſtraße 7, 1. Etage. 


Po 1. Juli ſuche ich ein Fräulein 
zur Beaufſichtigung zweier Knaben 
im Alter von 5 und 9 Jahren; das⸗ 
ſelbe muß auch mit häuslichen 
Arbeiten vertraut ſein. [6307] 
Frau Martha Doctor, Liegnitz. 


Eine tüchtige, ſelbſtſtändig arbeitende 


= „Directriee 
ür me ttz, iſſerie⸗ 
un Welßwaaren- Gesche wer 
1. event. 15. Juli bei hohem Salair. 
Photographie erwünſcht. (5963] 
Pleh O.⸗Schl. 


A. Hollaender. 


Eine in der Woſamenten Band 
Putz⸗ und Wollwaaren⸗Brauche 
genau vertraute, tüchtige 16128] 


Verkäuferin 
ſucht für 1. Juli er. 
. Lomnitz, 
chweidnitz. 
Photographie erwünſcht. 


Gewandte Verkäuferinnen 
für feine Geſchäfte ſucht Frau 
Markt, Eliſabethſtr. 7, L 


Verkäuferin geſucht. 

Für mein Modewaaren⸗ und 
Damenconfections⸗Geſchäft ſuche 
für bald oder 1. Juli eine mit der 
Branche vollſtändig vertraute tüch⸗ 
tige Verkäuferin. Offerten, Ge⸗ 
haltsanſpruch bei freier Station, 
Photographie, Zeugniſſe und nähere 
Angaben an 6263] 

E. Leipziger, Laudeck i. Schl. 


(58 jüd. Mädchen Waife)aus achtb. 
Fam. ſucht tell als Verk., gleichv. 
w. Br. Gef. Off. erb. u. R. P. 55 Bresl. tg. 


in jüdiſches, nicht zu junges 
E Fräulein, in der Wiribſchaft 
tüchtig, findet tagsüber dauernde gute 
Stellung. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften unt. Chiffre T. Y. 890 poſtl. 


Fun meinen Ausſchauk ſuche ein 
tüchtiges Mädchen (iſrael.), das 
auch in häuslichen Arbeiten bewandert 
iſt. Antritt per 1. Juli. Polniſche 
Sprache erwünſcht, doch nicht Be⸗ 
dingung. 6225] 
L. Friedlaender, 
Carlsruh OS. 
öch., Jungfern, Stubenmädch. 
u. Mädchen f. alle Arbeit er⸗ 
halten pr. 2. Juli in Breslau u. 
auf Landgütern gute Stellung durch 
Fr. Brier, Ring 2, Breslau. 
Wirthſchaft., Kinderpfl., beſſ. Kinder⸗ 
mädch. empf. Bur. . 
Köchinnen u. Schleuß. ſucht u. empf. 
Zolki, Freiburgerſtraße 25. 


Köch., Schleuß., Mädch. f. Alles ſucht 
Wertheim'sVerm.⸗Cpt., Sonnenſtr. 12. 


Mädchen, im Pelgnähen geübt, 
k. ſ. meld. Nachodſtr. 16, S. p. 


Stelleuvermittelung 


de 
Kaufm. Hilfsvereins 
zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr.30. 
Vermittelte feſte musst } 
20 


in 1885: 733, 1886: 2, 
1887: 1331, 1888 : 1204. 

V. 1. Jan. bis 30. April l.: 416. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
2370] koſteufrei. 


Für Oberſchleſ. und Hüttengegend 
würde leiſtungsf. Geſchäftshäuſer in 


Conſumartikel 
für Colonialwagrengeſch. wirk⸗ 
ſam vertreten. Gefl. Offert. unt. 
Chiffre „Solide 500“ poſtlagernd 
Kattowitz bis 1. Juni er. erbeten. 


Für mein Tuch: u. Herren: 
Confections⸗Geſchäft ſuche 
zum erſten Juli einen mit der 
Branche vertrauten [2706] 


tüchtigen Buchhalter. 


Offerken mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche an 
Hermann Fröhlich, 


Gleiwitz. 


Für ein oberſchleſ. Kohlen. 
geſchäft wird ein zuverläſſiger 


Buchhalter geſucht, 


der ſich auch für die Reise eignet. 
Gefl. Offerten sub R. 794 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2746] 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli event. früher 
einen anerkannt tüchtigen 


Reiſenden, 


der in der Grafſchaft bekannt und 
bei der Kundſchaft gut eingeführt. 
Derſelbe ſoll mir ein treuer Mit⸗ 
arbeiter ſein und iſt die Stellung 
bei gutem Salair eine dauernde. 
Offerten unter Chiffre A. H. 106 
in der Exped. der Bresl. Ztg. nieder⸗ 
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kurzwaaren⸗Geſchäft 


Ar 


Gesucht wird für 


doc., geprüfter Neuphilologe. 
Angabe der Fächer (erwünscht Naturwissensch., Mathematik, Geo- 
graphie), in denen sie schon unterrichtet haben, bei dem Unter- f 


zeichneten melden. — 
Katscher, den 21. Mai 1889. 


— 


Breslauer 


9 A 


las Pädagogium K 


Handlungsdiener-I uſtitut, Neuegaſſe 8. 


n 


r 
atscher ein pro fac. 
Bewerber wollen sich mit 


Dr. Hrohn. 


Die Stellen ⸗Vermittelungs Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Eine große deutſche Lebensverſicherungsgeſellſchaft ſucht zum 1. Juni a. c. 


eine tüchkige Kraft als 

e In ſp 
für Breslau und die 
und Diäten. 


eetor 


Provinzen Schleſien und Poſen gegen feiten Gehalt 
\ 7966 


Gefl. Offerten mit kurzem Lebenslauf einzureichen unter „General⸗ 
Agentur“ Breslau hauptpoſtlagernd. 


Eiſenwaaren. 


Ein lange beſteingeführtes weft: 
fäliſches Geſchäft ſucht gewandten 
thatkräftigen + [6178] 


Reiſenden, 


in Comptoirarbeiten und Artikeln 
durchaus bowandert. Wer im nord: 
öſtlichen Deutſchland gereiſt, oder 
mit bez. Verhältniſſen gut bekannt 
iſt, findet 1 Eintritt baldigſt. 

Ausführliche Angaben über Per⸗ 
ſönliches, ſeitherige Laufbahn, Ge⸗ 
haltsanſpruch, erbeten unt. H. 2.113 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender 


aus der Deſtillations⸗ oder Wein⸗ 
branche, welcher ſeine Tüchtigkeit 
nachweiſen kann, wird zu engagiren 
geſucht. 18013] 

Offerten unter O. G. Nr. 50 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Deſtillations⸗Reiſender. 

Ein praktiſcher Deſtillateur, 
welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache, ſowie der Buchführung u. 
Correſpondenz mächtig iſt, gegen⸗ 
wärtig noch in uugefündtgter Stellung 
u. mit der Kundſchaft in Oberſchleſien 
u. der Grafſchaft Glatz gut bekannt, 
ſucht per 1. Juli cr. ev. auch ſpäter 
ein repräſentables Haus zu vertreten. 

Gefl. Offerten unter A. E. 54 be⸗ 
fördert die Exped. der Breslauer 
Zeitung. 18038] 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwagren-Geſchäft wird ein der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtiger f (2066 


Commis, 


dem beſte Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, per 1. Juli a. e. geſucht. 

Offerten sub C. 756 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Für mein Colonial⸗Geſchäft 
en gros & detail ſuche ich einen 
ſoliden, erfahrenen [6148] 


Commis, 


der auch in der Buchführung be⸗ 
wandert ſein, muß mit recht guten 
Referenzen. 

O. Altrock, Königshütte OS. 


Für mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli er. einen 


Commis. 


Nur ſolche Bewerber, welche der 
Brauche und polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſind, und denen 
Prima⸗Referenzen zur Seite ſtehen, 
wollen ſich melden. 6180 

L. Hausdorff, Myslowitz. 


Ein Commis 


(Speeeriſt), Chriſt, tücht. Exped., 
noch in Stell., der ſich ev. auch für 
kl. Reifen eignet, ſucht, geſt. auf Pr.⸗ 
Zgn., pr. 1. Juli anderweit. dauernd. 
Engag. Gefl. Off. u. Chiffre F. 8. 17 
poſtlag. Waldenburg i. Schl. erb. 


Ein branchekundiger, gewandter 


Commis 


wird für ein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
per 1. Juli 
Offerten unter Z. A. 117 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 
erbeten. Marken verbeten. 16230 


In meiner Leder⸗Handlung findet 
per 1. Juli er. 505ʃ% 


1 Commis, 
welcher den Ausſchnitt verſteht und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
dauernde Stellung. 

Sigismumel Rechnitz, 

Natibor, Neue Strafe. 


. . 
Für mein Colonial und Mauu⸗ 
. ſuche per 
„Juli er. einen mit beiden Branchen 
vertrauten, tüchtigen 


Commis. 


Den Bewerbungen iſt 2 
nebſt Angabe der Gehaltsanſprüche 
beizufügen. [6245] 
J. Schramm, 
/ Hohenfriedeberg. 


geſucht. 


Ein Commis, gut empfohlen, in 


der Specerei- u. Eiſenkurzwagren⸗ 
branche Pay, aber nur ein ſolcher, 
n 


wird zum Antritt per 1. Juli a. c 
in die Provinz geſucht. 8044] 
Bewerb. unter 8. A. 56 5 den 


Briefk. der Bresl. Big. 
Ein tüchtiger 


junger Crpedient 


ird geſücht. R. * du * 
Görlig Prefbefenfabrik. 6207] 


Per 1. Juli oder ſpäter geſucht 
ein im Maunfacturfach erfahrener 


* 2 “x 
tüchtiger Commis, 
der poluiſch ſpricht. Bevorzugt 
ſolche, die in Oppeln conditionirt, 
und die Landkundſchaft gut kennen. 
Offerten mit abſchriftl. Atteſten unt. 
Chiffre H. 19 an Rudolf Mofſſe, 
Breslau. [2714] 


1 gewandter Verkäufer, 


ſowie 


1 Volontair, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
werden zum Antritt per 1. Juli 
geſucht. 

J. Grünberger, Gleiwitz, 
Mannfacturwaarengeſchäft. 


Wir ſuchen per 1. Juli c. einen 
Lageriſten, der Kenntniſſe unſerer 
Branche oder der Manufacturwaaren⸗ 
Branche beſitzt. 7982] 

Baruch & Loewy, 
Schirmfabrik. 


Ein tüchtiger Spediteur 
wird unter Angabe des Gehalts⸗ 
anſpruchs 60g Off. sub Chiffre 
C. 8. 2686 Annoncen⸗Expedition 
C. Schoenwald, Görlitz. [6266] 


Zum Antritt per 1. Juli 
ſuche ich einen tüchtigen 


Deſtillateur 


mit guter Handichrift, der 
ſich auch für die Reife eiguet. 


Moritz Urbach, 
Coſel OS. 6084] 


Ein gebildeter junger Mann, der 
nachweislich in der Getreide, 
Wolle⸗ u. Sämereienbranche ſehr 
wohl bewandert, mit der Corre⸗ 
ipondenz und Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut und von durchaus 
ehrenhaftem Charakter iſt, findet in 
meinem Geſchäfte am 1. Juli Stel⸗ 
lung. — Bewerbungen unter Angabe 
der bisherigen Thätigkeit u. ſonſtigen 
Verhältniſſe erbittet 6258] 
S. Seligsohn, Bromberg. 


Lederbrauche. 


Ein junger Mann, der den Ober: 
u. Unterlederausſchnitt gründlich ver 
fteht, mit ſämmtlichen Lagerarbeiten 
vertraut und flotter Verkäufer iſt, 
ſucht, geſtützt auf beſte Zeugn. per 
1. Juli er. anderw. Engagement. 
Off. unt. Z. 30 Exped. Bresl. Ztg. 


Für mein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli a. e. 
einen tüchtigen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


der in der Engros⸗Expedition firm 
ſein muß und ſich auch zum Reiſen 
eignet. Den . ſind Abſchriften 
der Zeugniſſe beizufügen. (6264 
Marken verbeten. 
N. D. Mosler, Gleiwitz. 


Für ein größeres Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft Oberſchleſiens eg 
wird per 1. October cr. ein unver⸗ 
heiratheter [6261] 


junger Mann 


im vorgerückten Alter, der beide 
Brauchen gründlich kennt, zur 
Sebald ade Leitung gegen ſeſtes 
Gehalt oder Tantidme geſucht. 

Nachweisbare Tüchtigkeit, 
Kenntniß der polniſchen Sprache, ſo⸗ 
wie zu vereinbarende Caution ſind 
eee rg 

Meldungen an die Exp. der Bresl. 
Ztg. unter Chiffre E. H. 119 zur 
Weiterbeförderung. 

in junger Mann, welcher im 
E nee 1888 ſeine Lehrzeit 
beendet hat, mit der Fruchtſaftpreſſerei, 
Liqueur⸗ und Mineralwaſſer⸗Fabri⸗ 
kation und einf. Buchführung voll: 
ſtändig vertraut, fucht per 1. Juli 
dauerndes Engagement, 

Offerten erbeten unter A. 8. 500 
poſtlagernd Glatz. [8041] 


Ein junger Mann, 
el. Speceriſt, moſ., dem die beſten 
eugn. u. g. Referenz. zur Seite ſtehen, 

gegenw. in Stell., Kent per 1. Juni 


tellung. 
Off. A. B. poſtlagernd Gar 


in im Golonial- u. Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft ausgebildeter 

j. Mann ſucht, geſtützt auf Prima 

Zeugniß, zur weiteren Ausbildung 

per 1. Juli in einem Manufactur⸗ 

waaren⸗Geſchäft Stellung u. Chiffre 
8. O. 82 poſtl. Schweidnitz. 


event. auch ſpäter 


geſchäft in 


— * 


Eh junger Maun mit Gymnaſial⸗ 

e im Getreide⸗ 

ı Stellung, der einf. Buchf. 

und Correſpondenz mächtig, ſucht, 

eſtützt auf gute Zeugniſſe und 

Referenzen, per 1. Juli anderw. 

Stellung, gleichviel welcher Branche. 

Gefl. Offerten sub A. B. 100 haupt⸗ 
[7990] 


Ein junger Maun, womöglich 

mit der Papierbranche u. dem 

Zeitnugsweſen vertraut, findet 

in meiner Buchdruckerei als 

Comptoiriſt zum 1. Juli Stellung. 
Referenzen ſind beizubringen. 

C. O. Bnupbaeh in Haynau. 


Ein Bautechniker, 


im Zeichnen u. Veranſchlagen firm, 
wird für ein größeres Baugeſchäft 
Breslau's per 1. Juli er. geſucht. 
Gehaltsanſpr. und Zeugniſſe an die 
Annoncen: Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau, 
unter H. 22 682 erbeten. [2724] 


Ein ord. ſtrebſ. Mann, Witw. ev., 


poſtlagernd erbeten. 


cautions-, ſchreib- u. rechenfäh., f. 


Stell. a. Kaſſenbote, Kaſſirer, Aufſeher 
u. dergl. Vertrauenspoſt. Antr. 1. Juli, 
auch bald. Offerten erbeten an E. S., 
wohnh. bei Heidemann, Loheſtr. 49. 


Junger Maun, deutſch, poln., 
ruſſiſch ſchreibend und ae ek 
wünſcht ohne Vergütigung in 
einem Waaren⸗Eugrosgeſchäft, 
ernſtlich thätig fein wollend, 


Volontafr⸗Stellung. 


Adr. erb. an Hrn. Albert Deutschert, 
Schweidnitzerſtraße 34/35. [8050] 


Fig einen Tert. (15 J.) Stelle als 
Volontair im Buchhandel hier 
geſucht. Offerten unter F. St. 32 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [7885] 


in Abiturient eines Realgym⸗ 

naſiums ſucht Stellung als Lehr⸗ 
ling in einem größeren Bankgeſchäft 
Breslaus. 
an die Exped. resl. Ztg. erb. 
Ein Lehrling f. Colonialw. en gros 

w. geſ. Offerten unt. L. G. 45 
Exped. der Breslauer Ztg. [8032] 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung bei añ⸗ 


gemeſſener Vergütigung findet 
Stellung bei [7976] 
Wilhelm Prager, 
Ring. 


Fü mein Modewaaren- und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt event. 


per 1. Juni en Le oder 
Volontair, Sohn achtbarer Eltern. 
Polniſche Sprache Be ingung. 


Siegfried Berger, 
6280] Königshütte. 


Einen Lehrling 


ſuche ich für mein Golonialwaaren- 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt. 
(795) Adolph Gigas, 
Matthinsitrake Nr. 65. 
Für mein Comptoir ſuche zum 
baldigen Antritt 7979] 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. K 
Breslauer Korken⸗ Fabrik 


J. Lemberg, 
Tanuentzieuſtraße 44. 
Ein Eehrling 


: 1 aren= Engros: 
be chäft mit 528 nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen geſucht. O 
A. B. 50 hauptpoftlag- 


————äa 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 leg. möbl. Wohn. jez Zimm. 
Ech ichen Ente., Zimmerſtt lep. 
A. O „Babnb.4z.v. Nah Grünſtr. 28a l. 


Nendorfſtr. 9, 


1. Etage, 6 Zimmer u. Zubehr 


1. Juli zu vermiethen. 


Ohlau⸗ ufer 26, 
1. Et. Wohn. 5 Zimm. c., 
2. Et. Wohn. 4 Zimm. ꝛc. p. ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Näh. b. d. Haushälterin. [7912] 


— — u 


Albrechtsſtr. 30 


errſchaftliche nun it reichl. 
Neige per 1. een a 
1. Etage 9 Zimm. im 


N 


Tauentzienplatz 1b, 


8 
SI 
— 
E 


1. Etage, 


eine hochherrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern mit reichlichem Neben: 


ela 


vermiethen. 


Fiſcherg. 6a, 600 


- v 
zu vermiethen, 1. Juli beziehbar. 


Gefl. Offerten sub St. 47 
ber 


Badezimmer ꝛc. und jedem 
omfort iſt 8 ei Bene er. zu 

ere eim Haus⸗ 
verwalter, Reſtaurateur Nes ne. 


ſchöne Wohn., 
ein. 360 M., 


N 7700f0ã T0000 / 


Nicolaiſtraße 22, 


Neubau, iſt die 3. Etage, Salon, hochherrſchaftliche Wohnungen im 2. u. 3. Stock ſogleich >: 


4 —— — — 
CCC LEGE EEE 
* — F 7 9 3 


Neue Taſchenſtraße 3233 


4 Zimmer, Bad und viel Beigelaß, für 2000 und 1500 Mark zu vermiethen durch Admini „ jpäter 
für 950 Mark bald zu vermiethen. - mama, Neue Taſchenſtraße al x 3 4180327 


Schillerſtr. S 


iſt eine kleine Mittel⸗Wohnung zu 
vermiethen. Näheres I. Et. tints. 


Hochparterre-Wohnung 


iſt Freiburgerſtraſte 18 per erſten 
Juli zu vermiethen. Näheres eben⸗ 
daſelbſt. [2739] 


Thiergartenſtr. 74 find herrih. | Ring 49, 3. E 


Wohn. mit Gartenben. zu verm. 


Aameeſtr. 7, 3. Et., 3 zweif, 2 einf. 
Zimmer, Mittelc., Zubehör, erſten 
October. Näh 1. Et., 


Neue Taſchenſtr. 4 
halbe 3. Etage, 4 Zimmer, 
2 Cab., Nebengelaß, (79711 
Gartenbennsung, 
per 1. Juli zu vermiethen. 


Erſte Etage, 
dicht am Muſeumsplatz, 
a: Wohnung, Höſchen⸗ 
traße 12, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Preis 2000 Mark per 
anno. Weieres beim Hausmeiſter 

daſelbſt. 16259] 


Matthiasplatz 1 

Wohnung von 4 Zimm., Cab., 

adeeinrichtung ꝛc., 7 Fenſter 

ront nach dem Matthiasplatze, 
nach hinten an großem Garten 
gelegen, per 1. October für 
1200 Mark zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn 


Reſtaurateur Thau 


daſelbſt. 17981 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Neue Taſcheuſtraße⸗ 
iſt in der zweiten u. dritten Etage 
eine elegante Wohnung zu vermiethen. 


Schmiedebrück 1718, Berlinerſtr. 7, 70u. 72 


28 2 d 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung ni 


Ecke Kupferſchmiedeſtraße, 


Nachmittag.] find wegen Verſetzun 


ge ſofort zu 
2 


Sehr geeignete Gegend für einen Arzt. 


Die von einem Arzt innehabende Wohnung 


Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenſte, 


in der erſten Etage, 4 Zimmer, Küche, Badecabinet zc., iſt wegen Wegzugs 
von Breslau per 1. Juli oder ſpäter ſehr preiswerth zu vermiethen. 
Näheres Parterre im Schnittwaarengeſchäft. 
N BRETT ET TEL NE ri 
Eine größere Familien Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, großer Alkove, Bade- und Mädchencabinkt, 
Küche mit großer Kochmaſchine, kalter und warıger Waſſerkeftung, iſt 
Etage, zu vermiethen. U 
äberes in der Seidenbandhandlung. 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 


der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 


part., 1., 2. und 3. Etage, zu civil i 
miethen. Näheres Kaiſer KISTEN 1 fpäter zu Ders 


MEET SKiofterftraße 36 iE 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. verm. 


Schweidnitzerſtr. Ein Laden, 


vorzügliche Lage für Kaffee⸗ un) 
find in 55 1 . zu vergeben. 


n 8 Offerten unter 0, P. 51 an die 
möblirte Zimmer für einen ev. | 
zwei Herren zu vermiethen. Exped. der Bresl. Zig 2 


Vorwerksſtraße 7 Ring 12 

ga e n k Karel. Et. e Wem 

per fofort zu vermiethen. [7967 Komptoirzweden oder als Ges 
loca 


Kloſterſtraße 90a, 
Stadtgraben⸗ Ecke, 
herrſch. Wohnung m. 
romenaden⸗Ausſicht 
0 vermiethen. Näheres 
Etage bei Herrn Gotthelf. 


iſchofſtraße 1 


ſind in I., II., III. — geräumige 
Wohnungen zu vermiethen. [7969] 


u —I To 1. 
it in 3. Et. 1 ho 

der ſchöner Carlsſtraße 22 
ein Parterrelocal p. Michaeli oder 
früher zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn Spiegel daſelbſt. 


Carlsſtraße 31 


ſind die von den Herren Caskel 
Frankenstein & Sohn zur 
ehabten Räume, ein großes 


geräumige Wohnungen p. fofort chu lden Sebi 


ür ſpäter billig zu verm. 


per 1. Juli 79781 —— 2 Kluge — Sr October er. im 
i 5 anzen oder ge vermi 
. Neu Nb. Telegrap henſtr. 9, II, r. 


Taſcheuſtr. 9 in 1. Et. ein] 1. Etage, 1 Geſchäftslocal für bal 
Saal und gr. Zimm. zu Bureaux, oder October zu vermiethen. [8047 
Vereinen od. Geſchäftsloc., a. einz. z v. e 


ur Grünstraße 25, u 
1. Ste, bald oder ſpäter, hochpart. p. 
October, Mittelwohn. m. Gartenben., 
auch Anſchluß für Badeeinrichtung. 
Näheres beim Portier. 7993 


Tauentzienſtraße 25 
iſt zu vermiethen: 17984. 
1 Wohnung, parterre, 5 Zimm. ꝛc., 


— — 


Freiburgerſtr. 20, 


halbe 3. Etage, Gartenbenutzung, v. 
1. Juli zu vermiethen. [6293] 
B. Dambitsch. 


dine. 
8 

Kloſterſtraße 10, 
Wohnung mit Benutzung des großen 
ſchattigen Gartens, 6 Zimmer, bald 
oder ſpäter zu beziehen. 7973 

äh. bei verw. Frau Karkowsky, 
2. Gartenhaus, 1. Etage. 


Kronprinzenſtraße 43 
ſehr ſchöne Wohnung. zu 1200 un 
500 Mk. bald oder Juli. Garten. 


Kloſterſtraße 15, 


2. Et. zwei Wohnungen für 120 u. 
165 Thaler zu vermiethen. [7987] 


92 Thlr., 120 Thlr., 


freundl. 18 71 8 
ah. 1. Etage. 


Vorwerksſtr. 74. 
Kloſterſtraße la 
(Promenadenausſicht) 1 Woh⸗ 
nung, 1. Etage, 5 Piecen, zu 
vermiethen. 16253] 


Der erſte Sto 
Werderſtr. 5e, im Ganzen oder 
getheilt, bald oder ſpäter zu verm. 


Zimmerſtr. 12 94.975, 
75 u, 300 Thlr. im Part., 1. u. 2. = 
Grünſtr. 28a part . 


zu verm. 


1. Et., 5 Zimm., groß. 


fpäter zu vermiethen. 17959 


vollſtän 
1. Juli zu vermiethen. 179⁵ 


famenten:, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
od. 1 Wohnung, 3. Et., 5 Zimt. ꝛc.] geſchäft mit beſtem Erfolg betrieben 


äh. daſ. im 1. St. b. Kalisch. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 20, 


nahe d önigsplatz, eine Wohn., 
5 tree, Küche, 


v 
Speifet. und Wiädchengel., bald oder 


Berlineritraße 8 


1. Et. eine herrſch. Wohn.,5 Zimm., z. v. 


Nicolaiſtadtgr. 25, Verantwortlich: Für den 


1. 1 —5 6 Zimmer und Beigelaß, 
ig renovirt, per 977871 


iſcheſtraße 13, J See Bohr 
Photogr. Atelier! 


Ein in ſehr feiner L beleg. 
photogr. Atelier, gut ausge, 
mit ausgezeichnet. Lichte, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers per erſten 
October cr. oder früher zu verm. 
Das dazu gehörige Invent. iſt käufl. 
oder pachtweiſe geg. Cautionsſtellung 
mit zu übernehmen. Offert. unter 
ST: H. 22 676 an Hanjenftein 
& Vogler A.⸗G., Breslau. 


emiſe, hell u. trocken, Mittelp. d. 


Stadt, 65 miethen geluoht, Off. 
sub R. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 


Große Geſchäftsräume, 
1. Etage, für Großhandlungen 
zu vermiethen. Adreſſen 
B. L. poſtl. Breslau. [6254] 


Der Laden Gräbſchnerſtr. 60, 
worin ſeit Jahren Damenputz⸗, Po⸗ 


wird, iſt vom 1. Juli preiswerth zu 
verm. Näheres bei II. Landau, 
Neue Oderſtr. 13 . [7956] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 25. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


E52 3 23 2 
3 8 828 N : . 
Ort. 85 25 83 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25 8 | 
S 


—— — — 


Mullaghmore..| 753 I WNW 3 h. b za 
7 


Aberdeen..... 50 11 WNW 2 wolkig. 
Christiansund .| 750 18 080 5 heiter. 
Kopenhagen ..| 757 17 880 2 wolkenlos. 
Stockholm. 760 24 8 2 wolkenlos. 
Haparanda . 765 11 080 2 bh. bedeckt. 
Petersburg | — | — — — 
Moskau 763 18 W 1 heiter. 
Cork. Queenst.] 754 12 NNW 4 heiter. 
Cherbourg 750 26 81 bbedeckt. 
Helder 52 20 8 1 wolkenlos. Gestern Regen 
STN 753 19 81 h. bedeckt. 
Hamburg 20 80 5 wolkenlos. 
Swinemünde. 757 21 80 3 wolkenlos. 
Neufahrwasser | 760 20 8 2 wolkenlos. 
Memel 762 22 80 2 h. bedeckt.) 
Paris — . — — 
Münster De r 
Karlsruhe 7538 17 91 a 
Wiesbaden 75% 0 1 Wolkenlos. 
München 765 A {NW 3  'wolkenlös. 
Chemnitz 756 17 80 3 wolkenlos. 
Berlin . 757 20 50 3 wolkenlos. 
Wien 758 14 80 2 wolkenlos. 
Breslau 760 15 NO 1 wolkenlos. 
Isle d' AI. 4 — | — | = — 
Niza 1 — — 
Triest — — wi‘ Bir 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 — stürmisch, 9=8turm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine breite Zone mit relativ niederem Luftiracke liegt über West- 
Europa, hoher Luftdruck über Ost-Europa, so dass über Deutschland 
südöstliche Luftströmung fortdanert. Das Wetter ist in Central-Europa 
andauernd heiter, trocken und warm. In Königsberg erreichte die 
Nachmittagstemperatur 31 Grad. „Im südwestlichen und nordwestlichen 
Deutschland fanden gestern Gewitter statt, stellenweise mit Regenfällen, 
Obere Wolken ziehen über Wilhelmshaven aus Westnordwest, über 
Kaiserslautern aus Südwest. 7 \ 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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